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pstmSsenKung und Neuwahlen
Lorisetzung - er Gelünervosttät

Amsterdam , 25. September. (Eig . Draht) . Die Amsterdamer Börse
unterlag am Freitag infolge der schweren Entwertung des engli¬
schen Pfundes wieder einer sehr nervösen Stimmung . Auf nieder¬
ländische Obligationen und Staatspapiere wurde stark angeboten .
während zunehmende Nachfrage nach Jndustriepapieren in einer
unbeträchtlichen Kurssteigerung ibren Ausdruck fanden. Die deut¬
sche Mark , deren Kurs mit 55,75 gegenüber normal 59 .27 am Don¬
nerstag einen Tiefpunkt erreicht batte, erholte sich am Freitag
wieder auf 56 .25 . Das englisch« Pfund verlor abermals und wurde
mit 8,86 notiert , so daß es bereits 3.30 Gulden gegenüber dem nor¬
malen Stand eingebüßt batte. Gegen Schluß der Börse wurde die
Stimmung ruhiger .

Paris , 25. September. (Eig. Draht) . Das englische Pfund ist am
Freitag an der Pariser Börse weiter gefallen . Am Donnerstag
wurde es zuletzt mit 98% gehandelt. Am Freitag gab es bis auf
88% nach. Der Dollar und die Lire konnten sich behaupten , wäh¬
rend die schwedische Krone , die in den letzten Tagen besonders
schwach war , sich erbehlich befestigen konnte . Die Tendenz an der
EsseLtenbörse war nach den letzten drei Haussetagen ausgesprochen
schwach . Drei große französische Unternehmungen sollen in finan¬
zielle Schwierigkeiten geraten sein .

Spekulation und Inflalionserjcheinrmgen
London , 25. September. (Eig . Draht) . Die Anpassung der Aktien¬

kurse an der Londoner Börse an den veränderten Pfundwcrt gebt
von Tag zu Tag mehr in Spekulation über . Die Besitzer festver¬
zinslicher Werte steigen in Aktien um , so daß der Abstand zwi¬
schen den im Kurs anziehenden Aktien und den sinkenden festver¬
zinslichen Werten immer größer wird. Das find Jnflationserschei-
nungen, obwohl man von Inflation in England im Sinne einer
Aufblähung des inneren Kredits bisher nicht sprechen kann.

Die Bank von England wird im Gegenteil — damit rechnet man
wenigstens in der City — den Diskontsatz , der seit der Aufgabe

des Goldstandards6% beträgt, noch weiter erhöhen , um einer Aus¬
dehnung des Geldumlaufs »orzubeugen , welche durch die Belebung
des Exports und der inneren Wirtschaft infolge des sinkenden
Pfundkurses bestimmt eintreten könnte . Um die Spekulation zu
bekämpfen , ist das Teriningeschäft , die übliche Methode an der

Londoner Börse , ab Montag verboten. Es dürfen nur noch Kassa¬
geschäfte stattfinden.

Das Pfund erhöhte sich am Freitag in den Nachmittagsstunden
infolge von Käufen von Paris und Neuyork . Diese Stützungskäuse
werden in der City damit erklärt , daß man die Sterlingbesitzer an
den dortigen Plätzen mit Rücksicht auf die bereits gespannte Lage
vor weiteren Verlusten schützen will . Die Schlußkurse lagen wieder
niedriger. Berlin 16 , Paris 96, Neuyork 3,78% .

Englische Neuwahlen Ende Oktober
London, 25 . Sept . (Eig . Drahtb .) Der Premierminister

M a c d o n a l d ist am Freitag von seinem kurzen Erholungs¬
urlaub nach London zurückgekehrt . Er hielt zunächst einen
Kabinettsrat ab und hatte dann Besprechungen mit
Vertretern der bürgerlichen Parteien . Im Anschluß daran
fand eine Beratung mit Baldwin und Sir Herbert Samuel
statt . Macdonald hatte ferner eine Unterredung mit Sir
Josias Stamp von der Bank von England und dem Prinzen
von Wales , der gewissermaßen den auf dem Lande weilenden
König vertritt .

Gegenstand dieser Beratungen war offenbar außer der
Entwicklung des Pfundkurses die Frage der
Neuwahlen . Eine Entscheidung ist bisher nicht gefallen.
Man hat vielmehr den Eindruck , daß der Premierminister
selbst noch zu keinem endgültigen Entschluß gekommen ist.
Trotzdem rechnet man damit , daß die Wahl Ende des
nach sten Monats stattfinden wird und daß angesichts der
der Pfundentwicklung schädlichen Ungewißheit und Unruhe
eine Entscheidung in allernächster Zeit bekannt gegeben wer¬
den muß. Die Konservativen wollen unter allen Umständen
neu wählen .

parlamenlsauflösung
London , 28. Sevt . (Fankdrinst .) Evening Standard meldet,

daß der englische Ministerpräsident am kommenden Mittwoch
im llnterhaas die Anflöfnng des Parlaments verkllnde«
werde .

Srofier Bankkrach in Paris
Paris . 28. September (Funkdienst ) . Dir heute in Schwierig¬

keiten gekommene Banque Nationale de Credit steht unter den 6
«roßen französischen Depositenbanken ihrem Geschäftsumfang nach
an vierter Stelle . Sie würde im Jahre 1913 gegründet und unter¬
hält allein in Paris 37Filialen . Außerdem 513Provinz -
« nd drei Auslandsfilialen . In Anbetracht dieser großen
Zahl von Filialen würde ein endgültiger Zusammenbruch der Bank
über das ganze Land starke Unruhe verbreiten. Auf diese
Wahrscheinlich ist sicherlich das schnelle Eingreifen der
staatlichen Stellen zurückzusühren.

Die Bilanz der in Schwierigkeiten befindlichen Bank vom 31.
Dezember 1930 weist an Einlagen 5,5 Milliarden Franken auf. Das
find mehr als 908 Millionen Mark . Die eigenen Mittel — Aktien¬
kapital und Reserven — werden mit 494 Millionen Franken oder
82 Millionen Mark ausgewiesen. Für das Eeschäftsjahr193ü
zahlte die Bank noch eine Dividende von 14 Prozent .

Hohes Defizit auch in Italien
Unter Mussolinis Regime kein Iota besser

Berlin , 25 . Sevt . (Eig . Draht.) Der italienische Staats¬
haushalt weist in den ersten zwei Monaten des laufenden Budget-
lahres bereits ein so hohes Defizit auf , daß sich die Regierung am
Freitag zu einer vorläufig 15prozentigen Zoll ^ rhöhung
veranlaßt gesehen hat. Die Erhöhung gilt mit einigen Ausnahmen
^iir alle Einfuhrwaren, für die in den bestehenden Handelsver¬
trägen keine Borzugsbehandlung festgelegt ist. Sie trifft also auch
me beträchtliche Ausfuhr Deutschlands nach Italien
> ch w e r.

Oesterreichs Änlechegesrich
erhält Zustimmung

...Genf , 25. September. (Eig . Draht) . Die Unterstützung des
vherreichischen Anleihegesuches durch das Finanzkomitee erhielt
,m Völkerbundsrat ihre Zustimmung mit besonderen Glückwünschen
von Italien , Frankreich , England, Deutschland , Polen und Jugofla-
v '-en an den Kanzler Buresch und seine Regierung. Durch die
angenommene Entschließung zur . Hilfe für Ungarn wird das Fi¬
nanzkomitee ermächtigt , die notwendigen Maßnahmen zur Pvü-
lung und Besserung der ungarischen Finanzlage zu treffen .

völkervundsperjonal
gegen Gehaltskürzungen

k - 'pEB . Genf, 25. September. Die Frage einer Kürzung der Ge-
valter der Völkerbundsbeamten und -Angestellten ist praktisch in
Mativem Sinne entschieden worden . Heute vormittag hat eine
^ fiiebsversammlung des Personals mit 214 gegen 202 Stimmen

schlossen , sich nicht freiwillig zu einer Gehaltskürzung anzubie -
»en. Es ist bekannt geworden , daß auch Sir Eric Drummond gegen

Gehaltskürzungen ist.

„Graf Zeppelin" anf dem Rückflug
**ner Meldung der Altociated Preß aus Pernamburov »Graf Zeppelin" zum Rückflug nach Friedrichshafen gestartet .

Konferenz - er Innenminister
ERB . Berlin , 26. September. Die Innenminister der Länder

treten, dem Lokalanzeiger zufolge , heute zu einer Besprechung im
Reichsinnenministerium unter dem Vorsitz des Reichsinnenmini¬
sters Dr. Wirth zusammen . Es bandelt sich um eine der üblichen
Konferenzen zur Erledigung laufender Angelegenheiten. In der
heutigen Konferenz dürften die für den Winter sich ergebenden
Hilfsmaßnahmen und der Einzelbestimmungen der großen Notver¬
ordnung . besonders die Frage der Handhabung der geplanten Son¬
dergerichte zur schnellen Aburteilung von Gewaltakten und Aus¬
schreitungen besprochen werden .

Nrlambun - pleite
Wenn Völkische „führen "

Die sogenannte Artamanenbewegung ist von der
Pleite ereilt worden . P § r dem Amtsgericht Fischhausen in
Ostpreußen mußte das Konkursverfahren über das
Vermögen des Bundes Artam e. B . eröffnet werden. Zu¬
gleich haben einige Gauleiter ihren Austritt aus dem
Bund erklärt , womit er wohl praktisch erledigt sein dürfte .
Mit diesem Bund verschwindet eine Organisation , die hinter
den Kulissen der „freiwilligen Arbeitsdienstpflicht" den Land¬
arbeitern schmutzige Konkurrenz machte und sich darin gefiel,
den Gewerkschaften , wo es nur ging , Schwierigkeiten zu be¬
reiten .

Die Ursachen der Pleite find in starker Verschuldung des
Bundes zu suchen. Die Gauführer erklärten im Anfang , die
Schulden allmählich durch Beiträge tilgen zu wollen. Als es
dann so weit war , diese Beiträge zu zahlen, haben sie verzich¬
tet . So zog man vor , den Konkurs anzumelden . Der Ge¬
schäftsführer des Bundes erklärte , daß er fein Amt nieder¬
lege , weil die Gauführer ihren Gau über den Bund stellen
und weil fernerhin eine positive Arbeit unmöglich ist bzw .
unmöglich gemacht wird.

Der Artambund spielt bei den Völkischen eine große
Rolle . Der Fall zeigt, wohin wir es mit solchem „Führertum "
brächten.

Das Mädel - es S8 .-Marmes
Oder eine peinliche Gewisiensfrage

In dem „Reglement für die SA .
" für die Rheinlande wird

der Verkehr des SA .-Mannes wie folgt geregelt
„Auch soll der SA.-Mann sich nicht auf die gleiche Stufe stellen

mit denen, die von undeutscher Art angesteckt sind . Er soll diejeni¬
gen verachten, welche undeutsche Sitten und Gebräuche angenom¬
men haben und die Ehre der deutschen Frau und Mutter durch
ihr Tun aufs tiefste verletzen. Kein SA.-Mann sollte mit einem
Mädchen verkehren, das undeutsche Kleidung trägt ." '

Doch wenn , so fragt die Rheinische Zeitung , der wir diesen
Vorgang entnehmen , das Mädchen die undeutsche Kleidung"

auszieht , was dann ?

'De* föeMtcß xuU üiwub
Don Paul Seie , Präsident des Reichstags

Die deutschen Sozialdemokraten begrüßen V r i a n d und
L a v a l , die am Sonntag aus Paris in Berlin eintreffen ,
obwohl es nicht ihre Gesinnungsfreunde sind, die bei uns Ein¬
kehr halten . Aber der Besuch soll der V e r st ä n d i g u n g
zwischen den beiden Nationen dienen , dem Ziel
also , für das die Sozialdemokratie eingetreten ist von der
Stunde an , da die Kriegshandlungen des furchtbaren VLIker -
mordens abgeschlossen waren . Der Versöhnung zwischen den
Völkern und den Regierungen !

Die Verständigung zwischen den Sozialisten
beider Länder ist schon seit mehr als zehn Jah¬
ren erfolgt . Deutsche Genossen haben in dieser Zeit oft in
Paris und anderen Städten Frankreichs vor ihren eigenen
Gesinnungsfreunden wie vor öffentlichen Versammlungen ge¬
sprochen und mit ihren Reden für die Beseitigung alten Hasses
aufrichtigen Beifall gefunden . Französische Sozialisten sind in
der gleichen Mission in Berlin und in Dutzenden von deutschen
Städten begrüßt und bestärkt worden . Zwischen den Sozia¬
listen beider Länder eine Verständigung herbeizuführen ,
würde nicht so große Schwierigkeiten bereiten , da sie trotz ver¬
schiedener Auffassung über manche Einzelheiten seit langem
gemeinsam gegen die Ungerechtigkeiten und Unhaltbarkeiten
der Friedensverträge protestiert und mitaewirkt haben . Aber
unsere französischen und belgischen Genossen hatten nicht die
Mehrheit und die Macht, ihre Ansichten durchzusetzen — so
wenig wie die deutsche Sozialdemokratie für sich allein diese
Macht besitzt.

Solange aber der Einfluß der Sozialisten allein nicht
genügt , Frieden und Freundschaft zu sichern, begrüßen und
fördern wir j e d e n V e r s u ch , der zwischen denherrschen -
den Gewalten in der gleichen Richtung unternommen
wird .

Wir heißen Briand und Laoal in Deutschland willkom¬
men, obgleich sie Repräsentanten einer Rechtsregierung in
Frankreich sind, wie wir den Besuch Brünings und Cur -
t i u s ' in Paris gebilligt haben . Wir verhehlen uns nicht ,
daß der Besuch am Sonntag in eine nicht sehr günstige psycho¬
logische Situation fällt , in eine Zeit , in der manches die bei¬
den Regierungen auseinandergebracht hat , statt sie zusammen
zu führen . Wir stellen uns einen Augenblick vor , wie viel
leichter die Aufgaben wären , wenn in den Regierungen
von Frankreich, England und Deutschland Männer der
sozialistischen Internationale den entscheidenden
Einfluß hätten . Wie verständnisvoll könnten sie sich begegnen,
wie viel weniger Mißverständnisie würden obwalten , wie be¬
reitwilliger würde ihre gegenseitige Hilfe sein, als es leider
bei vielen Vertretern der bürgerlichen und kapitalistischen Ee-
stnnungswelt der Fall ist . Unter der Regierung Hermann
Müllers ist £ie Räumung des Rheinlandes erreicht wor¬
den, die Regierung Macdonald -Henderson lieh ihre wertvolle
Hilfe zum ersten reparationsfreien Jahr , das durch H o o -
vers Vorschlag eingetreten ist. Seitdem sind viele angekün¬
digte Verbindungen wieder loser und manches Gefühl ist käl¬
ter geworden.

Aber können wir mit der Versöhnung warten , bis
die günstigsten Voraussetzungen in jedem Lande
erfüllt sind ? Können wir etwa künftigen nationalen Ver¬
wicklungen mit der Ausrede entgegensehen: wir waren nicht
an der Macht, wir waren noch zu schwach , sie zu verhindern ?
Rein , dafür stehen die furchtbaren Schrecken des letzten Krie¬
ges noch zu deutlich vor uns , dafür sind die Verheerungen
künftiger Gewalttaten zu drohend, als daß wir nicht jedem
Versuch , der in der Richtung der Friedenssicherung geht, för¬
dern sollten.

Läßt die psychologische Situation zwischen Gastgebern und
Besuchern manche Schwierigkeiten befürchten, so drängen die
wirtschaftlichen und internationalen Verhält -
nisie um so gewaltsamer auf die Verständigung hin . Heute
mutz sogar Herr Hugenberg auf seinem Parteitag er¬
klären , daß die Völker voneinander abhängig sind , heute muß
er jene Verständigungspolitik mit Frankreich erwägen , für
die der Sozialdemokratie der Vorwurf des Landesverrats ge¬
macht wurde . So nachdrücklich haben die wirtschaftlichen Leh¬
ren des letzten Jahres gewirkt. Seit die ersten Pläne der
deutsch-französischen Besuche auftauchten, hat sich die inter¬
nationale wirtschaftliche Lage weiter verschlechtert . Bald jeder
Tag brachte eine lleberraschung in negativer Richtung , jeder
Tag hämmerte einem neuen Teil der Menschheit die Erkennt¬
nis ein, daß nur jene internationale Solidari -
t ä t einen Weg aus der Misere verspricht, die man früher als
sozialistische Illusion verlachte.

Auf diesem Besuch werden sehr konkrete , sehr aktu¬
elle Fragen — über die teilte Beseitigung des Miß¬
trauens hinaus — angeschnitten werden müssen . Es wird ,
wenn man von dem Ausweg aus der Krise spricht , nicht vor¬
beigegangen werden können an der Frage einer neuen Re¬
vision der Reparationen , an der Fraget wie der
Gold sch atzFrankreichs und Amerikas der Welt¬
produktion wieder zugeführt oder ein anderes System
für den Blutkreislauf der Weltwirtschaft gefunden wer¬
den kann. Es wird die Angelegenheit der Handels - und
Zollunionen , der Herabsetzung künstlicher Handels¬
hemm n i s s e weit über den ursprünglichen Plan hinaus
einer raschen Lösung zugeführt werden müsien, wenn nicht
das Chaos immer größer werden soM» Und es wird nicht bei
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der Koalierung einzelner Industrien bleiben können, die man
hier und da erwägt und für die der neue französische Bot¬
schafter sicher der geeignete Wegbereiter ist, sondern die ge¬
samte Wirtschaft der beiden Länder mutz zu einer vernünf¬
tigen Zusammenarbeit gebracht werden.

Wenn es endlich einmal gelingt , diese Aufgaben ihrer Er¬
füllung näher zu bringen , dann istderBesuchnichtum -
s o n st gewesen , nicht umsonst für die dringendste Aufgabe, für
die Milderung der gegenwärtigen Not . Deshalb wünschen wir
ihm den ungestörten Verlauf und den vollen Erfolg . Dar¬
über hinaus aber lehrt den Sozialisten doch jeder
Tag , datz zur gänzlichen UeberwindungderNot nicht
mehr die Koalierung der kapitalistischen Nationen , sondern
die Ablösung des versagenden Kapitalismus durch
eine bessere Wirtschaftsform nötig ist . Jeder Krach ,
jeder Konkurs , jeder Zusammenbruch, beweist es . Der Kapi¬
talismus schafft es nicht mehr . Die Völker müssen selbst
die Wirtschaft regieren . Das Finanzkapital sollte die
höchste und vollkommenste Form der kapitalistischen Wirtschaft
bedeuten, es wird immer klarer , datz es auch die letzte ist.

Wenn Brüning und Laval , Briand und Cur -
t i u s sich die Hände reichen , soll das unseren Beifall finden
— gelöst aber werden die Probleme erst dann ,
wenn der deutsche und französische Proletarier
seine Hände ineinander legt und die Geschicke
beider Länder lenkt .

Zieht Japan leine Truppen zurück ?
Die Note der japanischen Regierung an den Völkerbund
WTV . Genf. 25 . Sept . In der Note der japanischen Regierung ,

die sie an den Präsidenten des Völkerbundsrates gerichtet hat , und
in der sie aus den Appell des Völkerbundsrates zur friedlichen Bei¬
legung des Konfliktes antwortet , wird festgestellt , daß die javani¬
schen Truppen sich bei ihrem Vorgehen in den durch ihre eigene
Sicherheit , »um Schutz der Eisenbahnen und die Sicherheit der
javanischen Staatsangehörigen bedingten Grenzen gehalten hät¬
ten . Die javanische Regierung habe entschlossen das Ziel verfolgt ,
eine Ausdehnung des Zwischenfalles und eine Verschärfung der
Situation zu vermeiden. Es sei ihre größte Sorge , die Angelegen¬
heit auf friedlichem Wege und so schnell wie möglich zu regeln,
und zwar durch direkte Verhandlungen zwischen den beiden Län¬
dern . Weiter erklärt die javanische Regierung , daß sie den größten
Teil ihrer Streitkräfte in die Eisenbahnzone zurückgezogen und
dort konzentriert habe. Außerhalb dieser Zone seien lediglich
wenige Truppen zu Vorsichtsmaßnahmen stationiert geblieben ,
nämlich in der Stadt Mulden und in der Stadt Kirin . Eine
kleine Anzahl von Soldaten ist auf einigen Punkten belassen wor¬
den. Diese Maßnahmen trügen aber keineswegs den Charak¬
ter einer militärischen Okkupation.

Bleibt Ltpna schutzlos ?
Genf, 25 . Sept . lEig . Drahtb .) In der heutigen Dölker-

bundsratssitzung legte der Ratsprästdent Lerroux den Kon¬
fliktin Japan dar . Der Rat dankte für die Antwort und
unterstrich die in der japanischen Antwort enthaltene Bes¬
serung der Situation durch Zurückziehung des grötzten Teils
der Truppen in die Eisenbahnzone.

P o s h i z a w a lieh Japans Antwort auf den Appell des
Völkerbundes , den mandschurischen Konflikt beizulegen, aus¬
drücklich nochmals verlesen „in Anbetracht der Wichtigkeit" .
Der Rat hörte also nochmals offiziell die Zurückweisung
seiner Einmischung und die Apfrechterhaltung der noch be¬
stehenden Besetzung , solange es Japans Sicherheit erfor¬
dere.

Außerdem lieh Lerroux auch die japanische Darstellung des
Konfliktes , die bereits verteilt war , nochnmls verlesen. Da¬
nach hätte China die Bahnlinie angegriffen und
eine japanische Station überfallen . Die Lage sei kritisch ge¬
worden , weil damals an der ganzen Bahnlinie nur 10 400
japanische Soldaten 220 000 chinesischen gegenübergestanden
hätten . Die chinesischen Soldaten der benachbarten Garnisonen
seien entwaffnet und die lokalen Behörden unter Aufsicht der
japanischen Truppen gestellt worden . Einige Detachements
seien in Mukden und Kirin und anderen Orten belassen wor¬
den, doch existiere nirgendwo der Zustand einer militärischen
Besetzung . Die Regierung sei weiterhin bereit , mit China zu¬
sammenzuarbeiten und einen Plan aufzustellen, der für
immer die Ursachen weiterer Konflikte ausschließen könne .

Poshizawa erklärte weiter , im vorliegenden Falle würde
der Rat nach seinem ganzen Charakter einen Akt der Klugheit
begehen, wenn er eine verfrühte Einmischung vermeidet , die
vielleicht Gefahr läuft , eine Situation zu verschlimmern, die
sich schon auf dem Wege der Besierung befand. Seine Re-

Serufung Ser SlaalsanwalUchafl
gegen Nurfürsten- amm-Nrleil

ERB . Berlin . 25. September . Die Staatsanwaltschaft III hat
gegen das Urteil des Schnellschöffengerichtes über die Ausschrei¬
tungen am Kurfllrstendamm Berufung eingelegt , da ihr die Strafe

für die angeklagten Nationalsozialisten zu gering erscheint.

Wenn Nazis regieren
Freiheit für rechts , Unterdrückung nach links

Braunschweig. 25. Sevt . (Eig . Drah .) Am 3. Oktober soll in
Braunschweig der Berliner Polizeipräsident Erzesinski in einer
öffentlichen Reichsbannerkundgebung sprechen . Die Gauleitung des
Reichsbanners bat zu diesem Zweck um die Genehmigung eines
Aufmarsches des gesamten Reichsbanners gebeten. Der Nachfolger
Franzens , der neu« Raziminister Klagges , hat auch diesen Auf¬
marsch verboten , trotzdem fast täglich SA .-Kundgebungen auf den
Straßen Braunschweigs stattfinden dürfen . Klagges scheint an das
Polizeipräsidium Braunschweig eine generelle Anweisung gegeben
zu haben , daß alle Kundgebungen der Linksparteien ohne weiteres
zu verbieten sind , während alle Kundgebungen der SA . und des
Stahlhelm stattfinden dürfen . Dem Reichsbanner ist jetzt die dritte
Kundgebung untersagt worden.

Oer Besuch der sranz . Staatsmänner
WTB . Paris , 25. September . Mit dem Auge, mit dem Minister -

präsfdent Laval und Außenminister Briand Samstag um 16 .25 Uhr
Paris verlasien , werden auch 32 Presievertreter fahren . Für die
Minister und ihr Gefolge find Wagen vorgesehen. Mit ihnen wer¬
den u . a . der Generalsekretär des Außenministeriums Philipp
Berthelot . der Kabinettschef Briands , Leger und der Kabinettschef
Lavals , Monier , ferner Professor Hesnard fahren , der seit Jahren
als Dolmetscher Briands tätig ist.

Die Nazis werden auf einmal liebenswürdig
Die Reichsparteileitung der NSDAP , hat allen ihren Ange¬

hörigen die Teilnahme an etwaigen Kundgebungen gegen die fran -
zöfischen Minister verboten . Jede Zuwiderhandlung wird mit dem
sofortigen Ausschluß aus der Partei bestraft .

Lurlius bei Brüning
Berlin , 25 . September . lEig . Draht ) . Der Reichskanzler

empfing den Reichsaußenminister Dr . Curtius am Freitag zu einer
längeren Besprechung. Die Aussprache soll am Dienstag nach
dem französischen Mini st erbesuch fortgesetzt werden,
so daß mit dem Rücktritt von Dr . Curtius nicht vor
Mitte nächster Woche zu rechnen ist.

gierung sei bereit , sofort in Verhandlungen zu einer wirk¬
lichen Lösung des Zwischenfalls mit der chinesischen Regierung
einzutreten .

Sre wiederholte namens Chinas , daß China vertrauensvoll
die Entscheidung in die Hände des Rates gelegt und daher Wei¬
sung gegeben habe, keinen Widerstand zu leisten. Daher
habe jetzt Jaoan so große Gebiete besetzt. China garantiere die
Sicherheit der Javaner , wenn ihre Truppen zurückgezogen würden .
Der Rat habe geäußert , daß seine Schritte nur vorläufige seien .
Er müffe nun durch sofortige Maßnahmen die Wieder¬
ber st ellung des status quo hcrbeifiihren . China glaube ,
das könne garantiert werden , durch die Entsendung einer neutralen
Kommission. Wenn sich Japan weiter dieser Notwendigkeiten
widersetze , so verletze es seine Verpflichtung aus Artikel 15 des
Völkerbundsvaktes . Werde dieser Artikel angewandt , so habe der
Rat nach festen Bestimmungen zu handeln .

Zur allgemeinen Ueberraschung erklärte Lord Cecil , daß der
Rat auf Grund des Artikels 11 angerufen worden sei , er könne
daher die Erwähnung des Artikels 15 nicht verstehen, der nur in
speziellen Prozeduren angewendet werden solle . Der Rat habe
nur über die Regelung des Friedens im gegenwärtigen Zustand
zu verhandeln , nur dann könne die Regelung erfolgen . Diese
Regelung des Zwischenfalls aber sei Sache der
Parteien , und er müsse sich darin völlig der Anschauung des
japanischen Vertreters anschließen , es sei denn , datz
andere Verpflichtungen der Schiedsgerichtsbarkeit in Betracht
kämen. Daher hätte der Rat die ersten Schritte getan . Noch vor
ihnen seien die japanischen Truppen teilweise zurückgezogen wor¬
den und befinden sich jetzt dauernd im Zustand weiterer Zurück¬
nahme . Das fei auch von Chinas Vertreter nicht bestlitten worden.
Der Rat wünsche die baldige völlige Zurückziehung der
Truppen zur Erhaltung des Friedens von beiden Seiten . Habe der
Rat Zweifel an dieser Tatsache, so müsse er weiter sehen , welche
Schritte er unternehmen solle . Aber bis jetzt habe der Rat seine
Aufgabe der Erhaltung des Friedens voll und ganz erfüllt .

Ratsprästdent Lerroux verlas abschließend eine Erklärung ,
wonach die Zurückziehung der Truppen begründet wird .
An Japan wird der Appell gerichtet, sobald als möglich
alle Truppen zurückzuziehen , an China , die Sicherheit
der Javaner zu garantieren . Der Rat wünsche laufend unterrich¬
tet zu sein über die Maßnahmen beider Parteien und vertage die
Aussprache über diese Frage bis zu neuen Mitteilungen .

Diese Entscheidung des Völkerbundsrats wird trotz der sehr
anfechtbaren Auslegung des Artikels 11 durch Lord Cecil, in
der öffentlichen Meinung aller Völker als ein R ü ck z u g d e s.
Völkerbundes vor der entschlossenen Hal¬
tung des Japaners angesehen werden müssen . Eine
Großmacht hält nach eigenem Eingeständnis widerrechtlich
Gebiete einer schwächeren Macht besetzt und erklärt , ihre
Truppen erst zurückzuziehen , wenn sie es für richtig halte . Der
Völkerbund aber erklärt seinerseits, der Friede sei nun erhal¬
ten und drängt damit China , das sich vertrauensvoll seiner
Entscheidung unterworfen hatte , die Besetzung seines Gebietes
als Friedenszustand anzuerkennen . Außerdem überläßt er
China der Vergewaltigung durch Japan und dem Zwang ,
unter japanischen Bajonetten mit Japanern zu verhandeln .
Cs ist ein äußerst bedenklicher Weg , den der Völker¬
bundsrat in dieser Frage zu gehen sich anschickt .

verurteilter Nazitransport
Stuttgart , 25. Sevt . (SPD .) Das Amtsgericht in Freudenstadt

verurteilte den dortigen Ortsgruppenführer der Nazis , Kaufmann
Lüdeman» , den Chemiker Hübscher und den Kraftwagensührer Fi¬
scher wegen eines nichtgenehmigten Transports von SA . -Leuten
zu einer Versammlung in Huzenbach und zwar Lüdemann zu drei
Monaten Gefängnis , die beiden anderen zu je 20 Jl Geldstrafe.

Der Nazi Ludwig Krug aus Forbach, der an der Versammlung
in Huzenbach teilgenommen und bei dem man ein feststehendes
Messer gefunden batte , sowie der Maschinenarbeiter Roth aus
Gausbach , bei dem man zwei Gummiknüppel gefunden batte , wur¬
den zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Wahl des kommunistischen Bürgermeisters ungültig erklärt
Boitzenburg, 25. Sept . ( Eig . Drahtb . ) Die Boitzenburger Stadt¬

verordnetenversammlung beschloß mit acht gegen sieben Stimmen
die Wahl des kommunistischen Bürgermeisters Dr . Alexander für
ungültig »u erklären , weil eine Notsatzung nicht rechtzeitig ge¬
nehmigt fei . Die mecklenburgische Regierung hatte schon vor eini¬
ger Zeit eine Notverordnung erlassen, nach de- der kommunistische
Bürgermeister erst am 1 . Avril 1932 sein Amt antreten sollte . Nach
dem Beschluß der Stadtverordnetenversammlung wird wahrschein¬
lich eine Neuwahl erfolgen .

Neuwahl in Hamburg!
Hamburg , 24. September . (Eig . Bericht.)

Die Hamburger Bllrgerschaftswahl , die am Sonntag durchge -
fübrt wird , ist mehr als ein lokales Ereignis . Ihr Ergebnis wird
von symptomatischer Bedeutung sein zur Feststellung der psychologi¬
schen und politischen Rückwirkungen, der Wirtschaftskrise auf die
Stimmung des Volkes, zumal die wirtschaftliche und die politische
Krise in den letzten Monaten eine so scharfe Zuspitzung zu einer
Reich , Länder und Gemeinden erschütternden Vertrauens - und
Finanzkrise -erfahren hat , die auch gegenüber dem September des
Vorjahres eine völlig neue Situation geschaffen haben.

Das äußerte sich schon in der Führung des Wahlkampfes durch
alle Parteien in Hamburg . Eine Hochflut von Flugblättern und 1
Wablzeitungen , von Versammlungen und Aufmärschen beherrsch¬
ten das Stadtbild . Führende Persönlichkeiten fast aller Parteien
sprachen zu ihren Wählern . Ein ungeahntes Ausmaß nahmen die
Schwindelfeldzüge und Verleumdungen der Nazis und Kommu¬
nisten gegen ihren gemeinsamen Gegner , die Sozialdemokratie , an . ,
Die Verzweislungsstimmung der notleidenden Massen ist noch nie
in einem solchen Maße mißbraucht worden, wie es im Hamburger
Wahlkampf vornehmlich durch die Kommunisten geschehen ist !

Demgegenüber steht allerdings die Tatsache, daß die mustergül¬
tige sozialdemokratisch « Organisation in Hamburg mit ihren mehr
als 50 000 Mitgliedern einen Wahlkampf geführt hat , der in seiner
Aktivität und Begeisterung alle früheren Wahlkämpfe übertrifft .
Der sozialdemokratische Wahlkampf war getragen von dem Be¬
wußtsein, daß zwölfjährige entscheidende Mitverantwortung in
Hamburg auf allen Gebiete der Kommunal - und der Landespoli -
tik gerade in der Welthafenstadt Leistungen für die werktätigen
Massen ergeben bat . die trotz der furchtbaren Krise als sichtbar «
Zeugen positiver sozialistischer Arbeit im Bewußtsein Hunderttau¬
sender Hamburger lebendig sind . Leistungen , die dazu, wie auf
dem Gebiete der sozialen Fürsorge , trotz der Krise in großem Aus - '
maß aufrechterhalten werden konnten.

Zweifellos ist die soziale Aufbauarbeit in Hamburg durch die
Wirtschafts - und Finanzkrise gehemmt und bedroht worden. Eben « '
sowenig aber ist es zweifelhaft , daß auch ein Sieg des zerstörenden !
Radikalismus in Hamburg die Schwierigkeiten kommunaler Ar - 1
beit unendlich vermehren und die Aufrechterhaltung einer sozia - 1
len Politik außerordentlich erschweren würde , gar nicht zu reden I
von den stimmungsmäßigen Folgen eines solchen Sieges des I
Hyperradikalismus im ganzen Reiche . ?

Hamburg leidet besondere Not . Sein Hafen ist durch die
Krise und die verfehlte Wirtschaftspolitik der Reichsregierung
verödet . lieber 80 große Ozeandampfer sind im Hamburger
Hafen aufgelegt . 75 060 Familien erhalten Wohlfahrtsunter¬
stützung , die Zahl der Arbeitslosen , die durch Arbeitslosenversiche- i
rung und Krisenfürsorge unterstützt werden , beträgt rund 95 000 .
Es darf auch nicht übersehen werden , daß sich in der gegenwär¬
tigen Krise der außerordentlich große Zuzug nach Hamburg , der
gleich nach dem Kriege einsetzte , verschärfend bemerkbar machl .
Hamburgs Bevölkerungszahl hat wesentlich durch Zuzug in der
Nachkriegszeit um 175 000 zugenommcn.

Man wird damit rechnen müssen , daß diese Erscheinungen sich -
im Ergebnis der Hamburger Wahlen auswirken , wie es sich be - '
reit » am 14 . September 1930 gezeigt bat . Ein ungeschminktes Bild }
der politischen Kräfteverhältnisse auf Grund der Sevtemberwah - j
len 1930 braucht keine Prognose zu enthalten , ist aber doch zur
Beurteilung des Wahlergebnisses , wie es auch ausfallen möge , von Ä
einiger Bedeutung . Wl

Die Sozialdemokratie erhielt am 14. September in Hamburg
rund 240 000 Stimmen . Das war ein Verlust gegenüber der Bür -
gerschaftswabl vom Mai 1928 um 15 000 Stimmen . Die stärkere Wt -,
Wahlbeteiligung ergibt aber bei einer Umrechnung aus die Ham- M .-
burger Bürgerschaft, in der die Sozialdemokratie von 160 Abge- M
ordneten 60 stellt, eine Verminderung dieser Zahl um etwa 8. .
Die Kommunisten steigerten ihre Stimmenzahlen von 116 000 im M
Mai 1928 auf 135 000 im September 1930. Am stärksten war der »
Zuwachs der Nationalsozialisten , die gegenüber 17 000 Stimmen W
im Mai 1928 im September 1930 144 000 Stimmen erreichten. I
Sehr viel erheblicher als bei der Sozialdemokratie waren die Ver - m /
lüste vor allem bei den Deutschnationalen , aber auch bei der M
Deutschen Volkspartei und der Staatspartei . Das Ergebnis der
Septembcrwahlen des Vorjahres hätte aber der jetzigen Ham¬
burger Koalition (Sozialdemokratie , Staatspartei und Dolkspar -
tei ) immer noch eine Mehrheit in der Hamburger Bürgerschaft ge¬
sichert . Ob auch die jetzt bevorstehend« Bürgerschaftswahl diese
Mehrheit ergibt , muß füglich bezweifelt werden , in erster Linie im
Hinblick aus die Deutsche Volksvartei und die Staatspartei . Alle
Anzeichen deuten darauf hin . daß der Zusammenbruch dieser beiden
bürgerlichen Mittelparteien , die in Hamburg immer noch eine
relativ starke Stellung haben , weiter fortschreitet.

Es kann aber auch nicht geleugnet werden , daß die wirtschaft¬
liche Lage und damit die psychologische Situation der breiten Wäb-
lermassen in erster Linie den Kommunisten zugute kommen wird.
Wie wenig man darin an sich ein Bekenntnis zum Bolschewismus
sehen darf , ist aus der einfachen Tatsache zu ermitteln , daß die
Kommunistische Partei in Hamburg bei den Septemberwahlen
zwar 135 000 Stimmen erreichte, aber heute nur über kaum 10 000
Mitglieder verfügt . Die kommunistische Hamburger Volkszeitung
bat in ihrem ganzen Verbreitungsbezirk nur rund 8500 Abonnen¬
ten . Wer die KPD . wählt , begebt eben nur eine Verzweiflungstat .

Nun lasten gewiste Anzeichen den Schluß zu , als ob es sich bei
dem zu erwartenden Erfolg der KPD . nicht so sehr um eine Ab¬
wanderung einst sozialdemokratischer Wähler bandelt , als vielmehr
um Stimmen aus der Partei der Nichtwäbler und der Nazis . In
der Partei der Nichtwähler scheint eine Umgruppierung vor sich
zu gehen. Es stoßen neue Masten Resignierter hinzu, während
andere sich zu einer „politischen" Entscheidung bequemen.

Co läßt sich schon beute sagen , daß auch in Hamburg die 2 **
zialdemokratie das starke Bollwerk politischer Vernunft und post'
tiver Kommunal - und Staatspolitik bleiben wird . Das gilt >"
jedem Fall . Das Bürgertum wünscht sich »war sebnlichst eine bür '
gerliche Mehrheit in Hamburg . Die Aussichten dafür aber sind
geringer denn je. Bei der notorischen Verantwortungslosigkeit der
Kommunisten hat natürlich die auch bisher schon vorhandene so-
zialdemolratisch- kommunistische Mehrheit keine positive DedeutunS-
Cie verhindert aber eine rein bürgerliche Regierung , die ein Regi'
ment der Nazis wäre . Verliert die Hamburger Koalition ibrr
Mehrheit , dann wird das natürlich für die parlamentarische Ar¬
beit nicht gerade sehr angenehme Folgen haben . Für die Führung
des Hamburgischcn Staates aver wäre die Konsequenz, daß der
jetzige Senat als geschäftsiubrender Senat im Amte bleibt , da ß*

für die Neubildung eines anders gearteten Senats keine Mebr°
beit zusammenbraucn läßt . Gustav Dahrendorf -

Hanölungsfreiheik für Zapan
Ein äußerst bedenklicher Weg des Völkerbundes

X Jakob Finkeistein o. m . ». «. m Kafserstr 231 (Ecke Hirschstr .)
— Fernsprecher Nr . 6275 *



Skr . 223 Volkssreund . Samstag » 26 . September 1931 Seite 3
- — — -- -

| SParleillacforichten
Segen parleizerftörer

Zwickau , 25 . Sept . (Sig . Draht). Der Chesredaktenr des
Sächfifchen Bolksblattes in Zwickau . Reichstagsabgeordveter Max
E e y d e w i tz. ist am Freitag von den Gesellschafter» und der Presse«
kommission bi» zur Klärung der zwischen Seydewitz und der Par¬
tei bestehenden Differenzen von seinem Amt entbunden
worden.

Im Sächsischen Volksblatt veröffentlicht der zweite Vorsitzende
des Bezirks Zwickau -Plauen , Kurt Müller , einen Aufruf an
die Mitglieder der Partei , in dem er darauf binweist, dah er Sey¬
dewitz nicht schützen könne , wenn er sich mit seinen organisatorischen
Sonderbestrebuugen und Gründungen auf dir Bahn der Parteispal¬
tung treiben laste . Der Aufruf fordert die Mitgliedschaft auf , die
bereits zutage getreteuen Spaltungserscheinungen mit allen Mit¬
teln zurückzuweisen und unter allen Umständen der Partei die
Treue zu halten . Da» Sächsische Bolksblatt verweist in diesem Zu¬
sammenhang aus die wiederholten Acuherungen des verstorbenen
Abgeordneten des Bezirks, Paul Levi , der gesagt hat : „Mein
Bedarf an Spaltungen ist gedeckt .- Im letzten Artikel
de. Sächsischen Volksblattes vom Freitag wird erttärt , das, nie¬
mand im Zwickauer Bezirk daran denke. Seydewitz zu folge«, wenn
»r sich durch die Weigerung , sich dem Beschluß des Parteiausschlistes
zu fügen , von der Partei trenne.

Seydewitz selbst gibt eine Erklärung ab, in der er sagt, dah er
sich dem Beschlub des Parteiausschukses nicht fü¬
gen « erde , wenn dieser Beschlub das Verbot der Fackel und der
Freien Brrlagsgesellschaft bedeute. Sonderorganisatorische Bestre»
bnugen habe er nie mit der Herausgabe der Fackel verbunden.
Wenn es ihm unmöglich gemacht würde, innerbalb der Partei wei¬
ter zu wirken, so würde er an anderer Stelle im Sinne seiner
politischen Ausfastungen weiter wirken.

Breslau , 25. Sept . lEig . Draht ) . Der Vorsitzende des Orts -
vrreins Breslau der Sozialdemokratischen Partei , Rechtsanwalt
Dr . Ernst Eckstein , hat einem Vertreter der dem rechten Flügel
de» Zentrums nahestehenden Schlesischrn Provinzk^rrespondenz auf
Befragen erklärt , dab die Gerüchte über eine Sezession des Un-
trrbezirks Breslau aus der SPD . völlig aus der Luft gegriffen
leien. Der Breslauer Ortsverein billige zwar nicht den Beschlub
de» Parteiausschustes der SPD . vom 22 . September , doch könne von
einer Abwanderung der Breslauer Parteimitglieder nicht die Rede
lein.

B e r l i n , 26 . Sept . (Funkdienst.) Der Bezirksvorstand der sozial¬
demokratischen Partei Grohberlins und seine Kreisleiter
billigten in ihrer Sitzung vom 25. September einstimmig die am
22. September vom Parteiausschuh der SPD . getroffene Entschei¬
dung gegen die Zugehörigkeit zur Friedensgesellschaft und gegen
jede Sonderorganisation innerhalb der Partei .

Der Bezirksausschnb des Bezirks Magdeburg - Anhalt hat
die Stellungnahme des Parteiausschustes ebenfalls einstimmig ge¬
billigt .

*

Es ist in hohem Maste erfreulich und zu begrützen , daß die
zuständigen Parteiinstanzen im Bezirk Zwickau so rasch und
energisch zugegriffen haben , um den Beweis zu liefern , dah sie
das kostbare Gut der Einheit der Partei nicht antasten lassen .
Es ist gewiß eine harte und glücklicherweise in der Partei seit
Jahrzehnten nur ganz vereinzelt in Erscheinung getretene
Maßregel , daß der redaktionelle Leiter eines Parteiblattes
infolge taktischer oder politischer Differenzen seines Amtes
entbunden wird . Aber diese Maßregel richtet sich in keiner
Weise gegen die Meinungsfreiheit des Chefredakteurs des
Sächsischen Volksblattes noch gegen die Meinungsfreiheit der
Redaktion , sondern sie richtet sich lediglich gegen die zum
mindesten in ihrer Wirkung parteizerstören -
den Handlungen des Genossen Seydewitz . Wie wir
schon gestern dargelegt haben , hätte kein Mensch den Eenosien
Seydewitz daran behelligt , auch weiter in dem von ihm redi¬
gierten Organ Opposition innerhalb der Partei zu machen
und niemand würde ihn daran gehindert haben , andere takti¬
sche Auffassungen zu vertreten , als sie von der Mehrheit der
Reichstagsfraktion bisher praktiziert worden sind . Das ge¬
nügte aber dem Genossen Seydewitz nicht , und das konnte ihm
nicht genügen nach seiner Tätigkeit in den letzten eineinhalb
oder zwei Jahren .

Die Meinungsfreiheit muß in der Partei in ge¬
radezu peinlicher Sorgfalt gewährleistet bleiben ,
aber mit rücksichtsloser Entschiedenheit hat sich die Partei
gegen jeden zu wenden , der an der Einheit der Par¬
tei frevelt . Die Parteispaltung während der Jahre
1916/22 hat der sozialistischen Arbeiterschaft Deutschlands eine
wirklich eindringliche Lehre gegeben , welch ein Unglück
für die Arbeiter selbst jede Spaltung ist. Und die Ent¬
wicklung in der ehemaligen USP . hat ja gezeigt , daß aus eitler
sogen , radikalen Absplitterung immer neue und noch radikaler
scheinende Absplitterungen erfolgen werden und nach der
Lage der Dinge erfolgen müssen . Wir erwarten und hoffen
zuversichtlich, daß die Parteigenossen überall dort , wo sich E r-
scheinungen einer Sonderbündelei zeigen , alles
erforderliche unverzüglich tun , um jeglicher Schädlingsarbeit

?egen die Einheit der Partei Einhalt zu gebieten. Die Ein-
. eit der Partei und die feste Geschlossenheit der Kampffront
ist heute geradezu Lebensnotwendigkeit für die sozialistische
Arbeiterbewegung Deutschlands .

Oer Führer glaubt jubeln zu können
Das Karlsruher Naziblättchen glaubt Jubeltöne darüber aus¬

stoben zu können, dab Mitglieder der Deutschen Friedensgesellschaft
und einige Reichstagsabgeordnete in der letzten Zeit eine Tätig¬
keit ausgeübt haben , die in der Wirkung sich gegen die Einheit
der Partei richten. Die Tätigkeit bat in dem Führer ' bereits die
Öffnung erweckt, dab di« SPD . zerfallen werde. Wir können uns
vorstellen, dah der Führer und die Nazis überhaupt sebnlichst
vorauf warten , dab die Einigkeit der deutschen Sozialdemokratie
arbroche, wird . Aber die Nazis werden schon in den allernächsten
Tagen die für sie sehr betrübliche Erfahrung machen müssen , dah

an einen Zerfall der Sozialdemokratie nicht zu denken und die
Partei in jeder Beziehung gesund und stark genug ist, um sich
gegenüber zerstörenden Tendenzen erfolgreich zu behaupten . Die
voreilige Freude der Nazis wird also in einer bitteren Ent¬
täuschung enden. Es ist aber immerhin interesiant , darauf hinzu¬
weisen. mit welchem Eifer und in welch unverhehlter Schaden¬
freude das Nazrblatt die Parteimitgileder in Schutz nimmt , die
zu solchen Handlungen sich hergegeben haben , gegen die sich der
Beschlub des Parteiausschustes richtet. Das Naziblatt meint , die
acht Reichstagsabgeordneten und die Sozialdemokraten , die als
Mitglieder der Friedensgesellschaft sich gegebenenfalls nicht fügen
wollen, hätten ganz recht , denn sie „brauchen sich keineswegs von
der sozialdemokratischen Parteileitung schikanieren lasten" . Und es
sei recht gut , wenn sie gegen die Parteileitung rebellieren . Pn
der Tat : für die Nazis und für alle Feinde des arbeitenden Vol¬
kes wäre es nicht nur ein« belle Freude , sondern auch nützlich ,
wenn Sonderbündeleien in der Sozialdemokratie zur Zerstörung
der Einheit führen würden , denn gerade die geschlossene Front
der Sozialdemokratie ist es, die dauernd die unbezähmbare Wut
aller politischen und sozialen Reaktionäre hervorruft . Darum sah
man schon seit längerer Zeit aus allen reaktionären Lagern Deutsch¬

lands heraus sehnsuchtsvoll auf bestimmte Erscheinungen inner¬
halb der Deutschen Friedensgesellschast und auch auf die journa¬
listisch« Tätigkeit bestimmter sozialdemokratischer Parlamentarier
in dem Blatte Das Andere Deutschland. Gerade der verfrühte Ju¬
bel des Naziblattes und die versuchte Hilfsstellung für diejenigen ,
die in den letzten Tagen als Sozialdemokraten so unliebsam von
sich reden machten, beweist den Eenosten. wem Sonderbündeleien
innerhalb der Sozialdemokratie zum Nutzen gereiche « würden und
wer solch« begrübt . Es ist gut , dab der Führer seiner ( verfrühten )
und hoffnungslosen Freude so stürmisch Ausdruck verliehen hat .

Aus der gesamten Preste der Deutschnationalen und der Schwer¬
industrie . nicht minder auch aus den kommunistischen Organen
klingt der unverhohlene Jubel über das Vorgehen der Seydewitz-
gruvve und über die Tätigkeit bestimmter führender Mitglieder
der Deutschen Friedensgesellschaft. Aus all diesen Organen ist die
beibe Sehnsucht der Rechts- und Linksradikalen zu erkennen, es
möchte in der deutschen Sozialdemokratie zu einer Spaltung kom¬
men. Wie das Karlsruher Naziblatt werden auch diese Organe
ihre bittere Enttäuschung erleben . Die Parteigenosten ^chaft weib
die hohe Bedeutung der Einheit der Partei zu schätzen und sie wird
sie gegen jeden mit vollem Erfolg auch verteidigen .

fyeidaat
Finanzminister a . 0 . Rheinboldt gestorben

Wie aus Zürich gemeldet wird , ist dort der frühere badische
Finanzminister Rheinboldt aus einer Erholungsreise an einem
Herzschlage gestorben.

Rheinboltü stand im 71 Lebensjahre . Er wurde 1884 Finanz -
praktikant , 1890 Finanzastestor bei der badischen Zolldirektion .
1892 wurde Rheinboldt Finanzrat und 1900 Reichsbevollmächtig¬
ter für Steuer und Zoll in Magdeburg . 1906 trat Rheinboldt in
den Reichsdienst und 1909 übernahm er den Posten eines Mini¬
sterialdirektors im Badischen Finanzministerium . Bei der Staats -
umwälznng nahm er mit dem damaligen Kabinett Bodman seinen
Abschied . Es wurde ihm daraus der Posten des deutschen Gene¬
ralkonsuls in Zürich übertragen . Vor einigen Jahren trat er
in den Ruhestand . Rheinboldt war Ehrendoktor der staatswisten-
schaftlichen Fakultät in Freiburg .

Der Verstorbene wurde in seiner Tätigkeit als Finanzminister
in der vorrevublikanifchen Aera auch im Parlament seiner ruhigen ,
klaren Art wegen allgemein geschätzt.

Auflösung des Rnlerluchungsausfchufles
für Sie Rauerndank

Der parlamentarische llntersuchungsausschub für die Dauern¬
bank wird , wie wir hören, am 1 . Oktober nachmittags eine Sitzung
abhalten , die nur formellen Charakter bat . Man wird einen Be¬
richt entgegennehmen , der die bekannten Tatsachen mitteilt , dah
die badische Landwirtschastsbank auf die Inanspruchnahme der
Staatsbürgerschaft verrichtet. Der Ausschuh wird sich daraufhin
auflösen.

Oie Schulordnung für die höheren -
Lehranstalten

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat «ine Verord¬
nung erlassen, die einige Aenderungen der Schulordnung für di«
höheren Lehranstalten bringt . Neu ist u . a. . dab Schüler der Ober-
sekunda nur dann nach Unterprima vevsetzt werden, wenn sie am
Ende des Schuljahres die Gesamtnote (Durchschnittsnote) 3 in den
verbindlichen wistenschaftlichen Lehrgegenständen erhalten haben.
Schülern , welche die Durchschnittsnote 4 erhalten , wird ein Ab¬
gangszeugnis über den erfolgreichen Besuch der Obersekunda er¬
teilt .

valerlandsschündungen .
die zum Himmel schreien

Wie weit das hetzerische Treiben der Nationalsozialisten bereits
gediehen ist , zeigen uns zwei Flugblätter , die uns dieser Tage au»
Buenos Aires zugegangen sind und laut dem darauf befindlichen
Stempel von der „Nationalsozialistischen Bereinigung " (Sitler -
bewegung) in Buenos Aires vertrieben werden. Es verlohnt sich
nicht , auf den verlogenen Schwindel einzugehen, der in diesen Flug¬
blättern über die Sozialdemokratie und die deutsche Politik »u-
sammengetragen wird . Er bewegt sich aus der gleichen Linie wie
die Schwindelmeldungen der nationalsozialistischen Hetzblätter in
Deutschland, die er nach nationalsozialistischer Art weitergibt . Wir
finden daher all die Lügen zusammengetragen , die wir bereits auo
der nationalsozialistischen Preste kennen: mag es sich nun um die
Bebauvtungen handeln , die sozialistischen Führer seien Verräter ,

der Vorwärts bekäme vom Kapitalisten Goldschmidt Geld , der
Volkssreund vom Kapitalisten Meerapfel , oder um die Wieder¬
auswärmung des Falles Barmat . der inzwischen allerdings durch
die Affäre des nationalsozialistisch verseuchten Direktor Lahusen
in den Schatten gestellt worden ist und ähnliches.

Wir kennen das bei den Nationalsozialisten in Buenos Aires
verbreitete Flugblatt „Millionenverschwendungen , die zum Himmel
schreien" ja bereits von der Aufmachung in der nationalsozia¬
listischen Preste her und haben die darin verbreiteten Schwinde¬
leien über „Luxusautos " republikanischer Minister und zahlreiche
andere Dinge schon damals beim Erscheinen dieses Flugblattes
widerlegt , so dah es hinfällig ist, das bereits gesagte nochmals zu
wiederholen ; besonders wenn in diesem Zusammenhang die Na¬
tionalsozialisten unehrlich genug sind, Gehälter von Persönlich¬
keiten wie Reichskanzler a . D. Dr . Cuno , Staatssekretär a. D .
Capelle (der übrigens mittlerweile gestorben ist) . Reichskanzler
a. D. Dr . Michaeli» u. a .. die mehr den Nationalsozialisten als
den „Monisten " nabesteben, der Sozialdemokratie in die Schube
zu schieben oder wenn die Nationalsozialisten so verlogen sind , die
Sozialdemokratie für die hohen Gebälter bei der Reichsbahn und
bei der Reichsbank verantwortlich zu machen , trotzdem die Sozial -
demokratir dies« Riesengebälter aufs stärkste bekämpft.

Diel beachtlicher als diese längst widerlegten Hetzereien der
Nationalsozialisten ist jedoch die Tatsache, dab die National¬
sozialisten sich nicht scheuen, solch verlogenen Tratsch im
Ausland zu verbreiten und der bewubteu Abficht , damit den deut¬
schen Kredit und damit das deutsche Volk zu schädigen . In be-
wubt sehästiger Absicht gegen die Kreditwürdigkeit Deutschlands
wird das in Deutschland gedruckte Flugblatt grob überschrieben:
„Warum verschweigen die Parteien , wie rflt den Steuergroschendes notleidenden deutschen Volkes gewirtschaftet wird ?" und er¬
klärt darauf : „Weil der Bankrott der Regierungsparteien offen¬
kundig würde !" Durch all diese Hetz« haben die Nationalsozialisten
»war di« Lügen solcher Flugblätter nicht weib gewaschen , aber
das eine haben sie zweifellos erreicht, nämlich den Kredit Deutsch¬
land » in katastrophaler Weise geschädigt . Und wenn wir heute
beobachten , daß das Ausland Deutschland keinen Kredit gewährt ,und wenn wir seit vorigem Jahre nach dem Wahlerfolg « der Na¬
tionalsozialisten feststellen konnten, wie das Ausland seine Gelder
au» Deutschland »urückzieht , so können wir — dies beweist das
in Argentinien verbreitete nationalsozialistische Flugblatt — mit
dem Finger darauf weisen, dab es die Nationalsozialisten sind , die
bewuht und im Hab gegen das deutsche Volk den deutschen Kr . dit
untergraben . Wenn der Kürschnermeister I . P . oder der Schlosser -
m«ister F . Z . mangels Kredit weder ein noch aus weib. wenn ein
Betrieb nach dem anderen zusammenkracht, so können wir an Hand
diese» Flugblattes feststellen , dah solche Ding« nicht von ungefähr
kommen , sondern dah es die Nationalsozialisten waren und sind ,
welche in bemühter Schädigung der Wirtschaft des deutschen Vol¬
kes. das Ausland gewistermahen zu einem neuen Hungerfeldzug
gegen da» deutsch« Volk aufhrtzen.

Der Vorgang steht würdig dem seinerzeitigen Akt Sugenbergs
zur Seit « , in dem das Ausland gewarnt wurde , Deutschland Ver¬
trauen zu schenken. So wird von Seiten der Nationalisten
bewubt da» deutsch« Volk geschädigt und auf die Katastrophe bin -
gearbritet . Wie lange läht sich das deutsche Volk solche Vater¬
landsschändungen, „die »um Himmel schreien " von den Futter -
kripvenjägern der Nationalisten noch gefallen ?

Volkswirtschaft
Die Schweiz bleibt bei der Goldwährung

Bern , 25. Sept . Bei der Aussprache über die schweizerisch«
Finanzpolitik im Nationalrot erklärte d«r Vorsteher des Finanz¬
departements , Bundesrat Musy , dah angesichls der besonderen
Wirtschaftsverhältniste der Schweiz die Ausrechterhaltung der
Goldwährung und de» Schweizer Franken auf Goldvarität beibe¬
halten werden müste ; die englische Währungskrise könne an dieser
Politik nichts ändern .

Argentinien basiert seine Währung auf Dollar
Buenos Aires , 25. Sept . Die Banken haben auf Aufforderung

der Argentinischen Nationalbank beschlosten, provisorisch den Dol¬
lar als Währungsgrundlag « anzunehmen. 180 argentinische Lold -
pesos sollen 100 Dollar entsprechen .
Krupp von Bohlen und Halbach Vorsitzender im Präsidium

des Reichsoerbandes der deutschen Industrie
Der Reichsverband der deutschen Industrie teilt mit : In der

Präsidialsttzung am 25 . September 1931 nahm das PräsidiumKenntnis von dem Rücktritt seines Vorsitzenden . Herrn Geheim¬
rat Duisberg . Das Präsidium wählte einstimmig Herrn Krupp
von Bohlen und Halbach »um neuen Vorsitzende «.

vadisches Lanöescheater Karlsruhe
« pielplan vom 26. September bis 4 . Oktober 1931 .

Im LandeStheater : Samstag , 26 . September : *E 2 . Th .-Gem. I . 3 .»
Grupp «. Im weihen Röhl. Singspiel von Ralph Benatzky . 20—23 Uhr
(5.70 ) . — Sonntag , 27 . September : *G 2. Th .- Gcm. 901— 1000 . Unlcr
Leitung de» Somponiften : Die Frau ohne Schalten .. Bon Richard
Straub . 19—22 .15 Uhr (7.— ) . — Montag , 28. September : Volksbühne :
Septembervorftellung Julius Cäsar . Bon Shakespeare. 19.30— 22.30 Itbr .
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten . — Dienstag ,
29 . September : Volksbühne : Septembervorstellung . Julius Cäsar . Von
Shakespeare . 19.30— 22.30 (SM ) . Plätze aller Preisgaltungcn sind für
den allgemeinen verkauf freigehalten . — Mittwoch , 30 . September : *A 4
(Mtttwochnttete) Th .-Gern. III . S .-Gr . , 1 . Hätste. Die Krau ohne Schat¬
ten . Von Richard Strauß . 19—22.15 Uhr (6 .30) . — Donnerstag , 1 . Ok-
tober ; » D 4 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem . III . S .-Br ., 2. Halst« . Tempo
über hundert . Don Franz 'Eammcrlohr . 20 btS nach 22 Uhr (3 .50) . —
Freitag , 2. Oktober : *F 2 (Freitagmiete ) . Th .-Gem . 1001—1100 . Die » nt -
führung ans dem Serail . Von Mozart . 20 bis gegen 22 .30 Uhr ( 4 .90 ) .
—Samreag , 3. Oktober : * G 3 . Th .-Gcm. 1201—1300 . Im weiften Röftt.
Singspiel von Ralph Benatzky . 20—23 (5.70) . — Sonntag , 4 . Oktober:
Vormittags : Morgenfeier „ Johann Strauft " . 11 .15—12.30 Uhr (0 .40 dir
0.80 Ji ) . Abends : *B 8. Th .-Gem . 1101—1200 . Lohcngrin . Von Wag¬
ner . 18.30- 22.15 Uhr (6.30) .

Im « tädttschen « onzerthau « : Sonnlag , 27 . SepNinber : »Zum ersten¬mal : Frauen haben das gern . Schwank-^ perctte von Walter Kollo. 19.30
bis nach 21.30 Uhr (2.80 ) . — Sonntag , 4. Oktober : »Frauen haben da»
gern . Schivank-Operette von Walter Kollo. 19.30 bis näch 21 .80 Uhr2.60 JO .
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Die Sparaussprache im Landtag
Line Notreüe -es Finanzministers / Ser Lanötag geschloffen

Oas Ministerium - es Innern - Amsangreiche verichterstattung - Sachliche Ausjprache - Annahme - er SparvorfchlSge
Vas Finanzministerium - Auch hier SparmaVnahmen genehmigt

Die Sparaussprache beim Innenministerium batte sicher
eine grobe nud auch heftige Debatte ausgelöst. wenn die groben
Fragen der Verwaltungsreform . Abbau von Bezirksämtern , llm -
organisation der Kreise, mit zur Diskussion gestanden hätten . Hier
würden sich allerdings wobl auch die größten Einsparungen er¬
zielen lassen . Aber offenbar will an diese Fragen niemand so
recht heran , weder die Regierung , noch die Regierungsparteien ,
noch die Opposition. Denn , wie es auch gemacht wird , irgend welche
Teile des Landes werden sich benachteiligt fühlen , und deshalb
lägt man diele Dinge vorerst lieber auf sich beruhen. Sie lieben
sich allerdings auch in der diesmalig zur Verfügung stehenden
kurzen Zeit nicht erledigen.

Viel zu sagen war deshalb zu den Svarmabnabmen beim Innen¬
ministerium nicht . Der Abbau ist überwiegend personeller
Art . Wenn bei den Heil- und Pflegeanstalten allzu starke Eingriffe
unterbleiben , so darf das auf das Konto der Sozialdemokratie
gesetzt werden, und im besonderen unseres Genossen Rubbaum , der
an Ort und Stelle die Verhältnisse genau geprüft hat . Als weitere
beachtliche Maßnahme mag der Beschlub hervorgehoben werden,
datz die Zahl der gehobenen mittleren Beamten verringert
werden soll, da die einfachen mittleren Beamten denselben Dienst
verrichten können und auch bereits verrichten ; auch die llnter -
schriftsbefugnis soll den einfachen mittleren Beamten erteilt
werden . Diese Mabnabme lei besonders begrübt.

Im ganten war die Debatte eine Wald - und Wiesendebatte . Es
wu^de viel geredet, aber wenig Neues produziert .

Die Sparvorschläge zum Finanzministerium
waren rasch erledigt . Sie wurden ohne Aussprache angenommen.
Zum Diskutieren war auch keine Lust vorhanden , denn es wurde
bekannt , dab der Finanzm inist er eine neue Rede über die
badische Finanzlage halten werde. Diese Rede war eine schwere
Anklage gegen die Fianzpolitik des Reichs. Wenn auch die Ver¬
luste in der Forst- und Solzwirtschaft sehr grobe sind und mit ein
Grobteil des Defizits des Staatshaushalts ausmachen, so ist doch
nach den Darlegungen des Ministers in e r st e r L i n t e die dikta-
torische Finanzpolitik des Reiches schuld an der Misere der Län¬
der . Der Minister richtete ernste Mahnungen nach Berlin . Ob ste
dort gebärt und erhört werden? Wir haben keine rechte Hoffnung!

Rach der Rede tobt« sich die Opposition aus . Es waren vor¬
wiegend Leistungen der Lunge . Irgend ein greifbarer Vorschlag, wie
die Gegner die Finanz - und Wirtschaftsnot beseitigen wollen oder
könnten, wurde von keiner Seite gemacht . Das Land und Volk
über die schwere Zeit^ er Rot hinwegzubringen , bleibt eben nach
wie vor jenen überlassen, die Verantwortungsbewußt «
sein haben , die nur ein Ziel kennen, die Not zu beseitigen
und nicht mit ihr ein politisches Geschäft «u machen .

Um S Uhr am Abend hielt es also da» Sau » für nötig , noch
eine hoch politische Debatte zu veranstalten . Zu welchem
Zwecke, ist eigentlich unerfindlich Schließlich Jjjib doch diese Aus¬
einandersetzungen nicht dazu da . damit die Abgeordneten aneinan¬
der hin reden, sondern um auf die Oeffentlichkeit zu
wirken . Diese Debatte wäre wert gewesen, vor einem vollbe¬
setzten Sause geführt zu werden. Aber so, in der späten Abend¬
stunde . konnte von der Debatte nicht mehr viel erwartet werden !
Es ging auf Mitternacht , als der Landtag seine Session 1930/31
beendete. b. w .

63. Sitzung
h. w . Karlsruhe , 25. September 1931.

In der Fortsetzung der Beratung über da» Svargutachten kommt
heute zunächst zum Aufruf der Abschnitt betreffend das

Innenministerium
Der Ausschubdericht wird von drei Abgeordneten erstattet , und

zwar von den Abg. Nubbaum , Seid und Schill. Das Wesentliche
aus den Verhandlungen des Hausbaltausschusses haben wir be¬
reits anläblich dessen Tagungen mitgeteilt . Die Berichterstattung
beanspruchte nahezu 2Y> Stunden . — Im Anschluß begründet
Abg . Klausmann (Komm.) eine Reib« Anträge seiner Fraktion ,
wozu er nahezu « ine Stunde brauchte. —

In der allgemeinen Aussprache untersucht zunächst Abg. Dr .
Hossmann (Ztr .) die Ersparnismöglichkeiten . Die Nationalsozia¬
listen verweist er darauf , was sie im Reichsrag — nicht geleistet
haben ! Haben denn die Nationalsozialisten schon jemals einen prak¬
tischen Svarvorschlag gemacht ? Oder vertrösten sie nicht immer auf
später , auf das Dritte Reich . Diele Partei wird an ihrer Unlogik
zwischen Agitation und praktischer Arbeit zugrunde geben . Das
Zentrum bat Sparsamkeit immer in den Vordergrund geschoben.
In der Selbstbeichränkung des Parlaments zeigt sich in dieser Not¬
zeit eine Tugend , keine Unfähigkeit . Auch im Bereich des Mini¬
steriums des Innern ist der Einfluß gewisser Tendenzen im Svar -
gutachten festzustellen , die den Eindruck einer Neutralität ver¬
wischen . Der Redner macht eine Reihe von Soarvorschlägen . so u. a .
hinsichtlich der Baupolizei , der Amtsrevisionen , des Bürobetrirb » ,
im Verwaltungsverfahren , Beschwerderecht usw . Die Amtskörver -
schaften finden beim Zentrum keine Gegenliebe. Die Schaffung
gröberer , leistungsfähiger Kreisverbände würde gebilligt werden.
Den Antrag auf Aufhebung des Derwaltungsoerichtsbofes lehnt
das Zentrum ab . Einsparungen seien aber möglich . Auch bei den
Handels - und Handwerkskammern keine Zentralisation . Im sach¬
lichen Aufwand läßt sich zweifellos noch viel sparen, vor allem bei
der Polizei . Der Redner verliert sich in ungeheure Einzelheiten .
Der Redner anerkennt die verdienstvolle Arbeit , die Abg. Nub¬
baum im Interesse der Heil- und Pflegeanstalten geleistet ; er bat
sich persönlich in jeder Anstalt über die Verhältnisse unterrichtet .

Abg. Dr . Schmitthenner ( DN . ) erbebt Widerspruch gegen die
Fortführung der Tagesordnung , da alles , was beschlossen worden,
überholt sei . Es sei zu verlangen , daß der Finanzminister zunächst
die zum 1 . Oktober geplante Notverordnung bekannt gebe und der
Landtag sich hierüber unterhalte . — Der Antrag des Abg. Schmitt¬
henner wird abgelehnt . Es bleibt bei der vorgesehenen Tagesord¬
nung . Um % 2 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die nächste
Sitzung auf K4 Uhr anberaumt .

64 . Sitzung
In der Weiterbehandlung der Tagesordnung führt

Abg. Trinks (Soz .)
aus : Das Svargutachten schlägt eine Aenderung unseres Staats¬
verwaltungsapparates vor. Nach Entscheidung des Staatsministe¬
riums bleibt diese Frage zur späteren Prüfung offen. Wir stimmen
dem zu . Unsere Zustimmung aber bedeutet keinen Verzicht auf das
Verlangen nach einer allgemeinen , der sog . „groben Reform" der
Staatsverwaltung , deren Ziel lein mub,

einen billigeren , einfacheren, zweckmäßigeren Verwaltungs¬
organismus ,

als wir ibn heute haben, zu schaffen . — Tine Reibe Anregungen
auf diesem Gebiete sind ia auch in den Eingaben und Denkschrif¬ten der Beamtenorganisationen enthalten . Wir erhoffen deshalb
in nicht allzu ferner Zeit eine diesbezügliche Vorlage .

Mit der Angliederung der Bezirksräte und Bezirkstierärzte an
die Bezirksämter könnten wir uns einverstanden erklären . Was
die Laadeskommissare angeht , so kann unseres Erachtens diese
Frage nur im Rahmen der groben Verwaltungsreform geregelt
werden. Zur Zeit wird eine Verminderung der Zahl überhaupt
nicht möglich sein , denn die Landeskommissare sind gegenwärtig
bekanntlich sehr stark mit der Prüfung und Inkraftsetzung von Ee-
meindevoranschlägen beschäftigt. Aber einmal müsien wir ja aus
den Notverordnungen wieder heraus kommen . Den Vorschlag,
kleine Gemeinden in zweckdienlicher Weise zu einer leistungsfähigen
Gemeinde zusammenzufasien, halten wir für zweckdienlich. Was die
Handelskammer anbelangt , so wird der Gedanke, nur eine solche
für das ganze Land zu errichten, von uns abgelehnt . Auf die Han¬
delskammer trifft dasselbe zu . Was die Aufhebung von Bezirks¬
ämtern anbelangt , so wird eine solche in manchen Fällen nicht zu
umgehen sein . Dabei wird natürlich geprüft werden müssen , ob
die so gewonnene Ersparnis so grob ist, dab sie die eintretenden
Verschlechterungen, die die Bewohner in Kauf nehmen müsien,
rechtfertigt . Diese Frage kann aber auch nur im Rahmen der Äer-
waltungsreform gelöst werden.

Der Anregung der Svarkommission, dab Dienstoerrichtungen , die
jetzt von höheren Beamten geleistet werden, in all den Fällen , wo
dies angängig ist, von Beamten des einfachen Dienstes erledigt
werden, stimmen wir zu . In einzdnen Stellen wird auch ein ge¬
hobener mittlerer Beamter treten können. Die von der Svarkom¬
mission vorgeschlagene Bereinigung der Kriminalpolizei mit der
Fahndungspolizei scheint uns »weckmäbig su sein . Auch der Zu¬
sammenlegung einiger räumllich günstiger Berirkstierarztstellen
können wir »ustimmen.

Bezüglich der
Landwirtschaftskammer

heißt es in der Entscheidung des Staatsministeriums u. a . : „Das
Ministerium werde wegen Herabsetzung des Aufwandes der Kam¬

mer mit dieser in Verbindung treten . Nun finden wir , was wir
auch sonst beobachten konnten, dab Personen und Körperschaften
volles Verständnis dafür haben , wenn bei anderen gespart werden
soll , dab ste aber in heftige Erregung geraten dann , wenn ste selbst
von Sparmaßnahmen betroffen werden sollen . Wenn nun allent¬
halben abgebaut und eine Ausgabendrosielung vorgenommcn wird ,
so kann bei der Landwirtschaftskammer nicht halt gemacht werden.
Nun heißt es in der Entscheidung des Etaatsministeriums hinsicht¬

lich der Landwirtschaftskammer : „Es soll die Frage grundsätzlich
geprüft werden / daß der Staat die Förderungen der Landwirtschaft
der Landwirtschaftskammer in weiterem Umfang überträgt unter
Wahrung der staatlichen Interesien .

" Wir werden nun abwarten
müsien, was die Regierung in dieser Hinsicht unternimmt . Erklä¬
ren will ich aber namens meiner Fraktion heute schon , dab, wenn
der Landwirtschaftskammer ein gröberer Aufgabenkreis . „Förderung
der Landwirtschaft in weiterem Umfange"

, wie das Staatsministerium
sagt, übertragen wird / so müßten wir verlangen , dab eine andere
Zusammensetzung der Landwirtschaftskammer erfolgt . Denn es
kommen hier Konsumenten - und andere Interesien in Frage .

Bei Position Hagelversicherung stiid wir der Auffasiung , dab die
Regierung die Frage der Einführung einer Zwangsoerficherung be¬
treiben sollte . Diese Einrichtung mub unseres Erachtens im In¬

teresse der Landwirtschaft getroffen werden . Dem landwirtschaft¬
lichen Schulwesen bringen wir das größte Interesse entgegen. Zu
Position Oberoerstcherangsämter mub gesagt werden , dab über das
lange Hinausziehen von Entscheidungen sehr geklagt wird . Es soll
Fälle geben, die nach Umflub von zwei Jahren noch nicht entschie¬
den sind . In sechs Monaten sollte das Verfahren abgeschlossen sein ,
und wenn Aushilfskräfte mit berangezogen werden müssen .

Bei den
Seil - und Pflegeanftalten

sollen umfangreiche Entlassungen vorgenommen werden. Wie wir
schon vom Berichterstatter gehört haben , haben wir in Baden die
Pavillonanlagen der Anstalten . Dieser Umstand bedingt mehr
Personal . Ein Vergleich mit Württemberg ist nicht möglich , weil
in Baden Heilanstalten , in Württemberg Bewahranstalten bestehen .
Das Personal der Anstalten wehrt sich nun dagegen, daß bei Ent¬
lassungen von Personal kräftig zugegrisfen werden soll , dab aber
bei den Arrzten sehr schonend vorgegangen werde. So sollen 32
Stellen für Lohn- und TariHedienstete (Wirtschaftsversonal ) ein-
gelvart werden . Wenn nun die Arbeitszeit für das Wirtschaftsper¬
sonal auf 54 Stunden verkürzt würde , so brauchten Entlassungen
in so grobem Umfange nicht stattsinden und die gewollten Ein¬
sparungen würden doch erzielt . Die Heraufsetzung der Arbeitszeit
für die Pfleger von 57 auf 60 Stunden ist abzulehnen . In anderen

Staaten ist sie kürzer als 57 Stunden . Die Einsparung der 235
Pslegerstellen könnte vielleicht in der Weise erfolgen , dab 1 . die
über 60 Jahre alten Pfleger pensioniert , 2 . alle durch natürlichen
Abgang freiwerdenden Stellen nicht mehr besetzt werben , 3 . durch
Arbeitszeitverkürzung beim Tarifoflegeversonal ( 240 statt 260
Stunden im Monat ) Einsparungen erreicht werden. Das bedeutet
»war auch einen Lohnausfall von 8JI pro Monat . Dieses Opfer
aber will das Pflegepersonal bringen , damit nicht so viel ihrer
Kollegen entlassen werden müssen . Diese Vorschläge, die das Per¬
sonal hier macht , sollte die Regierung genau prüfen . Jeden¬
falls sollte kein Mann mehr entlassen werden, als sich nicht um¬
gehen läßt . Der Staat darf nicht ohne dringendste Not das Ar¬
beitsheer vermehren helfen. Teure gärtnerische Anlagen sollten
unterbleiben .

Eine ganze Reihe der Entscheidungen, die durch di« Sparmaß¬
nahmen getroffen werden , sind an sich bedauerlich, und nur die
schlechte Finanzlage des Landes , die noch dazu vom Reich her be¬
dingt ist, zwingt uns , ihnen zuzustimmen. Es kann zugegeben wer¬
den, dab . bedingt durch die Kriegsnachwirkungen , durch eine An¬
häufung von Aufgaben ein aufgeblähter Beamten - bzw . Derwal -
tungsavvarat zustande kam . Es ist auch richtig, daß bei den oberen
Beamtengruppen in der Besoldung des Guten zuviel getan wurde.Es ist deshalb in Ordnung , wenn jetzt hier eine Korrektur eintritt .

Durch diese Sparmaßnahmen werden aber auch untere Beamten -
und Angestelltengruppen betroffen, deren bisherige Entlohnung
schon nicht mehr als das Existenzminimum darftellte . Wenn wir
trotz dieser Tatsachen den Sparmaßnahmen »ustimmen , so nur . weil
der völlige Zusammenbruch verhütet werden muß, wobei wir auch
an die Millionen Arbeitslosen denken . Nach einer Mitteilung des
Reichsfinanzministeriums muß das Land selbst alle Möglichkeiten
erschöpft haben , ehe vom Reich irgendwelche Hilfe zu erwarten ist.Wir hoffen , dab sich international die Erkenntnis durchsetzt , daß
das Darniederliegen der deutschen Wirtschaft auch den audrrr »
Ländern schadet, ebenso die Blutabzapfung durch unerträglich hohe
Revarationslasten . Mit dem Wachsen dieser Erkenntnis , der auch
entsprechende Handlungen folgen müssen , wird eine Entspauuuu «
der Notlage Deutschlands eintreten .

Abschließend sei gesagt , dab man vom Standpunkt des Weltbür¬
gers feststellen muß. dab die herrschende Not breiter Dolksmassen
nicht nur in Deutschland ökonomisch nicht bedingt ist. Wir müssen
feststellen , daß in der Welt Lebensmittel und sonstige Bedarfs¬
artikel im lleberflub vorhanden sind .

Die- Rot ist nur eine Folge der Anarchie,
die beute in der Güterverteilung und der Produktion herrscht . Der
Kapitalismus beweist mit jedem Tag mehr , dab er nicht in der
Lage ist , Ordnung in das Chaos zu bringen . Die endgültige Rege¬
lung einer Bedarfswirtschaft an Stelle der heute betriebenen
Profitwirtschaft kann nur der Sozialismus bringen . ( Bravo bet
der Sozialdemokratie .)

Abg. Hilbert (Wirtsch.» u . Bauernp . ) wendet sich gegen die Bil¬
dung von Amtskörverschasten; sollten solche Körperschaften gebildet
werden , sollen die Eemeindem gehört werden. Die Landeskommis¬
sare seien abbaureis . Di« Gebühren der Privatärzte sollten durch
eine Notverordnung gesenkt werden. Eine Opposition gegen di«
Svarmabnabmen ist unmöglich; die Maßnahmen müssen durchge -
sllhrt werden , um den Steuerdruck nicht noch mehr zu verschärfen.
— Abg. Fischer ( Dem. ) meint , die Sparvorschläge der Svarkommis-
ston seien von vornherein zum Mißerfolg verurteilt gewesen. Wir
haben im Reiche noch 17 Finanzminister und keiner hat Geld.
(Heiterkeit . ) Die deutsche Kleinstaaterei ist auf die Dauer nicht auf¬
recht zu erhalten . Wir müssen zu einem Einheitsstaat kommen .
Der Redner setzt sich für die Erhaltung der Handwerkskammern «in.
— Abg. Waldeck (DVv . ) setzt sich für eine gründliche Reform und
die Reorganisation des gesamten Staatswesens ein . Nötig seien
aber nicht die Reden , sondern di§ Tat . — Abg. Berggötz ( Ev . V .)
wendet sich gegen eine zu starke Zusammenlegung von Behörden .
— Abg. Hagi« (Wirtsch.- u . Vauernv .) befabt sich mit den Svar¬
mabnabmen bei der Landwirtschaft und vertritt einige lokale Sve -
zialwllnsche . — Abg. Merk (NS .) faselt von Schiffbruch des Paria -
nrentarismus . Zum Svargutachten hatte der Redner auch nur all¬
gemeine Redensarten .

Damit ist die Debatte geschlossen. Auf die Schlußworte wird ver¬
zichtet . Die Anträge des Hausbaltausschusses wurden hierauf ge¬
gen wenige Stimmen angenommen.

Als letzter Abschnitt des Sparprogramms kommt zum Ausruf da»

Finanzministerium
Der Präsident schlägt vor, nur die Berichte entg.-genzunebmen

und dann abzustimmen. Eine Aussprache soll erst nach nachfolgen¬
den Mitteilungen des Finanrministers stattfinden . lieber die Be¬
ratung der Sparvorschläge zum Finanzministerium im Hausbalt -
ausschub erstatteten Abg. Seubert und Menth Bericht. Di« Svar¬
mabnabmen sind überwiegend personeller Art . — Abg. Böning
(Kom.) begründet einen Antrag seiner Fraktion . — Die Anträge
des Ausschusses werden hierauf angenommen.

Die Not des Staates
Nach Verabschiedung sämtlicher Svaranträge ergriff

Finanzminister Dr . Mattes
das Wort zur Abgabe folgender Erklärung :

Das Svargutachten ist keine Einheit ähnlich wie ein Haushalts¬
plan , sondern die Einzelgutachten über die Ministerien sind selbstän¬
dig und haben beinahe keine Beziehung zueinander . Das Spargut¬
achten stellt nur eine Summe von Einzelvorschlägen dar , die wert¬
volles Material für die Aufstellung des Haushaltvlanes enthal¬
ten . Dagegen ist das Svargutachten kein Gesamtplan , der sich die
Erreichung eines bestimmten Zieles , etwa di « Sanierung der
Staatsfinanzen gestellt hat .

Das einzige Gebiet , das in den letzten Jahren stärker angegriffen
wurde , war die

Forstverwaltung .
Hier hat aber die Entwicklung der letzten Zeit bereits zu grund¬
legenden Aenderungen zwangsläufig geführt . Gegenüber einem
dem Staatsvoranschlag zugrunde liegenden jährlichen biebsatz von
820 000 Festmetern werden im laufenden Wirtschaftsjahr voraus¬
sichtlich nur 600 000 Festmeter gehauen . Ob es im nächsten Jahr
möglich sein wird , zu dem normalen Hiebsatz von 700 000 Fest¬
metern wieder überzugehen, ist vorläufig noch unsicher . Gegenüber
der bedeutenden Nutzung von Uebervorräten in . den früheren
Jahren werden wir also in der nächsten Zeit kaum den laufenden
Zuwachs nutzen können. Die Ursache dieser Verringerung des Hieb¬
satzes ist die Tatsache, dab sich die gesamte deutsche Forstwirtschaft
heute au der Grenze der Unrentabilität bewegt, sie »um Teil sogar
schon überschritten hat ; das gilt leider auch für unseren doch her¬
vorragenden badischen Staatswald . Wäre diese noch nie dagewelene
Katastrophe über die deutsche Forstwirtschaft nicht bereingebrochen.
dann wäre der badische Staatshaushalt unter Berücksichtigung der
Einsparungen auf Grund des Svargutachtens heute gedeckt . Was
für den badischen Staat gilt , trifft ebenso , ja in mancher Hinsicht
noch stärker, für Hunderte von badischen Gemeinden und Tausend «
von badischen Waldbesttzern zu. Mit 39 Prozent Waldfläche ist
Baden das waldreichste deutsche Land . In keinem anderen deutschen
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Demgegenüber versagt das Reichsfinanzministerium den Land
jegliche Hilfe und zwingt sie dadurch, ihre Beamten schlechter

Land ist deshalb da» Schicksal des Staate » und der Bevölkerung
in so starkem Ausmaß mit dem Wald verbunden , wie in Baden .
Obwohl die badische Regierung jede Gelegenheit dazu benutzt hat .
um das Reich auf die besonders schweren Auswirkungen des Zu¬
sammenbruchs der Holzvreise für Baden hinruweisen , vermissen wir
nach wie vor eine Hilfe de» Reiches und der Reichsbahn. Ich sehe
mich deshalb veranlaßt , auch diese Gelegenheit zu benutzen , um
gegenüber dem Reich darauf binzuweisen, daß die jetzige Lage der
deutschen Forst- und Solzwirtschaft für Baden die größten Gefah¬
ren in sich schließt und daß Hilfe dringeird notwendig ist . Die Un¬
rentabilität des Waldes hat auch zu wesentlichen Einsvarungen und
Vereinfachungen auf anderen Gebieten der Waldwirtschaft , ». V.
des Waldbaues , geführt .

Dia Regierung ist gewillt und bestrebt, die

Stellung de» Beamtentum »
möglichst »u wahren . Wenn Eingriffe in das Interessengebiet der
Beamtenschaft beute unvermeidbar geworden sind, so ist das eine
unvermeidliche Folge der Schwere der heutigen Wirtschaftskrise und
der besonderen Lage der Beamtenschaft in Baden . Es ist bedauer¬
lich . daß auch die Beamtenschaft in die Wirtschastskoniunktur bin-
eingezogen wird , weil Sicherheit der Stellung des Beamtentums
und Sicherheit des Staates sehr stark miteinander verbunden sind .

Es ist sehr lehrreich, das Svargutachten , das ja einen Vergleich
«wischen Baden und Württemberg zieht, aus dieser Reichsfinan»-
statistik zu ergänzen . Darnach waren am 31 . Mär » 1928 beim Land ,
den Gemeinden und den Eemeindeverbanden in Baden 31 772 und
in dem etwa 19 Prozent bevölkerungsreicheren Württemberg
31915 Beamte und Angestellte beschäftigt. Die Zahl der in der
öffentlichen Verwaltung in Baden und Württemberg tätigen Per¬
sonen war also annähernd gleich . Ihre Gesamtbezüge betrugen aber
im Rechnungsjahr 1927/28 in Baden rund 14S Millionen , im be¬
nachbarten Württemberg nur 129,5 Millionen . Dementsprechend
betrugen die durchschnittlichen Bezüge der Beamten in Baden
4694 <41 , in Württemberg 4139 M. Dieser Unterschied in bezug auf
den öffentlichen Aufwand ist die Hauvtursache, warum Baden
früher und stärker als unser Nachbarland 'Württemberg und an¬
dere Länder zu Notmaßnahmen gezwungen war . Dieser Vergleich
zeigt erneut , daß der Schutz der Beamtenrechte die Beschränkung
der öffentlichen Ausgaben voraussetzt.

Je länger die Wirtschastskrisi» dauert , umso entscheidender für
die Finanzpolitik der Länder wird der Zwang , den das Reich auf
die Finanzpolitik der Länder ausübt . Es ist das Reich und das
Reichsfinanzministerium , das heute alle Länder zu stärksten Ein¬
griffen in das wirtschaftlicĥ und rechtliche Beamtengebiet zwingt .

Wenn das Reich nur einen kleine» Teil seiner Ersparnisse
durch den Hooprrvlan an die Länder abgeben würde , dann
könnt« rin nicht unwesentlicher Teil der Rotmaßnahmeu

der Länder «nterbleiben .
Ländern

als
die Reilf^ beamten zu stellen . So war die Lage im Juli und so ist
sie heute wieder .

Schon in der Regierungserklärung wurde darauf hingewiesen,
daß infolge der zu optimistischen Schätzungen die Reichssteuerüber¬
weisungen in der Mitteilung des Reichsfinanzministeriums vom
22. Juni d. I . und infolge Verschlechterung sonstiger Einnahmen
inzwischen ein neuer Fehlbetrag von 8—10 Millionen Mark ent¬
standen ist . Da das Svargutachten und andere Sparmaßnahmen
auf sachlichem Gebiet für den Rest des Rechnungsjahres nur eine
Ersparnis von etwa 3 Millionen Mark bringen , bleibt also ein
weiterer

Fehlbetrag von etwa 7 Millionen Mark
»u decken . Da sich im Juli bei Erlassung des Notgesetzes einige
Parteien darüber beschwert haben , daß sie keine Gelegenheit gehabt
haben, ihre Wünsche und Anträge zu diesem Gesetz vorzubringen ,
bade ich in der letzten Sitzung des Saushaltausschusses diesem von
der Notwendigkeit der Deckung dieses neuen Defizit» Mitteilung
aemacht uno um Vorschläge zur Deckung desselben gebeten. Die
Parteien , die sich im Juli beschwertem haben aber trotz der ihnen
letzt gebotenen Gelegenheit aus die Lösung dieser Finanzaufgabe
rinzuwirken , keine wesentlichen Vorschläge gemacht . Lediglich von
nationalsozialistischer Seite kam der Vorschlag, keinem Staatsbe¬
amten mehr als 12 999 Jl auszubezahlen . D' eler Vorschlag gab mir
Veranlassung , einmal feststellen »u lassen , wie viele Beamte in
Baden nach dem Stand aus 1 . September 1931 Nettodienstbezüge
über 12 999 <41 haben . Das sind im ganzen 113 oder bei rund 23 999
Beamten ein halbes Prozent . Von diesen 113 beziehen 9 ein Netto¬
einkommen über 15 999 -41 . Würde man nun diese 113 Beamten
auf 12 999 -41 jährlich beruntersetzen, so würde für die Hälfte des
Rechnungsjahres , das noch vor uns liegt , eine Ersparnis von rund
34 999 -41 ergeben . Bei einem Fehlbetrag von 7 Millionen Mark
könnte man also mit dem nationalsozialistischen Vorschlag etwa
1 Prozent dieses Fehlbetrages decken .

Andere Kreise, vor allem solche der Staatsvartei in Baden ,
bringen zur Zeit die Frage der Sanierung der Landesfinanzen
>ebr stark in Zusammenhang mit der Frage der Reichsreform . Ich
bin ein Anhänger der Reichsreform , aber es ist ein bundertpro -
re.ntiger Irrtum , wenn man glaubt , daß bei der Sanierung der
ricinderfinanzen im Jahr 1931 eine Reichsreform irgendwie helfen
könnte . Es zeigt sich hier ein eigenartiger Widerspruch »wischen
den Forderungen badischer Demokraten und ihrem Parteiführer
>m Reich .

Auch wenn man ein Freund der Reichsreform ist . muß man sich
doch darüber klar sein , daß ihre Durchführung grobe Vorarbeiten
und lange Zeit erfordern würde , t >a sie ein Programm auf lange
sicht ist und bei dem Sofortprogramm , das wir brauchen, aus -
icheiden muß. Selbst diese Vorarbeit , soweit sie Baden betrifft , ist
ober beute rum größten Teil noch' nicht geleistet. Wenigstens habe ich
bisher in den Akten der badischen Regierung , obwohl ja die Demo¬
kraten neun Jahre in der Regierung waren und zwei Jahre den
Staatspräsidenten , stellten, kaum etwas wesentliches feststellen
können .

Die Frage der Reich,resorm
kann sich zunächst einmal aus die Zentralisierung der Verwaltung
beziehen . Ohne diese Frage abschließend beurteilen zu wollen, habe
' ch den Eindruck, daß bei einer Zentralisierung der Verwaltung
^ ine Verbilligung herauskommt . Man vergißt meistens bei der
Beurteilung der Möglichkeiten einer Reichsreform auf dem Ge¬
biete der Verwaltung , daß der größte Teil der Länderbeamten ja
dicht in der Zentrale , sondern im Bezirk tätig ist . Von den
rund 23999 Beamten , di« das Land Baden hat , sind in den Mini¬
sterien einschließlich der Zentralverwaltungen der Forsten . Do¬
mänen und des Wasser - und Straßenbaues nur etwa 699 , also
weniger als 3 Prozent tätig , während 97 Prozent der badischen
Beamten im Bezirksdienst sind . Die Organisation des Bezirks-
ulenstes — von wenigen Ausnahmchi abgesehen — ist aber im
wesentlichen unabhängig von einer Reichsreform , kann »um min-
"Enen von den Ländern allein vereinfacht und verbilligt werden.

Die für Baden wichtigsten Aufgaben und Möglichkeiten einer
- leichsreform liegen deshalb auf einem anderen Gebiet . Sie lie-
uin einmal in der Beseitigung des Dualismus zwischen Preußen
und Reich und dann in der Schaffung leistungsfähiger Länder
?? rch Zusammenlegung kleinerer Länder ohne Rücksicht auf die
w

.storisch«n Grenzen auf Grund der wirtschaftlichen Lebensbedürf -
U' ss« und Entwicklungstendenzen der Gegenwart . Damit wäre nach
w

.^ ner Meinung für Slldwestdeutschland von der für die Länder
^ mt vassenden heutigen Form des Parlamentarismus abgesehen

wichtigste Teil der Reichsresorm gelöst . Was darüber ■hinaus
tiA Bnmnbeitlichung j n Deutschland noch notwendig ist . das läßt
d, «d " * Aufhebung der Länderverwaltungen auf dem Wege über
, 7^ Reichsgesetzgebung erreichen. — Wenn man aber den Hauvt -
i » 5 Einer Reichsresorm für Südwestdeutschland, wie ich dies tue ,
>N

Schaffung eines größeren südwestdeutschrn Oberrheinstaates
siebt , dann muß man sich darüber klar sein , daß diese Aufgabe nie¬
mals in einer Krisenzeit angefangen und durchgeführt werden
kann ; denn die Zusammenlegung von Ländern macht ja die Ver¬
einheitlichung des gesamten Rechts und die Zusammenlegung und
Veränderung von Behörden in einem solchen Ausmaß nötig , daß
mit ibr zunächst natürlich wesentliche Mehrausgaben verbunden
fein werden , also gerade das , was eine Krisenzeit nicht leisten
kann. Die Reichsreform ist deshalb kein Mittel , um die finanz-
wirtschaftlichen Ausgaben unseres Landes in dieser Zeit irgendwie
zu erleichtern . Deshalb bleibt , nachdem das Reichsfinanzministe¬
rium jede Hilfe versagt, nur das , was das Reich von uns verlangt ,
nämlich der

Weg der Selbsthilfe
auf Grund der gegebenen staatsrechtlichen Verhältnisse .

Welches ist nun dieser Weg der Selbsthilfe ? Darüber hat man
in der Presse bereits viele Ansichten und Vermutungen gehört.
Ml diese Mitteilungen sind verfrüht , da überhaupt noch keine
endgültigen Beschlüsse vorliegen . Vor allem aber gebären die Mit¬
teilungen über Vorschläge, die ich bei der Besprechung mit dem
Reichskanzler in Berlin gemacht haben soll, vollkommen in das
Reich der Erfindung .

Die Reichsiinanzpolitik hat sich immer mehr zu einer Diktatur
über die Finanzwirtschaft der Länder und Gemeinden aus¬

gewachsen .
Welche von den Vorschlägen des Reichsfinanzministers wir in

Baden durchzuführen genötigt sein werden, kann ich heute noch
nicht sagen. Die Berechnungen darüber sind noch nicht abgeschlos¬
sen. so daß wir überhaupt noch keinen genauen Ueberblick über ihre
Auswirkungen haben . Wir werden aber nur das äußerst Notwen¬
dige tun . Um aber der in die Beamtenschaft durch eine Reibe von
Pressemitteilungen und Erörterungen hineingetragenen Unruhe
entgegenzutreten , möchte ich heute schon mitteilen . daß ich den
Versuch machen werde, bei den jetzt ,n treffenden Rotmaßnahmrn
dem Staatsministerium keine Vorschläge in Richtung auf eine
weitere allgemeine Gehaltskürzung , fei es für alle Beamte , fei es
für die ln der Presse erimibnten ledigen oder kinderlos verheira¬
teten Beamten zu machen .

Das Reich teilt den Ländern und Gemeinden dann weiter mit .
daß ste , außer etwa in Fällen einer llmlchuldungsaktion oder eines
Sonderzuschusses zu den Kosten der Woblsahrtserwerbslosenfllr -
sorge . eine finanzielle Hilfe seitens des Reiches nicht zu erwarten
haben . Das Reich zwingt die Länder , wenn ihr Etat nicht aus¬
geglichen ist , zu weitgehenden Eingriffen in das wirtschaftliche und
rechtliche Interessengebiet der Beamten und lebnt eine Hilfe auch
dann ab , wenn diese Eingriffe noch so schwerwiegend sind . Ich
bin der Meinung , daß der jetzt vom Reich beschrittene Weg der
Differenzierung zwischen Reich und Ländern unhaltbar ist.

Wenn der Reichsfinanzminister Dietrich den Ländern nur
einen Teil dessen gegeben hätte , was er in die schwach gewor¬
denen Berliner Großbanken hineingesteckt hat . dann hätten
wir unsere Beamten in Baden im Juli nicht »u kürzen

brauchen.
Die Dietramszeller Notverordnung ist nur zum Teil eine Stärkung
der Stellung der Länderregierungen ; ihr Kern ist eine wesentliche
Erweiterung der Machtstellung des Reiches gegenüber den Ländern
auf Gebieten , die bisher von den Ländern selbständig und unab¬
hängig vom Reich geregelt werden konnten. Was wir heute auf
finanzwirtschaftlichem Gebiet tun . dafür liegen Ursachen und Ver¬
antwortung beut« stärker beim Reich wie beim Lande selbst.

Wenn man im Staat eine Million mehr ausgeben will , als auf
Grund der jetzigen Steuersätze eingebt , dann muß man die Steuern
erhöben , also erst einer anderen Bevölkerungsschicht die Million
wegnebmen. um ste für Staatszwecke ausgeben zu können. In dem
Ausmaß , als man die Kaufkraft des Staates erhöbt , verringert
man sie also an einer anderen Stelle in der Volkswirtschaft. Das
Problem der öffentlichen Ausgaben ist deshalb ganz überwiegend
ein Problem der Einkommensverteilung in der Volkswirtschaft.
Mit der Aenderung der Einkommensverteilung ändert sich aller¬
dings auch die Richtung der Einkommensverwendung . Dem sin¬
kenden volkswirtschaftlichen Ertrag müssen natürlich auch die
öffentlichen Ausgaben angevaßt werden. Da aber das Sinken
dieses volkswirtschaftlichen Ertrags in der Krisenzeit eine konti¬
nuierliche Entwicklung darstellt , ist die Aufgabe der Anpassung des
öffentlichen Aufwands an den sinkenden volkswirtschaftlichen Er¬
trag so lange nicht endgültig gelöst und lösbar , als die Wirt¬
schaftskrise ihren Tiefpunkt nicht erreicht hat . Deshalb besteht in
der Krisenzeit die Notwendigkeit , den Haushaltvlan immer wie¬
der auszugleichen. Deshalb ist es aber auch unrichtig , aus der Un¬
möglichkeit eines dauernden Etatausgleichs in der Krisenzeit zu
folgern , daß die immer wiederkebrenden Etatänderungen zwecklos
und unfruchtbar sind . Sie sind undankbar , weil ihre Ursachen nicht
verstanden werden, aber sachlich absolut notwendig . Die eben kurz
geschilderte Grundlinie unserer heutigen Finanzpolitik würde nur
dann , wenn auch nicht unrichtig , so schließlich unfruchtbar sein ,
wenn es unserer Volkswirtschaft und ihren internationalen Be¬
ziehungen nicht gelänge , wieder zu stabilen Verhältnissen zu kom¬
men, d. h. wenn es nicht möglich wäre , die Wirtschaftskrists zu
überwinden und eine neue Aufstiegzeit zu erreichen.

Die Ueberwindung einer Wirtschaftskrise setzt Vertrauen und
deshalb Ruhe , Ordnung und Sicherheit voraus . Jedes politische
Erveriment muß die Wirtschaftskrisis verlängern und verschlim¬
mern . Krisenzeiten sind Prüfungszeiten , die im Leben der Völker
und der Volkswirtschaften ebenso immer wiederkehren, wie im
Leben des Einzelmenschen. Das deutsche Volk wird auch die jetzige
Prüfungszeit überwinden , wenn es ausharrt und sie trögt wie es
der Einzelmensch tun muß, in dem Glauben an seine Kraft und
seine Zukunft.

Die Aussprache über die Rede des Finanzministers eröffnet Abg.
Dr . Schmittbenner lDntl .) , der sich in den heftigsten Ausfällen ge¬
gen die Regierung erging . Die Rede schloß mit der unter großer
Heiterkeit vorgebrachten bombastischen Mitteilung , daß. wenn die
Rettung des deutschen Volkes komme . Hugenberg in der vordersten
Reibe der Retter stehe . Gegenvorschläge zu machen lehnte der Red¬
ner ab ! — In dieselbe Kerbe hieb der Abg. Klausmann ( Kom.)
und Abg. Köhler ( Natsoz.) ; auch Abg. Hermann ( Wirtsch . u . Bau¬
ernpartei ) hatte einiges zu kritisieren . Da er nicht in der Regie¬
rung sitzt , hat er auch keinen Anlaß , Gegenvorschläge zu machen . —
Abg. Hofheinr ( Dem.) verlangt einen gröberen Einfluß des Parla¬
ments bei der Durchführung verschiedener Maßnahmen .

Abg. Rückert (Soz .)
verweist daraus , daß all die Krisen notwendig« Begleiterscheinungen
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung sind . Die Kri !« ist eine Welt -
krise . Dies zeigt, daß die Krise mit dem politischen System eines
Landes nichts zu tun hat . Alle Anklagen gegen das politische Sy¬
stem fallen in sich zusammen. Ob wir bereits in die dritte Stufe des
ökonomischen Systems eingetreten sind , in die Stufe des Hochkapi¬
talismus , werden die nächsten Jahre zeigen . Wenn man in Deutsch¬
land von einer politischen Schuld sprechen kann, ko trifft diese
Schuld vor allem die deutsche nationale Rechte . Jeder Stablbelm -
tag hat uns eine Schwächung des Kredits um hunderte Millionen
gekostet . Die Nationalisten handeln aber nach dem Prinzip : Hal¬
tet den Dieb ! Wenn jemand im Hause kein Recht hat , von Demo¬
kratie zu sprechen , so ist es der Herr Schmittbenner ( heftiges Ge¬
schrei auf der Rechten) . Wie wir uns demokratisch zu verhalten ha¬
ben. darüber nehmen wir von der Rechten keinerlei Belehrung ent¬
gegen. Eine Partei , di« bei Annahme des Dawesvlanes so schmäh¬
lich ihre Grundsätze verraten bat , bat kein Recht , anderen gegenüber

von Grundsätzen zu sprechen . Eine Partei , die im Volksmunde den
Namen Mampe trägt , soll nicht von Grundsätzen sprechen .

Die deutschnationale Partei ist die Partei der Bankrotteure .
Uebrig bleiben von ' dieser Partei wird nur noch der Herr Dr .

Brühler , der Zauberlehrling am laufenden Band .
Gegenüber der heutigen Meldung der Reue» Badischen Landes -

zeitung über Gehaltskürzungen in Baden bemerkt der Redner , daß
wer so etwas schreibt , unverantwortlich handelt . Wer so dir Beam¬
ten anfpeitscht, der handelt im Interesse der Nationalsozialisten .
Wir tolerieren die Reichsregierung aus rein politischen Gründen .
In der politischen Wirkung sind Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten einander gleich . Reich , Länder und Gemeinden sind auf Ge¬
deih und Verderb miteinander verbunden . Aber nicht durch Reden
wird man der Verhältnisse Meister , sondern wenn man verantwor¬
tungsbewußt die Dinge zu meistern sucht. (Beifall bei der Sozial¬
demokratie) . — Es sprechen weiter Abg. Dr . Föhr (Ztr .) Abg.
Krönlein (Ev . Volkso. ) und

Finanzminister Dr . Mattes .
Letzterer bemerkt, daß es heute noch nicht möglich sei , neue Maß¬

nahmen vorzulegen . Das Reich wolle ja auch mit neuen Maßnah¬
men kommen , deshalb müsse man arbeiten . Die Mitteilung der
Neuen Badischen Landeszeitung ist eine rein hunderprozentige Er¬
findung . Der Redner verweist darauf , daß in Württemberg und
Bayern deutschnationale Minister mit dem Zentrum etwa die
gleiche Politik treiben , wie er , der Finanzminister , hier . Wenn er
also der Handlanger des Zentrums sei, so befinde er sich in guter
Gesellschaft . (Stürmische Heiterkeit und Zustimmung bei der Mehr¬
heit .) — Damit ist die Debatte erschöpft .

Ueber einen Antrag betreffend Gebäudekonderstener, erstattet
Abg. Eggler Bericht. — Abg. Spielmana (Wirtsch. u . Bauernv .) be¬
gründet den Antrag . Auch Abg. Fischer (Dem.) redet zur Sache.
Der diesbezügliche Antrag des Ausschusses wird schließlich angenom - '
men. — Rach einigen weiteren Kleinigkeiten war die Arbeit des
Landtags erledigt . Es wurden noch die üblichen Formalitäten
durchgeführt, Wahl des Landständischen Ausschusses , Dank und Ge¬
gendank an den Präsidenten . Es war gegen 11 Uhr am Abend, als
Präsident Dufner den Sessionsabschnitt 1939/81 schließen konnte .

s Sport
Handball

Der zwei«« Deriensplel-Sonnlaa bringt wiederum recht interessant« Be¬
gegnungen . Fast sämtliche Mannschasten der 8 . Bezirkes lind morgen de«
schäftigt. Dt« Tabelle zeigt folgender Gesicht :

Gruppe Karlsruhe A : Mühlburg — Daxlanden A , Schutzsport Karls¬
ruhe — Forchhetm (16.SO Uhr ) , Rüppurr — Schutzsport Turlach . Bruch-
sal — Bulach, Mühlburg II . — Daxlanden II A , Rüppurr II . — Ett¬
lingen II .

Gruppe Karlsruhe B : Kandel — HagSseld, Grötzingen — Rintheim ,
Blankenloch — KarlSruhc -Süd , Kandel II . — HagSseld II ., GrStzin-
gen II . — Rintheim II ., Blankenloch II . — KarlSruhe -Süd 2.

Gruppe Durlach -Psorzheim : Niesern — Pforzheim , Berghausen — Ett¬
lingen , Durlach — Enzberg .

Gruppe Rastatt : Daxlanden — GeroldSau , Muggensturm — Au a . Rd -,
Daxlanden II . — Au a . Rh . II .

Spielbeginn sewetlr 3 Uhr : II . Mannschaften 2 Ubr .
Dienst der Berichterstatterzentral « von 18 bis 19.30 Uhr . A. R -

| Aus der Stadt 3)urlach
, Speck und Politik

Nicht daß irgend jemand , wenn er vorstehendes Stichwort liest,
etwa glaubt , wir wollen dos uralte Sprichwort : . .Mit Speck fängt
man Mäuse — und Dumme"

, auf politisches Gebiet übertragen ,
mit einer neuen Variante versehen. O nein , nur ein kleines Vor¬
kommnis aus der letzten Sitlerversammlung , die am vergangenen
Donnerstag im Lammsaale tagte , soll etwas niedriger gehängt
werden. Herr Pfarrer Deutsch , der ehemalige Abgeordnete des
Ev . Volksdienstes, referierte . Ob er nun allzu verlockende Perspek¬
tiven aus dem „dritten Reich " entwickelte oder od infolge allzu
langer Ausführungen seinerseits ein braver SA .-Mann aus Karls¬
ruhe , der vermutlich als Saalschutz fungieren sollte. Hunger ver¬
spürte , wer wollte das entscheiden ? — Jedenfalls „verlegte besagter
CA .-Mann seine Stellung " in die Nähe des Büffets , wo er. an-
scheinend durch besondere Manipulationen eine an einem Haken
hängende Dörrfleischseite ins Rutschen und Fallen brachte. Wahr¬
scheinlich, damit ihr nichts Schlimmes passiere , nahm er sie unter
die Jacke und verschwand. Indessen war er nicht unbeobachtet ge¬
blieben . wurde verfolgt , worauf er das „Objekt" über den Hag
des Seboldschen Gatten warf . Von hier fand die Dürrfleischseite
mit Hilfe der Polizei wieder glücklich ins „Lamm" zurück, während
der Dürrfleischliebhaber , vielleicht weniger glücklich, in der Polizei¬
wachstube landete . Ob der Wirt bei künftigen Hilterverfammlungen
seinen Sveck wobl ebenso „griffgerecht" hinbängen wird ?

Naturtheater Lerchenberg-Durlach . Sonntag , 27 September , findet
die Abschiedsvorstellung „Ein Rabenvater " von Josef Jarno statt .
In den Hauptrollen sind beschäftigt: iDe Damen : Marlow . Helfer,
Eraebener und Anna Daland , und die Herren : Norden , Land,
Wiechel und Schwall. Beginn der Vorstellung pünktlich 3 .15 Ubr,

Stanvesbuchauszüge öer StaSt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 24 . September : Anneliese , alt

1 Monat 24 Tage , Vater Anton Stirmliuger , Kaufmann . Beerdi¬
gung am 26 . September . 14 Ubr . — 25 . September : Mari « Geyer ,
alt 76 Jahre , Witwe von Ludwig Geyer , Betriebsleiter . Feuer¬
bestattung am 28. September , 11 Ubr. Helmut Lanfche , Kaufmann ,
ledig , alt 21 Jahre . Feuerbestatiung am 28. September , 14 Ubr.

Ehesredakteur : Georg Schäpslin « eranlworllich : Polttlk , Frei-
«aal Baden , BolkSwtrtschast. Au» aller Well , Letzte Rachrlchlrn : S .
Grünebaum . Landtag . Gewerklchastliche Rachrlchlen. Parte «. Kleine
badische Tbronik , Aus Mttlelbaden . Durlach . Gcrichtszeitung . Feulllelon .
Die Welt der Frau : Hermann Minier . Groß-Karlsruhe, Gemeind«,
pollkik . Soziale Rundschau, Sporl und Spiel. SozialisttscheS Jungvolk,
Heimat und' Wandern . Auskünsle : Joses Etsele . Verantworlllch
sür den A n , e l g e n < e l I : Gustav Krüger . Sämtlich « wobnhasi
ln KarlSrube in Baven . Druck und Verlag : BerlagSdruckerei

« olkSfreund Gm b .H .. Karlsruhe

Kunstbaus BUchle -Bertsch
Das ln Karlsruhe und darüber hinaus bekannte Kunstbaus E . Büchle

(Jnb . W . B - rlsch) Erlegt« seine Gttchäsis . und Ausstellungsräume von
der Kaiscrstraße 182 na» dem Lubwigsplatz . Ecke Erbpiinzcnstraft «. Nach¬
dem der Firma im neuen Geschäsi nunmehr 5 große Schausenstcr zur
Versügung stehen , dürste es st» aus dem Gebiet der Kunst zu einem An-
zichungspunkt allerersten Ranger ausgestallen . Dl« Zei, ist leider für die
Kunst nicht besser geworden . Umso mehr muß der Mut der Firma Büchle
anerkannt werden , durch ihren UnternchmungSgetst einerseits dazu bei-
zutragcn , daß das Interesse an der Kunst tn der breiten Oefsentlichkeit
nicht ganz verschwindet und andererseits di« große Schaulustigkeit des
Karlsruher Publikums ihre Besriedignng sindc«. Eräfsnet wurde die
Ausstellung mit einer Kollektion « ug . Gebhard . HochgebirgS- u . Schwarz -
WaldlandsLasten , neben Einzel^ erkenbedcutendethsestgê Kllnstlĉ

^ ^

Oietriohs Sparstrumpf la Waschseide , klares
feinmaschiges Gewebe 1Paar2.- araar 5.50 pud. H„goDietrich



Dolksfreund . Samstag , 2Seite 6

Au* Aem '
%&uM **aal

| gewerkschaftliches
Der Wald in « bi

Daß der Wald und seine Wiitschast in Not lei . darüber wird
seit etwa zwei Jahren geredet und geschrieben . Jawohl , es ist rich¬
tig . die Waldwirtschaft besinnet sich in grober Not . In
grober Not deshalb , weil das bauvtsüchlichste Waldvrodukt . das
Holz , keine Verwendung findet , nicht verkauft werden kann . Die
Krise in der Waldwirtschaft . zu beheben , mutz ernsteste Aufgabe
aller hierzu Berufenen sein , denn nicht nur der Wald , d. b. der
Waldbesttzer , ist in Not , sondern in noch viel gröberer Not ist der
Waldarbeiter . Freilich , davon wird seitens des Waldbesitzcrs , oder
derjenigen , die die Not des Waldes in Wort und Schrift betonen ,kein Sterbenswörtchen geredet oder geschrieben . Ja , es war schondas Gegenteil der Fall , man war sogar bemüht , den Waldarbeitern
die Not des Waldes in die Schuhe zu schieben.

Der Berus des Waldarbeiters , des Holzfällers , gehört schon seit
jeder zu den schwersten und gefahrvollsten . Zahlreich find die Un¬
fälle schwerster Art im Berufe . Nun sollte man meinen , datz für
derart schwere und gefahrvolle Arbeiten auch ein entsprechend aus¬
kömmlicher Lohn bezahlt wird . Doch dies ist nur eine Meinung
von Berufsfremden . In Wirklichkeit ist das Gegenteil der Fall .
Erst in der Nachkriegszeit war es möglich , mit Hilfe der Organi¬
sation die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Waldarbeiter »um
Teil tariflich zu regeln . Aber auch hier awr es nicht möglich , di«
Löhne dieser jeden Tag ihr Leben aufs Spiel setzenden Arbeiter
auch nur einigermaben denjenigen anderer vergleichbarer Arbeiter
anzupassen . Der Beruf eines Holzhauers gilt ja als ungelernt ,höchstens als angelernt , und wurde auch dementsprechend belohnt .Doch in unermüdlicher jahrelanger Arbeit war die Organisationbemüht , Schritt für Schritt ein altes Unrecht an der Waldarbeiter¬
schaft gut zu machen , und sicher konnte manches verbessert werden .In dieser Arbeit wurde die Organisation durch die katastrophale
Absatzkrise gestört .

Unter der Devise „ Preisabbau — Lohnabbau " wurden die Löhn «de rWaldarbeiter um 6 Prozent gesenkt . Die Löhne wurden ge¬kürzt , vom Preisabbau war nichts zu merken . Dock dieser Lohn¬abbau , so schmerzlich derselbe für die Waldarbeiteischaft war ,wäre noch hingenommen worden , wenn die Arbeiterschaft beschäf¬tigt worden wäre . Kaum war der Lohnabbau durch Schiedsspruchvom 28 . Januar 1981 beschlossen, wurde Kurzarbeit mit 32 Stun¬
den pro Woche eingeführt . In einer ganzen Reihe Forstämterwurde der Betrieb überhaupt eigestellt oder nur mit ganz wenigenLeuten durchgesübrt . Es gibt ganze Gemeinden , in denen zahlreicheWaldarbeiter seit Monaten arbeitslos und zum Teil sogar aus¬gesteuert sind . Da die Waldarbeiter zur Krisenunterstützung zuge«
lasten sind , befinden sich diese Waldarbeiter in einer nngehenren»rohen Not . Die armen Waldgemeinden , die in der Regel kaumein Stcuereinkommen besitzen, sind selbst bankerott und nicht in derLage , den sich in schwerster Not befindenden Gemeindebürgerneine Wohlfahrtsunterstützung zukommen zu lasten . ( „Ich kann
Ihnen einen Lebensmittelschein in Höbe von zwei Mark di« Wochegeben "

, so sagte kürzlich ein Bürgermeister eines großen Arbeiter¬
ortes zu einem um Wohlfabrtsunterftützun » vorsvrechenden aus¬gesteuerten Waldarbeiter mit Frau und vier kleinen Kindern !)Das zuständige Arbeitsamt , aber auch das Landesarbeitsamt habendie Einbeziehung der Waldarbeiter für die Krisenfürsorge adge -lebnt . Der Winter stebt vor der Tür . Wir fragen : Wer ist in Not ?Der Waldbesitz ! Jawohl . aber ungleich größer ist die Not belmWaldarbeiter . Hier muh eingegriffen werden . Entweder gebt unsArbeit oder helft uns sonst. Her mit der Krisenunterstützung auchfür die Waldarbeiter ! Rdl .

Kapitel Vota
Spat kommt Ihr, doch Ihr kommt!

Solange die Arbeitsmethoden des tschechischen SchubfabrikantenBata in Deutschland bekannt sind , solange ist auch der Kampf der
deutschen Gewerkschaften gegen diese ausbeuterische Arbeitsmethodeniemals unterbrochen worden . Der Aufklärung der Oeffentlichkeitdurch di« deutschen Gewerkschaften ist es sicherlich zu verdanken , daßtrotz aller verlockenden Angebote Herr Bata in Deutschland nochkeine überwältigenden geschäftlichen Erfolge erringen konnte . Die
Filialen vegetieren nur so hin ; einige sind wieder geschlossen wor¬den . sicherlich nicht wegen allzu groben Andrangs der Käufer . Selbstdem notleidenden Arbeitslosen , erst recht aber dem in Arbeit ste¬henden , gewerkschaftlich Denkenden widerstrebt es . von anscheinendgünstigen Kaufangeboten Gebrauch zu machen , wenn er weih , unter
welchen Arbeitsbedingungen die Ware hergestellt wird .

Im Preußischen Landtag wurde nun , wie die Zeitschrift Derfreie Angestellte mitteilt , von Mitgliedern der deutschnationalenFraktion folgende kleine Anfrage eingebracht :
„In Licgnitz und anderen Städten Niederschlesiens wie auch sonstin zahlreichen Orten kommen immer mehr ausländische Massen -

geschäfte auf , ganz besonders Zweigniederlassungen des TschechenBata . Solche Geschäfte können unter Benutzung der niedrigen Va¬luta , der geringen sozialen Lasten und anderer Umstände die deut¬
schen Geschäfte und Handwerker erheblich unterbieten ; sie ziehenunter Irreführung des Publikums über die Preisgestaltung unddie Qualität der Waren unter Ausnutzung der Notlage die Käu¬
fer an und führen weite Kreise des Mittelstandes der Verelendung
zu , da diese Berufsstände durch die bekannte bis zur Unerträglich¬keit gesteigerte steuerliche Ueberlastung aller Art seitens des Rei¬
ches. des Staates und der Kommunen sowie die mit behördlicher
Unterstützung zustande gekommene tarifliche Bildung nicht in der
Lage sind , sich der Auslandskonkurrenz ohne staatliche Stützung zuerwehren .

Wir fragen das Staatsministerium : Was gedenkt es angesichts
dessen zu tun , um gemäß Art . 16-1 der Reichsverfassung den selb¬
ständigen Mittelstand Vi schützen ?"

Die Anfrage spricht von einer Irreführung des Publikums über
di« Preisgestaltung und Qualität der Waren . Größer als die
Irreführung , die im ganzen Wortlaut dieser Anfrage liegt , ist die
durch Bata betriebene auch nicht . Die bei Bata üblichen Arbeits¬
methoden bilden doch das Ideal der Antragsteller und würden von
ihnen doch überall dort durchgesübrt werden , wo die Machtverhält -
nisie und eine nicht genügend widerstandsfähige Arbeiterschaft es
zuließen . Der Kampf gegen Bata und seine Arbeitsmethode warin Deutschland schon entschieden , ehe die Fragesteller sich gerührt
haben . Ab und zu wird ihm für sein Vorgehen in Deutschland nocheinmal frischer Mut eingeflößt , wenn ihm die Gesinnungsfreundeder Fragesteller im Preußischen Landtag , wie letzthin der deutsch-
nationale Graf Svonek , den Grund und Boden verkaufen , um in
Deutschland eine Fabrikationsstätte nach tschechischem Muster ein -
zurichten .

^

Lohnabkommen der Uhrenindustrie gekündigt . Der Verband der
llbrenindustriellen bat das am 1h . Januar ds . Js . abgeschlossene
Lohnabkommen auf Ende Oktober gekündigt .

Vas erjchwin- elte Zeugengeld
bseb . Der vorbestrafte L . H . aus Rußheim batte anläßlich einer

Verhandlung vor dem Amtsgericht als Zeuge gestanden und ver¬
langte als Gefchäftsaushall für dielen Tag 15.— und 5.— Mark
Fahrt - und Zehrgeld . Nun wurde dem Angeklagten aber nachge¬wiesen , daß er um jene Zeit unmöglich soviel verdienen konnte ,denn kurze Zeit später , als er den Offenbarungseid abgab , gab er
seinen Verdienst mit wöchentlich IS.— . Mark an . Man sieht alsowieder , Lügen haben kurze Beine . Heute «ab er zu seiner Entschul¬digung an , daß er gerade an dem fraglichen Tag einem Wirt in
Karlsruhe Zigarren abliefern wollte und dabei wollte er den Be¬
trag verdient haben , durch die Zeitversäumnis konnte er diese aber
nicht mehr abliesern und so hätte er diesen Ausfall gehabt . Es
wurden aber bei der Verhandlung allerhand Unstimmigkeiten fest¬gestellt . so daß das Gericht einen klaren Betrug für erwiesendielt , der schon mit Rücksicht auf di« schlechten finanziellen Derbält -
nie des Staates schwer zu bestrafen sei . Das Gericht erkannte aufdie Strafe von 50.— Mark eventuell 10 Tage Gefängnis .

Unterschlagung
bsob . Der Kaufmann S . R . batte von seiner Lieferfirma »umZwecke des Verkaufes Warenmuster erhalten , di « er später nur mitdem vorherigen Einverständnis orr Firma verkaufen durfte . Diesehatte er jedoch, wie es sonst Brauch in dieser Branche ist, ohne dieseErlaubnis weiteroerkauft und teilweise auch verschenkt . Di « Liefer¬firma verlangte aber dies« Muster zurück und da sie nicht mehr vor¬handen waren , Nagte sie R . auf den Betrag von 548 .— Mark ein .Das Gericht hielt die Unterschlagung für erwiesen und ver¬urteilte R . zu einer Geldstrafe von 50.— Mark . Nur dem Umstand ,daß der Angeklagte noch nicht vorbestraft ist, war dir niedrigeStrafe »u verdanken .

Teuere veamtekbrteidigung
dsok . Seit drei Jahren prozessiert der Angeklagte F . G . ausStaffort vor den Gerichten mit einem Zivllvrozeß . Bei diesemgleichen Prozeß erhielt er bereits vor einiger Zeit wegen Beleidi¬

gung 70 .— Mark Geldstrafe . In einem Brief an das Oberlandes¬
gericht . das seinen Prozeß führt « , bezeichnete er die ganze Sach « als
„Geruht »gaunerei " und meinte damit sein« Richter , dir dielen Pro¬zeß führten . Di« Ursache war ein Vergleich , den er mit seiner Ge -
genvartei schloß und der für ihn unglücklich war . Durch einen Ner¬
venzusammenbruch seiner Frau will er dem Teufel auf den Kopfgetreten lein und den Vergleich angenommen haben . Das hat ihn
schon lange gereut und heute ist er der Auffassung , daß das Gerichtihn bloß habe hereinlegen wollen . Das kam auch in dem beleidi¬genden Brief zum Ausdruck . Dir Beleidigung gab er zu und er¬hielt dafür eine Gefängnisstrafe von ) Wochen . Ein bißchen vielfür das ein « Wort und von der Gerechtigkeit unserer Gerichte ist er
sicher nicht überzeugt .

vergleich als Klagegrund
dsvd . Ein lehr interessanter Fall von Unterschlagung und Un¬treue spielte sich vor dem Amtsgericht Karlsruhe ab . (Gerichts -

asiesior Föhrenbach ) Der Kaufmann F . M . aus Karlsruhe hattevon einer Firma Waren bezogrn , die er an leine Kunden Weiter¬verkäufen sollte ; die dafür eingehenden Beträge sollten aber je -weil » laut Vertrag sofort an die Firma »errechnet werden . DerAngeklagte lebte im Jahr « 1929, al » er dielen Vertrag unterschrieb ,in guten Verhältnissen und erst al , üherall der Pleitegeier umging ,flaute das Geschäft ab und auch die Zahlungen gingen immer
schlechter ein . Im Jahre 1930 stellt « ein Bücherrevisor di « Ver »
mögensverbältniss « als gut bin , der Angeklagte selbst batte kein«
Ahnung , daß er insolvent war . Erst ein « nochmalige Revision er¬gab ein wesentlich andere » Bild . Auf Grund dieser neuen Auf¬
stellung war die Firma zu einem Vergleich gezwungen , wobei die
Gläubiger 50 Prozent ihrer Forderungen erhielten . Di « Firma

| Kleine bad. Chronik
Raubmörder an der Grenze verhaftet

Kehl , 25. Sevt . Beim Versuch die Grenze nach Frankreich zu über¬
schreiten , ist gestern hier « in gewisser Ulrich Dörrhöfer verhaftet
worden , der in Korntal den Raubmordversuch an einem Lilenbahn -
beamten gemacht und diesen durch einen Bauchschuß schwer verletzt
hatte . Der Verhaftete ist bereits durch Stuttgarter Kriminalbeamte
hier abgedolt worden .

Erhängt
* Spöck (bei Durmersheim ) , 25. S «»t. Gestern früh erhängte

sich hier der Fuhrunternehmer » nd Landwirt Kurl Fetzner in
seiner Scheune . Die Ursache der Tut ist noch nicht sestgeftellt worden .Er war schon früher verschiedentlich an Selbstmsrdversochen gehin¬
dert worden .

Tödlicher Unfall am Rheinbrilcken -Neubau
» Mannheim . 25. Sept . Gestern »achwittag kur» vor 5 Uhr ist

am Rheinbrücken - Neubau «in »8 Jahr « alter »erheirateter Zimmer¬
mann au « Groß -Gerau beim verlegen de, Fahrgeräste » vermutlich
an einem Nietenftoß hängen geblieben and an » etwa 11 Meter Höhe
abgestürzt . Der Verunglückt « hat sich dabei s» schwere Brrletzaagen
zugezogen , daß er in vergangener Nacht t« städtischen Kraukruhaus
gestorben ist.

Familiendrama infolge Arbeitslosigkeit
* Heidelberg , 25. Sept . Ein Familieudeama spielte sich ge¬

stern im Hause Handfchohshrimer Landstraße 8 ab . Der dort woh¬
nende Siegfried - naß war feit einem halbe » Jahre arbeitslos .
Darüber war feine Fra » sehr verärgert und hatte bi « Absicht, sich
vo« ihrem Manne scheiben zu lassen . Als gestern - auß von dieser
Absicht durch eine Serichtsvorladuug erfahr , ging er in die Küche
uud feuert « auf feine dset beschäftigt « Frau zwei
Schüsse ab , und richtete dann die Waffe «egen sich selbst. Bride
Eheleute waren sofort tot . - auß war 34 Jahre alt , seine Frau
32 Jahre . Das sechs Jahre alt « Kind des Ehepaare , befand sich zur
Zeit der Tat in der Schul «.

Wieder ein Brand im Amtsbezirk Mehkirch
* Meßkirch , 25. Sept . Die unheimlichen Brände im Amtsbezirk

Meßkirch nehmen ihren Fortgang . Dem Brand in Lengenfeld folgte
in der letzten Nacht gegen 12 Uhr ein weiterer Brand in Schweu -

M . K . . die diesen besonderen Vertrag abfchlob , batte dabei ca . 3800Mark zu erhalten . Durch den Vergleich verlor sie 1800 Maick. We¬gen dieses Betrages zeigte sie den Angeklagten an . Bei den Ber -
bandlungen kam ganz klar zum Ausdruck , daß der Angeklagte bis
zum letzten Augenblick alles daran setzte , um gerade dieser Firmazu ihrem Gelbe zu verhelfen . Bis zu dem Tage bevor die Zahlun¬gen eingestellt wurden , wurden noch gröbere Beträge an die Firmaabgeliefert . Der Vertreter des Angeklagten , Rechtsanwalt Wa¬rum . betonte auch in seinem Plaidoyer , daß . wenn man den An¬
geklagten verurteilen wolle , man dann auch die Direktoren derDanatbank hätte verurteilen müssen , weil sie einen Dag vor dem
Zusammenbruch noch die Gelder der Einleger angenommen bat , ob¬
wohl ihnen die Lage der Bank genau bekannt war , was bei dem '
Angeklagten nicht der Fall war . Im Gegenteil , durch die Angabedes Bücherrevisors sei er noch darin bestärkt worden , daß seine
Bücher in Ordnung seien . Aber wie das im Leben leider wohl im¬mer der Fall ist. der Kleine bekommt den Strick gedreht und denGroßen läßt man laufen . So verurteilte das Gericht den Ange¬klagten wegen Untreue zu 100 Mark Geldstrafe , während es die
Unterschlagung als nicht erwiesen ansah .

Internationale Hochstaplerin
fm . Karlsruhe , 24. Sevt . Vor der Strafabteilung des Amts¬

gerichts stand heute in der Person der achtmal wegen Betrügereien
vorbestraften 30 Jahre alteu . Krankenschwester Berta Kirschner au »
Mannheim , eine internationale Hochstaplerin , die bereits im Mär »dieses Jahres das Karlsruher Schöffengericht beschäftigte . Die An¬geklagte , die als Pfychovatbin anzusehen ist, blickt auf ein bewegte »
Vorleben zurück. Bis 1919 war sie in Berlin in einer Erziehungs¬
anstalt untergebracht . Dann war sie als Empfangsdame bei einein
Professor tätig und ging 1920 nach Amerika . Dort war sie mehrereJahre verheiratet , bis sie geschieden wurde . In Amerika wurde st«in der Krankenpflege ausgebildet und war bis 1925 als Schiffs¬schwester tätig . Rach ihrer Rückkehr nach Deutschland war sie inBerlin in der Krankenpflege tätig . Sie besitzt die tschechische Staats¬angehörigkeit . Vor zwei Jahren hat sie von sich reden gemacht
durch raffinierte Betrügereien , bei der die Erbschaftsanwärter der
Astor - Millionenerbichaft die Leidtragenden waren . Wegen dieserVerfehlungen wurde sie 1919 vom Schöffengericht Charlottenburg
»u 10 Monaten Gefängnis verurteilt . Im März d. I . wurde siewegen Betrügereien mit holländischen Wertpapieren und Vergehensgegen das Oviumgesctz vom Karlsruher Schöffengericht zu fünf Mo¬naten Gefängnis verurteilt . k

Rach ihrer Strafentlassung wurde sie bei der Frau eines Zeugen ,der in jenem Prozeß eine Rolle spielte — er hatte ihr 1000 M ge¬geben und bei dem Verkauf der wertlosen Wertpapiere mitgewirkt— als Mieterin ausgenommen . Es wurde ein Mietpreis von 5 ß
täglich bei voller Pension ausgemacht . Es wird der Angeklagten
zur Last gelegt , vom 13 . bis 21 . Avril bei der Frau gewohnt »u
haben und ohne die Miete bezahlt zu haben , verschwunden zu sein.Des weiteren wird sie beichuldist . sie habe sich von der Vermieterin
30 Ji erschwindelt , die angeblich zum Nachkleben der Invaliden -
marken für das Dienstmädchen verwendet werden sollten .Di « Angeklagte bestreitet , sich schuldig gemacht zu haben . Si «
habe der Frau , die eine Schulvsordcrung von 1000 Jl an sie geltend
machte , einmal 80 und ein andermal 50 M bezahlt . Dies wird vonder Zeugin entschieden bestritten ; vielmehr habe ihr die Angeklagte
überhaupt nichts gegeben . Sie sei verschwunden und habe nur rin «
wertlose Bluse zurückgelassen . Nach den Angaben der Angeklagtenfehlt « es der Frau an jeglichen Barmitteln . Es kommt zu einemheftigen Zusammenstoß »wischen der Zeugin und der Angeklagten ,die sich gegenseitig als Lügnerinnen beichimvfen . Ein Zeuge ist
nicht gut auf diese Zeugin und ihren Mann zu sprechen . Er gibtan , die Zeugin und ihr Mann hätten fünf Jahre lang nur vom
Schwindel gelebt . Die Zeugin vermochte sich nicht ruhig zu verhal¬
ten und wurde aus dem Sitzungssaal verwiesen .

Das Gericht erachtete die Angaben der Angeklagten für unglaub¬
haft und verurteilte sie wegen wiedreholten Betrugs im Rückfall
»u vier Monaten Gefängnis . Die Angeklagte erklärt , sie habe sich
nicht des Betrugs schuldig gemacht und werde Berufung cinlegen .

utngen , Amt Meßkirch . Hier brannte das Anweien des Landwirt »
und Fleischbeschaueis Peter Sieber bis auf den Grund nieder . Da »
lebende Inventar konnte gerettet werden , während Mobiliar und
sämtliche Erntevorräte den Flammen zum Ovfer fielen . Der Scho¬
den wird auf etwa 30 000 M geschätzt. Dieser Brand ist der dritte
in dieser Woche und der siebte in nicht ganz drei Wochen .

Privatbahn von Pforzheim nach Zttersbach* Pforzheim , 25. Sevt . Mit Ermächtigung des württemüergisch «»
Staatsministeriums ist der Stadt Pforzheim das Recht »um Ba »
und Betrieb einer schmalspurigen elektrischen Bahn von Pforzheim
nach Ittersbach , soweit württembergisches Gebiet berührt wird , ver¬
liehen worden .

* Kleinlems . Der 23 Jahre ulte Albert Springer , der in Kemb «
eine Motorradreparaturwerkstätte betreibt , vrodierte ein durchrevo -
riertes Motorrad auf der Straße nach dem Loechle aus . Dabei löst«
sich ein Maschinenteil , der Fahrer stürzte so schwer ans die Straß «'
oaß er einen Schüdelbruch erlitt . Kurze Zeit später ist Svringer a »
seiner Verletzung gestorben .

* Mannheim . Donnerstag abend gegen 11 Ubr ivrang ein ledigek
19 Jahre alter Arbeiter in selbstmörderischer Absicht von der Fried¬
richsbrücke auf das Neckarvorland . Er zog sich durch den Stur » ein «
erhebliche Kopfverletzung zu . Lebensgefahr besteht vorerst nicht . Del
Grund zu feiner Tat ist noch unbekannt .

Glänzendes Meldeergebnis zur Schwur,wattyuverliisfigkeitsfahrl '
Die einzige für dies Jahr vom Präsidium des Deutschen Reich »'
Auto -Clubs veranstaltete Gesamtkonkurrenz , eine Gelände -Zuver -
lässigkeitsfabrt durch den Schwarzwald über eine 210 Kilometel
lange Strecke , die am 27. September mit Start und Ziel Karls¬
ruhe zur Durchführung kommt , hat ein über alle Erwartungen a«***
Rennnngsergebnis zu verzeichnen . Nicht nur aus der badischen Lan¬
deshauptstadt selbst , auch aus Mannheim , Frankfurt a . M .. Worin »-
Kaiserslautern . Stuttgart , kommen Bewerber , um sich der Gelände -
Prüfungsfahrt auf schwierigen Bergfahrten im Schwarzwald zu un¬
terziehen . wobei zahlreiche Teilnehmer sich verschiedentlich zu Zto0 *
»usammengeschlossen haben . So starten u . a . drei Winkler -Einfvur -
autos , eine BMW .-Mannschaft und ein Ardie -Team . Im übrigen
sind alle bekannten Motorrad - und Wagenmarken vertreten , und di»
bis jetzt eingegangenen 52 Meldungen verteilen stch ganz gleicht
mäßig auf Kraftwagen und Krafträder . Da Rachnrnnungen noM
bis Sonntag früh halb 9 Ubr angenommen werden , kann tna ^wohl damit rechnen , daß sich die Zahl der Wettbewerber noch weit ««
erhöhen wird . Jedenfalls wird es am Start und Ziel «in buntem
Bild geben — bleibt nur der Wunsch offen , daß der Wettergott dem
Veranstalter gnädig gesinnt ist. ^

Ha«
»acht
«Usge
«nbek
sigkeil
strbei
wla !

Am
«in i
23. g

SS?
Der ’
«rind
ben e
®Uf»Ui
'chnee

Me
ta T
utaui
« *•
JBort
otaui

, Di«
Habe,

»lljäl
hloss
»och

De
2*n«>
Sebei

^ Dii
SBoiJ)

t* 01

Jon '
iii |

!>che>
«er

- Di
« n.

. M
fufc ,

* 181
? rbe
K
ölen
libeS
Uns

St
hls
$ «n.
o«n
'»ixt

JH «
*«1««

Jon!
Hei J

}*« T
teil«

i

UND

-Fabri ke n v erkaufen
Seidenstoff «
Mantelstoffe
Stoffe
Kleiderstoffe

Farbige Seidenstoffe
Kunstseidenstoffe al¬
ler Art • GemusterteBedruckte KUtastseidenetoffe - Einfarbige Wollstoffe - Fantasie -Wollstoffe • FarbigeFantasie -Mantelstoffe - Sportmantelstoffe • Futterstoffe oller Art • Wollene Comoiet -Gesellsdiafts -Stoffe » Schottische Stoffe » Blusenflanelle » Croisd -FinetteDruckstoffe - Schwedenleinen • Bedruckte Dekoration jvoÜes 'Tischwäsche - Weiß « Wäschetucho - Bettücher - Bett Stoffe - Farbige Wäschestoffe - Pyjamaflanolle > Oberhemdenstoffe - Sdiörzenstoffe *Könstlerdedc «n *5chlafdecker

• Wollene Complet -
Baumwollene

Eröffnung
unserer

Verkaufsstelle
Kaiserstr . 205
Donnerstag ,

den 1. 10 ., II Uh
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Am Welt
Erohfeuer im Hamburger Hafen

Hamburg , 26. Sevr . Im Hamburger Hafen ist kurz vor Mitter¬
nacht aus dem Damvfer „Neumark" der Havag ein Erobieuer
ausgebrochen . Auf dem Damvfer kam das Feuer aus bisher noch
^ bekannter Ursache auf und breitete sich zugleich mit grober Schnel¬
ligkeit aus . Die Feuerwehr eilte mit fünf Zügen und Löschbooten
aarbei . Mit sieben Schläuchen wurde Wasser gegeben mit dem Er -
[°I8, dab nach der ersten halben Stunde das Feuer auf leinen Herd
aeschränkt werden konnte.

Schneetreiben in Freudenstadt
. Am Mittwoch nachmittag herrschte in Freudenstadt geraume Zeit

a>n regelrechtes Schneetreiben , das auch in Freudenstadt für den
iil. September eine ganz grobe Seltenheit ist. Der Kälteeinbruch
ieichqete sich durch eine auhergewöbnliche Schärfe aus . Bis auf 860
Mieter herab erscheint der ganze Schworzwald im Wintergewande .
Der Ruhestein tragt bis 5 Zentimeter Schnee . Auf der Hornis¬
grinde ist oer Schnee noch höher. Der Feldberg und alle umliegen¬
den etwa gleichbohen Bergzüge haben die merkwürdige Erscheinung
»ufzuweisen , daß sie in diesem Jahre nur knapp drei Monate
Meefrei blieben .

Wenn der Schleier fällt
Mehrere Hundert Perserinnen veranstalteten auf dem Marktplatz

Teheran ein Meeting , bei dem sie die Symbole der früheren"rauenMaverei , Mantel und Schleier , verbrannten . Es wurde dann
Eine Bronzevlakette in das Strabenpflaster eingelassen, die die
•Körte trägt : „Hier ruht der Mantel , das Zeichen oer persischen
vrauensklaverei".

Ein Walfisch-Friedensjahr
. Di« lleberoroduktion an Waren und die vermehret Ablatzkrise
Men es mit sich gebracht, dab die skandinavischen Walöl - und Le -
"Ntranlager überfüllt sind . Der norwegische Walfängerverein , der
^ jährlich grobe Schiffe zur Waljagd ausrüstet , hat daraufhin be¬
lassen , ein Jahr lang keine Wale zu fangen , um die Preise nicht

mehr zu drücken .

Professor v. Wilamowitz -Möllendorf gestorben
Der Nestor der klassischen Philologie , der WirN . Geh . Regie-

Nngsrat Erz . Prof . Ulrich v. Wilamowitz -Möllendorf ist im 83.
Lebensjahr in seiner Billa in Ebarlottenburg sanft entschlafen.

Unerwartete Hilfe im Streik

^ Die Textilarbeiter in Paterson in Amerika stehen seit einigen
Wochen in Streik , der durch die rigorosen Abwehrmahnahmen der
^ mächtigen Unternehmer erbitterste Formen angenommen hat . Di«
.Repressalien , die sich besonders auch gegen die Frauen und die un-
'chüldigen Kinder der Streikenden richten, haben die Bevölkerung

Paterson so erregt , dab sogar die Frauen der Textilherren sich
,?r bi« Streikenden erklärt haben . Sie <erklärten in einer öffent¬
lichen Kundgebung , dab sie mit der Brutalität , mit der ihre Män -

Vorgehen , nicht einverstanden wären und dab sie ihren Ein -

Vorläuftge Wettervorhersage
Ser Raüischen Landeswetterwarte

. Die Druckoerteilung über Mitteleuropa ist unverändert geblie»
Die wolkige und kühle Witterung wird anhalten .

Wetteraussichten für Sonntag , den 27. September 1931 :
, Meist wolkig , kühl, vereinzelt leichter Regen . Nördliche Luftzu¬
fuhr.

A u sku n f t*

9,1894. Es sind Beiträge zu entrichten für Kranken - , Invaliden - und
? rbeitsloienoerslcherung. Wie hoch sie für die Krankenversicherung
Md. können wir nicht beurteilen , da uns die Beitragshöhe der in
,2^-ge kommenden Kaste nicht bekannt ist. Die Beiträge zur Jnva -
'ü>«nvevsicherung richten sich nach dem Wochenlohn, dessen Höbe Sie
(

's nicht angesehen hoben. Für die Arbeitslosenversicherung müs -
£'i 8K Prozent vom Bruttolohn entrichtet werden. Davon bezahlen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer je die Hälfte .

Honau. Die Berechnung der Arbeitslosenunterstützung ergibt sich
dem jeweiligen Wochendurchschnittsverdienst^>er letzten 13 Wo-

? *n. Wenn Sie uns nur den Stundenlohn angeben , können wir
En Unterstützungssatz nicht feststellen . Außerdem werden noch land -
'rtschaftlich genutzt « Flächen in Anrechnung gebracht.

»K
* . O. Wenn Sie einen durchschnittlichen Wochenverdienst von 52

, ,ark haben , so erhalten Sie mit zwei Zuschlägen 20.40 Ji Arbeits -
'

gu
.
tefbft

.ni denn, dab Sie 52 Wochen Anwartschaft

Idenheim . Wenn Sie mehr als 6 Wochen , oder 42 Tage in Arbeit
tzVden , wird Ihnen eine neue Karrenzzeit angerechnet. Wenn sich
i 1 Ittth JSirttntTionntttlirtfiMtffi » ittAi

ooiten oer orsyer gewavrte Unterstützungssatz . . .
z. » ' d" b Aendemngen eingetreten sind , wovon Sie uns keine Mit -
E' luna

flub dahin ausüben wollten , dab der Streik zugunsten der Arbeiter
beendet wird .

Berliner Bankfirma schließt die Schalter
Die Bankfirmen S . Schönberger u . Co„ Berlin und Amsterdam,

sind , wie WTB . - Handelsd.ienst meldet , in Zahlungsschwierigkeiten
geraten und mutzten beute ihre Schalter schließen . Als Ursachen
werden die allgemeine Wirtschaftskrise, die Verschlechterung der
englischen Währung und die damit verbundenen Verluste an¬
gegeben.

Zusammenstöße zwischen Arbeitslosen und Polizei
in Dundee

In Dundee ( Schottland ) kam es im Anschlüh an Arbeitslosen¬
kundgebungen in verschiedenen Stadtteilen zu Unruhen . Die De¬
monstranten zertrümmerten die Fensterscheiben von fünf Läden und
verstreuten die Vorräte eines Lebensmittelgeschäftes aüf der Strabe .
Polizisten zu

'
Futz und zu ' Pferd zerstreuten die Menschenansamm¬

lungen, ' wobei sie von ihren Knüppeln - reichlich , Gebrauch machten.
13 Personen wurden wegen leichterer Verletzungen auf der Unfall¬
station verbunden . Die Zahl der Verhafteten beläuft sich auf
über 20.

Die Hauptstrahe von Mulden , das von den
Japanern besetzt wurde.

4r *
\ f
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Watterstand des Rheins
Dalsel 106, gef . 9 ; Waldsbut 301 , gef . 1 ; Schusterinsel 161, gef . 9 ;

Kehl 314, gef . 6s Maxau 490, gef, 9 : Mannheim 401 . gef . 9 Zen¬
timeter .

Tageskalcnüer
der Sozialöcm.Partct Karlsruhe

Bezirk Mühlburg
Samstag , den 26 . September , abends 8 Uhr , im Lokal „Zum

Hirsch" Bezirksoersammlung mit Vortrag über „Bürger . und
Bauern im Joche des Absolutismus ". Referent : Direktor Genosse
Wilhelm . Erscheint zahlreich!

Bezirk Daxlanden
Samstag , den 26 . September , abends 8 Uhr , im Lokal „Karls¬

ruher Hof" Beizrksversammlung mit Vortrag des Genossen Ober¬
lehrer Schaufele. Um zahlreiche Beteiligung wird ersucht .

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Kommenden Mittwoch , den 30. September , abends 8 Uhr , findet

im „Gambrinus " eine Bezirksversammlung mit Vortrag des Genos -
sen Erb über das „Fürforgewesen" statt . Die Genostinnen und Ge¬
nossen , Volksfreundleser , insbesondere die Arbeitslosen in unserem
Bezirk, sind freundlichst eingeladen .

Bezirk Altstadt
Mittwoch, den 30. September , abends 20 Uhr , im Lokal zum „Kö¬

nig von Württemberg " Bezirksverfammlung . Vortrag „Streifziige
i durch die Kommunalpolitik "

. Referent : Stadtv . K . Flößer .
I Ein guter Besuch der Versammlung wird erwartet .

dßetfte TlaefaUMen
Frankreich stützt zusammenbrechende Bank

Paris , 26. S «pt . (Funkdienst) . Die Unterredung des Finanz .
Ministers Flandin mit dem Gouverneur der Bank von Frankreich
und den Direktoren der großen Pariser Kreditinstitute über eine
Stützungsaktion für die in Schwierigkeiten geratene Bank hatten
das Ergebnis der Bildung eines Earantiekonfor -
t i u m s , an dem die Bank von Frankreich und die übrigen Erob -
banken beteiligt sind. Das bedrohte Bankhaus kann allo feinen Ge¬
schäftsbetrieb we .iterführen und seinen Verpflichtungen
Nachkommen .

Das englische Pfund hat sich am Freitag abend im Verkehr von
Bank zu Bank wieder auf 95 Frank befestigt.

Rohstoffmärkte im ersten Halbjahr 1931
Eine der Hauptursachen für die international« Wirtschaftskrise

ist zweifellos die ungeheure Preiskatastrophe auf den
Rohstoffmärkten. Die Preise haben sich für wichtige Rohstoffe im
Lauf« des verflossenen Jahres um 50 und mehr Prozent gesenkt.
Das hat die Wirtschaftslage in den verarbeitenden Ländern ungünstig
beeinflußt. Andererseits wird durch eine solche Entwicklung die
Kaufkraft in Uebersee zurückgeschraubt . Welchen Einfluß das auf
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die wirtschaftliche Tätigkeit hat, geht z . B . daraus hervor, daß sich
der Welthandel im ersten Vierteljahr 1931 gegenüber
dem ersten Vierteljahr 1930 um rund 30 Prozent ver¬
minderte . Die Rückgangsintensität im Welthandel hat sich im
zweiten Vicrtestahr 1931 verstärkt . Die Ursache dafür ist in dem
weiteren Abfall der Rohstosspreise zu suchen . Er wurde vor allem
durch die deutsche Finanzkrise ausgelöst , die abermals
Unruhe in die gesamte Weltwirtschaft brachte . Unser Schaubild
veranschaulicht die Preisbewegung für die wichtigsten Rohstoffe .
Außer einer geringen Belebung auf dem Eisenmarkt ist, wenn man
non dem durch Cxportdrossclüng gehaltenen Zuckerpreis absieht ,
überall ein weiteres Fallen der Preise sestzustellen.

» pVä - Veremsanzetger tVÄ -SW
BrrAnäßunfl»an )fifln> finden unter dielet Köbrlf tu ter Regel, keineffamo &m». "b" mrrben tut»

tteflflmeiellfnp ’ei« brrrdinr

Karlsruhe .
FTK . Montag abend 7 .30 Uhr Turnratsfitzung . 9 llbr Techniker¬

sitzung in der Gambrinusballe . — Handball . Heute abend 5 Ubr
auf dem Turnplatz Regelbesprechung. 7112

Religiöse Sozialisten . Sonntag , den 27. September , vormittags
! ( 10 Uhr predigt Genosse Pfarrer Löw in der Stadtkirche . >411
Ubr Christenlehre . 7113

fht Dielenfflilfionen Waßikefleln
bewährt fleh täglicsDas ist gewiß der beste Beweis für die

überragende Güte dieses wundervollen
Wasdimittels ! Achten Sie nur darauf,
daß Sie Persil immer so gebrauchen ,
wie es die Vorschrift verlangt . Sie ist
nicht umsonst gemacht und soll Ihnen
helfen , all die vielen Vorzüge , die Persil
bietet , voll auszunutzen !
Auf je 3 Eimer Wasser kommt I Paket
Persil .

Auf einen Kessel also , der beim Wasdien 6 Eimer
Wasser faßt, nimmt man 2 Normalpakete oder
t Doppelpaket Persil . (Das Doppelpaket Persil ist
5 Pfennig billiger als 2Einzelpakete.) Die Waschlauge
wird immerttali und fürjeden Kessel frisch bereitet.
Einmaliges kurzes Kochen der Wäsche genügt .

Persil allein
bringt den Erfolg !

Zum Einweichen der Wäsche, zum Weichmachen des Wassers : HENKO . Henkels Wasch - und Bleich - Sod^
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Es lohnt sich diese Inserate zu lesen

Theodor Zenker
Kaisepstpaße 61
gegenüber der Hochschale

Hüte, Mützen
Heppen -Rrtikel
Huiwaschepei

Alfred Gerbert
Polslerwetkslälle
Kaiserslr . l*tb - Tel. 285h
Neuanfertigung and
Reparaturen billigsl

Cafe zum Hebelstüble
Das billigste Altstadt - Kaffee

1 Tasse Kalfee inhl .
Bedienung 25 Pfg.
Kaiserslraße 25

Wieder eingelrofien

Landbutter i qn
Pfand llUV

Frische Sied-Sier
10 Stück von 0 . 78 Mk. an

8ier Handelsgesellschaft
Genger & C?
Kaiserslr . Ihb, Fit . Kaiserslr . 172
Tel . 65h8 Cu lerang frei Haas

Der elegante Hut
nur bei

Doll Kaiserstpaße 27
Sonder -Modellausstellung :
Sonntag , 27. September

Reformhaus .Alpina1
O. Hanisch
Jnh : Qeschwisier Krey
Thalysia-Alleinverlrelung
Kaiserslraße 32
HaReslelle : Kronenslraße
Telephon 876

Konditorei -Cafe
los . Göhring
Kaiserslraße 39a
Qeöffnel bis 1 Uhr nachts

Carl Schönherr
Kaiserslraße h7
Hanf- u. Drahlseilerei

Erfolg im Qeschäfl bringen
Jhnen geschmackvoll her -
gestellte Drucksachen
Sie sind die beste Empfeh¬
lung. Die Verlagsdruk-
kerei Volksfreund genügt
auch den verwöhntesten
Ansprüchen und macht
Jhnen mit ihren Erzeug¬
nissen gewiß große Freude

Aulo - Riesenlufl- sowie Molor-
und Fahrrad -Reifen
kaufen Sie am vorteilhaftesten bei

Karl Reeb
Qammihaus p- Vulkanisieranslali ,
Karlsruhe , Waldhornsitaße 21
Tel phon h9hl , gegründet 1909
Größtes Fachgeschäft am Stfaize
TCeuguramierungvon Äofore/fen
Reparaturen jeder Art werden
schnellstens und bei billigster
Berechnung ausgeführt

Wilhelm Stadelmann
Domen*» o. Herren-Frisiersalon
Waldhornsitaße 51
Spezialität :
Vaaerwellen . Wasserwellen, Gesichts¬
massage , Monteuren, Pedicuren

Rudolf kümmerte
Kaiserslr . 95 , Teleph. 2675
Das gale Spezialgeschäft
für Hürslen and
Toilette- tlrlikel

Karl Ramm
Friseargeschäfl , Waldhornsitaße h5

Parte Igenossen .geweriwobafüer
bedientSachSarer Buchhand¬
lung . Sie liefert jedes Buch ,
;ede Zeitschrift undbieief beim
Sinkaut alle Vorteile der beque¬
men Ratenzahlung. Wir laden Sie
hier za einer zwanglosen Besich¬
tigung unserer vorhandenen ßilt -
ralar ein -

^
BuchhandlungVolksfreund
Karlsruhe , Waldslraße 28

Franz Pfeiffer
Bäckerei u . Konditorei
Kronenslraße 12- lh

Spez. : Eiernudeln, Zwieback

lyLöbslin gulerQualilät
kaufen Sie zu reellen 'Preisen
and zeitgemäßen Zahlungsbe¬
dingungen im

Möbelhaus

A. GALLER
Kronenslr . 17a, Telephon 5970

„ Drei Kronen "
Sehe Kronen- a . Zähringerslr .
Bes . : Ferd . Weber
Qaalilälsweine, Floningerbräu
Sigene Schlachtung

Rud . Kistner . Kronenslr 27
Jn der Zeit der Bargeldnol
Jßl man Kistner s Bauernbrot
Denn man hört es allgemein
6s soll gut und nahrhaft seinl

P . Damian Kronenslr . 32
Damen - u .Herrenfrisiersalon

Spez.: Dauer -u .Wasserwellen
Elektrische Ondulation

Möbelhaus

Weinheimer
Kponenstraße 32

Freießieferung l Zahlungs -
Spleichtepung/Qpoß. Hager
BilligstePreise !Ruf Siraße
und Hausnummer achten '!

Trotz der Zeit der Bargeldnol
Jßlman nicht: nur trocken Brot,
Denn man hört es allgemein
Sleisch u . ‘Wurst , frisch u . fein
kauft man stets heim

Hensel -
Kronenslraße 33

Kaucher & Jörger ,
Metzgerei u . Wurstlerei
Kronenslraße 3h
Telefon 2166

Brot- u . Feinbäckerei
G. Heckmann
Kronenslraße h2

Spezialität :
Hausmacher ßiernudeln

Das zeihingsinserat
ist produktiv

Von Kurt Schöpflin , Karlsruhe
Die Schwierigkeit für Handel und

Gewerbe liegt heute weniger in der Art
des Produzierens als im Absatz . Je
größer die Zahl der schaffenden Kräfte
auf einem einzelnen Wirtschaftsgebiet
ist, desto wichtiger wird die Frage des
Absatzes für alle die , die an dem Pro¬
duktionsprozeß beteiligt sind . Je grö¬
ßer die Zahl der Händler und Handels¬
firmen ist, desto mehr wird Vertriebs¬
arbeit geleistet und diese Arbeit ist in¬
direkt auch schaffende Arbeit . Die
Händler und Vertreter sind die leben¬
dige Reklame. Sie schaffen die Voraus¬
setzung für das Endziel der Produk¬
tion : Die Heranbringung der Ware an
den Verbraucher . Man muß sich dar¬
über klar sein, daß Fabrikation ebenso
wenig Selbstzweck sein kann wie der
Handel. Fabrikation und Handel oder
deutlicher gesagt , Produktionsprozeß
und Verteilungsprozeß können immer
nur Mittel sein zur Erreichung des
Zweckes alles Wirtschaltens und alles
Produzierens , d. h. zur Herstellung
von Waren zur Befriedigung vorhande¬
ner Bedürfnisse und zur schnellsten
und billigsten Versorgung des Kon¬
sums mit diesen Waren. Unter der Ver¬
triebsförderung , die wesentlich geleitet
wird durch die Reklame, faßt man all
das zusammen, was außerhalb des tech¬
nischen Produktionsprozeßes den Ab¬
satz der Waren fördert und beschleu¬
nigt , einfacher gesagt , die Lagerbe¬
stände verkleinert.

Das wesentlichste Instrument der
Vertriebsförderung ist, wie schon ge¬
sagt , die Reklame, die Werbung , vor

f\ CK

allem die Werbung durch das Zeitungs¬
inserat . Durch das Zeitungsinserat
werden die angebotenen Waren erst
zur Geltung und Wirkung gebracht
und es werden demjenigen, der Käufer
werden soll, immer wieder alle Vorteile
vor Augen geführt , die diese Ware bie¬
tet. Es ist ja ein alter Erfahrungs¬
grundsatz , daß der Reklame nur Erfolg
beschieden sein kann, wenn sie im
möglichst großen Maße zur Verbrei¬
tung kommt und das geschieht in er¬
höhtem Maße durch das Zeitungsinse¬
rat . Es besteht heute keinerlei Zweifel
darüber , daß das Zeitungsinserat in
der Tageszeitung die Voraussetzung
einer gewinnbringenden und erfolgrei¬
chen Reklame an erster Stelle voll er¬
füllt. Man vergegenwärtige sich doch,
daß jedes Zeitungsblait nicht nur von
einem einzelnen Menschen, sondern
von mehreren Personen gelesen wird ,
so daß man bei mittelgroßen Zeitun¬
gen ruhig davon reden kann, daß das
Inserat annähernd 100 000 Menschen zu
Gesicht kommt. Es ist ohne Zweifel
richtig , daß nicht jeder Leser dieses
oder jenes Inserat liest, es ist auch
richtig , daß nicht alle die reklamehafte
Aufmachung und den Inhalt des Inse¬
rates in sich aulnehmen und verarbei¬
ten. Trotz aller dieser Erfahrungen
gibt es wohl kein zweites Werbemittel,
das einen Erfolg so rasch und so ge¬
winnbringend zeitigt , wie das Zeitungs¬
inserat . Viele Firmen inserieren nicht,
weil sie nicht wissen , daß man auch
mit kleinen Mitteln eine wirksame In¬
sertion beginnen kann. Der Zusammen¬
hang zwischen Verkäufer und Käufer
muß durch die Zeitungsreklame so ge¬
staltet werden , daß ein Vertrauen in
die Behauptungen der Ankündigungen
vorhanden ist.

Das Vertrauen unserer Inserenten
hatte es uns ermöglicht , dem Volks¬
freund an drei Samstagen bereits je
eine Stadtteilinseratenseite beizugeben.
Diesesmal treten die Geschäftsleute der
Altstadt vor unsere Leser hin und
ersuchen mit ihren Inseraten unsere
Abonnenten sich ihrer zu erinnern ,
wenn sie ihren Bedarf an Gebrauchs¬
dingen und Nahrungsmitteln decken
müssen.

Altstadt

Soll Dein'Fuss stete trocken sein ?
Kaut ’s ßeder nur bei Schlüter ein ?

ßederhandlung
G . Schlüter
Kronenslraße 37

Chr. Spanagel
Kronenslraße h8

vorm. Ebersberger S Rees
Kleinverkauf

Allbekanntes Qeschäfl in
Zuckerwaren , Schokola¬
den,Kaffee,Tee. Kakao usw.

ßebensmillel besonders hilligl
5 % Rabatt

Qaslhaus zum
Schwarzen Adler
Jnh . J . Bernhard , Kronenslr . 55

Angenehmer Aufenthalt
Qul bürgerliche Küche

Warum zahlen Sie fürHaar -
schneiden 1 .00— 1 .30 Mk.P

Haarschneiden kostet nurßäPf .
Rasieren . 20 „

im Friseurgeschäfi
Greulich Kronenslr . 56

Man hörl es allgemein .
Bei

Schneider
kauftman preiswertein

Metzgerei und Wurstlerei
Kronenslraße 60

Bäckerei und Konditorei
OTTO SCHMITT

Zähringerslr .68 u .Kaiserstr . 111
Telephon 197

Täglich zweimal frisches
Kaffee- und Teegebäck

Kleiderpflege . Blitz1
Zähringerslraße 59 und
tluguslaslraße la

Telephon 338%

R. Kopf . Durlacher Straße 5
Fahrräder , Herde , Oefen, Reparaturen

Andr . Knörr
Durlacher Straße 7

Milch- und Molkerei-Produkte

Rudolf
K . Weidemann
Holz-undKohlenhandlung
Durlacher Straße 26

Telephon, 3693

Jn der Zeit der Bargeldnol
Jßl man ßangenbach 's Vollkornbrot
Denn man hörl es allgemein,
Ss soll gut und billig sein1

Brot- und Fetnhäckerei
Langenbach
Durlacher Sti . 89

Friseurgeschäfi FflfZ JWICkGr
Durlacher Sir . 105, neben Tisch

Haarschneiden und Rasieren 80 Pfg.

Die kleine Bnzeige
im Volksheund

ist der große Markt
für alle und alles

Otto Schwarz Fasanenslr. N
Haatschneiden und flatteren 60 &fß-
Damen-Frisieren . 70 9fQ-
Bubikopf-Tfachschneiden , . 70 Pfß-
Kopfwäschen miiFritieren . 1.60 Mb-
Rußet Samtiags

Herrn . Lautenschläger
Kapellensiraße 32

Milch - und Molkereipro*
dukle, ßebensmütel

Zur Kornblume
Jnh . Frau Vollmer — KapeUensir.

ßmpfehle meine neu renovier¬
ten Räume - ff. Hoepinet -Btäa
Naturreine Weine

Willi Schleifer
Kapellensiraße $

Brot- und Feinbäckerei
Spez. : Tägl. trischeFaslen-
brezel und Bauernbrot

Man hörl es allgemein
Bei Schulz kauft man ße'
bensmiliel preiswert eid

• G. Schulz KapeUensir. 56 ö
K . Fessler KapeUensir. 6%

Die Badeanstalt d&
Altstadt

7 , Qarum muß Deine Frau
VY Firmen laufen, die ausVet-
kennung der Bedeutung de*
Volksfreund nicht bei uns inse¬
rieren . Ueberzeuge Du vor ol¬
lem Deine Frau und auch Deine
Kinder, daß der Insere nt kill
Volksfreund einenVorrcfflS
haben muß gegenüber denen
die nur bürgerlichen Blättert
Jnserale zuführen

Eduard Zischka
Sleinslraße l — Telephon 2H&

Eleklrolechn . Jnslallalion 1“
geschält für ßichl -, Krott'
u. Schwachslrom -Anlagrt

Von Epple eine Simich“

lung
Weckt übepall Beg&“

siepung

Möbelhaus

R. EPPLfc
Sleinstpaße 6

Th . Schuster Sleinslr.
Metzgerei und Wurstlet

Luise Weber Ktiegssltaße 66
ßebensmillel , Obst, Q-etnĥ

H » Reift Kriegsslraße 66
Schuhmacherei mit eleklr. Bett&

Qaslhaus zum
Schwarzen WaEfisd 1
Qul bürgerliche Küche - ff- ^
ninger-Bräu - Naturreine Wei^
Fr . Kramer , Kriegsslr-

E. BeCtl ' Old Kriegsslraße7?
Zoologische Han<& ™,

Gut und vopnehm
sehen Sie aus , wenn Sie sich
mir bedienen lassen
Spez. : Dauer - a . Wasserweg
Ondulation , Maniküre

Rudolf Günther ^Herren - und Damensol0
6nke Kriegs - and RüpP °{t

Straße Hst, 5 und 6
1. Kräfte , individuelle &e

nung, zivile Preise



“ <( {

m »uugl

-,is £=ä'‘
[tttmut

v rßky '̂ :

Seschichtskalender
26. September

1815 „Heilige Allianz"
. — 1866 Gründung der Nationallibera -len Partei . — 1868 Allgem. Deutscher Arbeiterkongreh , Berlin . —1905 Generalstreik russischer Eisenbahner . — 1915 f-Englischer So¬zialist Keir Hardie . — 1918 Kulturphilosoph E . Simmel . — 1928Puloerervlosion bei Melilla , Marokko (71 f ) .

Vestetzung Ser Senosstn Bernauer
Gütige Herbstsonne beleuchtete das Grab unserer toten Ge¬

nossin Bernauer gleichsam als Symbol und Dank dafür , daßunsere nun entschlafene Kämpferin so vielen in Trübsal undKummer lebenden Proletariern Sonne gebracht hat . Trotzder frühen Nachmittagsstunden , wo es den meisten Genossin¬nen und Genossen unmöglich ist, von der Arbeit wegzukom¬men , fand sich eine überaus zahlreiche Trauergemeinde ein ,um von Anna Bernauer Abschied zu nehmen . Don der Stadt¬
verwaltung war Herr Bürgermeister Schneider erschienen ,auch mehrere Zentrumsstadträte sah man unter den Trauer -
aästen . Ein Beweis der großen Wertschätzung , die die nun
Verstorbene , die allzeit so schlichte und gütige Arbeiterfrauund sozialistische Kämpferin überall genoß . Die Friedhof¬kapelle konnte die Leidtragenden nicht alle fasten , so groß war
ihre Zahl . Als Abschiedsgruß sang die L a s s a l l i a zweiTrauerweisen . Dem dunklen Sarge , der den Leichnam AnnaBernauers beherbergte , gaben die vielen Hunderte von Leid¬
tragenden das letzte Geleite .

Das Abschiednehmen am Grabe gestaltete sich zu einem er¬hebenden Trauerakt und einer herzlichen Dankesbezeugungfür die Verblichene . Tränen flosten , so herb wurde das
Scheiden . Nach den kirchlichen Zeremonien sprach zunächst Ge¬nossin Stark , die viele Jahre in Partei - und Fürsorgear¬beit gemeinsam mit der Genossin Bernauer sich betätigte , und
deshalb das segensreiche Schassen dieser edlen Kämpferin ambesten kennt . Sie schilderte die nun verstorbene Genossin alseine Proletariersrau , deren Leben nur Arbeit und Mühe war ,als die liebevolle Gattin und treuforgende Mutter ihrer Kin¬der . Aber sie habe nicht nur gelebt für ihre Familie und die
großen Aufgaben für dieselbe nicht nur restlos erfüllt , son¬dern sich auch den Fragen der Menschheit im allgemeinen ge¬widmet . Eine gefestigte sozialistische Ueberzeugung habe siebesessen und in früheren Jahren treppauf , treppab den Volks¬freund getragen , um auch andere für die sozialistischen Ee -
dankengänge zu gewinnen . Als erste Arbeiterfrau sei sie indas Stadtparlament eingezogen . Sie würdigte sodann die
Verschiedene als eine Frau von Takt , ruhigem und liebevol¬lem Wesen , als eine Frau , die Werte in die Familie trugund auf die man stolz sein konnte . Mit einer innigen herz¬lichen Dankesabstattung an die treue Kämpferin schloß Red¬nerin ihre Abschiedsworte .

Für die sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion widmeteEen . Koch ehrende Worte des Gedenkens der teuren Toten .Er würdigte ihre Tätigkeit als Stadtverordnete während der12 Jahre Zugehörigkeit im Vürgerausfchuß und hob ihre er¬folgreiche Arbeit im Fürsorgewesen besonders hervor .Verlag und Redaktion ließen durch Een . Reichstagsabg .Schöpflin die Dankesschuld aussprechen . Er pries dieGenossin Bernauer als eine einfache Arbeiterfrau , vor derjeder , der mit ihr sprach und ihre Tätigkeit kannte , eine außer¬ordentliche Hochachtung haben mußte . Klarheit in ihren Ge¬danken und von Sorge um die notleidende Menschheit erfüllteWorte seien aus ihrem Munde zu vernehmen gewesen . DerVolksfreund habe besonderen Grund zur Dankesbezeugung ,denn jahrelang in schwerer Zeit wirkte stI als Zeitungsträ¬gerin . Gestärkt von dem Bewußtsein der Richtigkeit der so¬zialistischen Idee habe sie mehr Arbeit für unsere Sache ge¬leistet als dem schwachen. Frauenkörper zugemutet werdenkonnte . Ein Trost möge den Hinterbliebenen sein , daß dieseso einfache Arbeiterfrau ein so außerordentlich zahlreichesTrauergeleite zu verzeichnen habe .

Wir senkten einen Sarg mit dem Leichnam eines edlenMenschen in die Erde , wir schmückten das Grab mit Kränzen ,— so u . a . von der Sozialdemokratischen Partei , Bürgeraus¬schußfraktion und Verlag und Redaktion des Volksfreund —,mit Rosen , Astern und Chrysanthemen zum Zeichen des Dan¬kes, der Freundschaft und Kameradschaft . Nun liegen sie still ,die hilfsbereiten Hände unserer Anna Bernauer , ihre Augensind geschlosten. Wir nahmen Abschied von ihr , aber wir wer¬den auch weiterhin ihrer gedenken .

Von einer Oeictstel tödlich getroffen
Am Freitag vormittag war der ledige 20 Jahre alt « Hilfsarbei -ter Otto Schrein an einer Arbeitsstelle in der Dvrlacher Alleehier damit beschäftigt, zusammen mit einem anderen Arbeiter miteinem Karren Holz abzuschleppen . Er hatte dabei die Deichsel überdie rechte Schulter gelegt. Als der Karren mit einem Rad an einemBaumstamm bangen blieb , schlug die Deichsel nach der Seiteund traf den Hilfsarbeiter so unglücklich am Kopf, daß er bewußt-los zusammenbrach . Im Stadt . Krankenhaus ist er am Nach¬mittag seinen Verletzungen erlegen .

Handarbeilsausstellung bei vurchard
Der Winter steht vor der Tür und mit ihm viele Stunden zuHaufe, die für viele Frauenbünde geradezu für eine Handarbeitgeschaffen sind . Die langen Abende, wie wäre sie bester ausge¬nützt gewinnbringender verwendet , besonders für das nabendeWeihnachtsfest, als mit irgend einer kleinen Bastelei , di« Mannoder Kind erfreuen und beglücken soll .Dieser Voraussicht bat die bekannte, auf dem Gebiete weiblicherKunstfertigkeit vorbildlich dastehende Firma Paul Burchard Rech¬nung getragen und zu einer umfastenden, belehrenden , Aug ' undHerz erquickenden Ausstellung eingeladen . Was gibt es da alleszu sehen und zu staunen ? Für jeden Geschmack, jede Geschicklichkeitund . Inst not least , jeden Geldbeutel , findet sich etwas Hübschesund Dankbares . Beginnen wir mit der Wolle, die so viele nützlicheund künstlerische Verwendungsmöglichkeiten hat . Wir sahen warme ,mollige, farbenfrohe Pullovers . Mützen, Dabyfächelchen in Häkel-

und Stricktechniken , bunte Sofakissen, Schlummerrollen und Tisch¬decken , Kaffee- und Eierwärmer usw. Sehr hübsch ist der neueGitterstoff , der mit bunter Wolle bestickt sich gut für Westen , Deckenund Kisten eignet . Viel schwieriger und kultivierter sind die Stick¬techniken in und um Leinen . Schöne , immer schöne Kreuzstickereienuni und bunt verblasten neben den traumhaft zarten Gebilden ausTüllspitzen, in Filet und Klövvelardeit . Noch luxuriöser sind dieBettdecken . Teedecken und Vorhänge in Madeira , Wickelarbeit undFilet tirö . Ganz entzückend , die schon zu Biedermeiersreiten „mo¬dernen" Perlstrickereien und Perlstickereien. Ganz etwas besonderesund nur für diejenigen , die sehr viel Zeit , unbeschreiblich vielGeduld, vorzügliche Augen und genügend Geld haben , ist die Go¬
belinstickerei für Stühle und Kisten. Etwas weniger mühevollscheint die Smyrna -Knllvferei für hübsche Teppich « , die von einerDame vorgeführt wird , wenn auch die „selbstgeknüpften" nicht andie märchenhaften , echten Orientteppiche binkönnen. die ringsum dieWände zierten . Eine andere Dame führt eine kleine Handwebe-
maschinc vor, deren Zweckdienlichkeit mir nicht ganz einleuchtenwollte. Denn , wenn wir auch noch alle unsere Kleider selber webenwollen, dann haben wir ganz mittelalterliche Zustände und esmühten noch mehr Hände und Maschinen feiern.Alles in allem binterläht die Ausstellung mit der gewaltigenFülle und Verschiedenartigkeit des Gebotenen einen ganz ausge¬zeichneten Eindruck. —r.

Von der Karlsruher Diakonissenanstalt wird uns ge¬schrieben :
Das 80. Jahresfest der Evangelischen Diakonissenanstalt wird seinbesonderes Eevräge dadurch erhalten , dah es mit der Grund¬

steinlegung des Neubaues der genannten Anstalt verbundenwird . Der grobe Freundeskreis der Diakonistenanstalt teilt mit der
Schwesternschaft des Hauses die besondere Freude , dah es gelingendurfte , das langersehnte Werk trotz aller Schwierigkeiten und Hem¬mungen der Zeit doch zu beginnen . Sonntag , 2 7. September ,nachmittags 3 Ubr , soll auf dem Bauplatz der Diakonistenanstalt inKarlsruhe -Rllpvurr die denkwürdige Feier veranstaltet werden. Die
Besucher erreichen die Stätte der Feier am bequemsten mit der
elektrischen Bahn vom Albtalbahnhof aus . Von der HaltestelleRüvvurr (Bahnhof ) ist die Diakonistenstrahe nicht fern , die zur

Oer Führer und die Stadtverwaltung
Wir haben in der Dienstagnummer im Anschluß an eineKritik des Bad . Beobachters über die Ignorierung des

Verfassungsinserats durch den Führer kritischeBemerkungen über das Verhalten der Stadtverwaltung
gegenüber den Nationalsozialisten angefügt . Wie uns dazuvom Rathaus gemeldet wird , wurde seiner Zeit nach Bekannt¬werden der Nichtveröffentlichung der Anzeige zur Verfassungs -
feitzr gegen den Führer in entsprechender Weise vorgegan¬gen . Es ist ihm seitens des Herrn Bürgermeisters Sauer in
Vertretung des Herrn Oberbürgermeisters bedeutet worden ,daß wenn der Führer noch einmal eine Anzeige weglaste , das
Vertragsverhältnis als gelöst gilt . Der Verlagsleiter des
Führer gab hierauf klein bei und verpflichtete sich , in
Zukunft sämtliche Inserate der Stadt Karlsruhe zu veröffent¬lichen.

Wir nehmen von dem Vorgehen der Stadtverwaltung gernKenntnis und hoffen , daß auch in anderen Dingen die Stadt¬
verwaltung den Nazis gegenüber dieselbe eiserne Stirnezeigt , wie in diesem Falle .

künftigen Heimat der Diakoiiisten führt . Auf dem seiner Zeit vonStaat und Stadt erworbenen Gelände sollen sich die gewaltigenBauten des Mutterhauses und Krankenhauses erheben . An derStelle , wo die Kapelle mit dem Mutterhaus verbunden ist , wirdder Grundstein gelegt werden. Schon ragt ein Wald von Gerüst¬stangen emvor und eine Schar emsiger Arbeiter ist am Werk, dieBaugruben auszubeben und das Fundament zu .legen. Die heib -
ersebnte Gelegenheit für viele Arbeitslose und auf Arbeit Wartend «
hat sich aufgetan . Ein Werk der Nothilfe im besonderen Sinnedarf dieses Neubauunternehmen genannt werden. Die Anteilnahmeweiter Bevölkerungskreise an diesem Beginnen ist außerordentlichlebhaft , so wie auch die Ovferfreudigkeit aller Kriese bei der Neu¬bausammlung außerordentlich erfreulich gewesen ist.

Verkehrsunfiille
Gestern abend wurde ein Amtsgebilfe , der sein Fahrrad durchdie Moltkestraße schob, von einem hinter ibm herkommenden Mo¬torradfahrer angefahren und zu Boden geworfen. Er zog sich Haut¬abschürfungen und außerdem eine Rißwunde am Kops zu. DiePolizei legte dem Verletzten einen Notoerband an , worauf er sei¬nen Weg wieder fortletzen konnte .
Gestern abend wurde ein sechsjähriges Mädchen in der Amalien¬straße beim Uebekschreiten der Fahrbahn von einem Personenkraft¬wagen angefahren und zu Boden geworfen. Der Kraftfahrer ver¬brachte das Kind sofort in das Diakonissenhaus, wo ein Nasen¬beinbruch festgestellt wurde. Schuldfrage ist noch ungeklärt .

Ein Nazi in Uniform
Ein junger Mann von auswärts , der sich am Freitag nachmittagentgegen dem bestehenden Verbot in der Parteiuniform der

NSDAP , auf der Kaiserstrabe bewegte, wurde festgenommen unddem Schnellrichter vorgesührt .

Groß ist die Not weiter Teile der Bevölkerung . Die Finanz¬lage von Staat , Ländern und Gemeinden ist hart bedrängt .
Diese Notlage wird von unverantwortlichen Hetzern und Ver¬
leumdern gegen die bestehende Staatsform und feiner Re -
präsentanten in unehrlicher Weise ausgenützt . Die Schwie¬rigkeiten werden dadurch nur vermehrt .

In einer Kundgebung am Dienstag , 29. Septem¬ber 1931, um 8 Uhr abends , in der S t ä d t . F e st h a l I ewerden

Neichsinnenminister Or. Mrlh
und

preußischer Innenminister Severing
Aufklärung über die Zeitverhältniffe geben .

Arbeiter . Volksgenossen , Republikaner erscheint in Massenzu dieser Kundgebung .
Eintrittskarten sind im Vorverkauf in folgendenStellen zu haben : Buchhandlung Volksfreund ; ZigarrenhausTopper , Kriegsstraße 3a ; Volkshaus , Schützenstratze ; Ge¬

schäftsstelle des Badischen Beobachters ; Rechtsanwalt Hoff -mann , Baischstraße 1 ; sowie auf den Büros der freien Ge¬
werkschaften .

ty“-J .,T1 "V. ' '-i '.- ’ ' <•/ >1 ■>/ V, '1 . V '! C j-'a •

Karlsruher Serichlsbilder
Die „friedlichen " Hausbewohner

th . Eine Sache, die von Gänse, Hausleuten und einer Sense ban¬delt , kam vor dem Amtsgericht in Karlsruhe zur Verhandlung .( Vorsitzender Eerichtsassessor Pfisterer .) Ein Angeklagter au-Rüvurr erhielt einen Strafbefehl über 20 M. , gegen den er Beru¬fung eingelegt hatte . Heute marschieren also die Hausleute auiund es entspinnt sich eines der ,.lieblichen" Bilder mancher Mieteruntereinander . Der Angeklagte hatte seine Gänse über eine Wiesegetrieben und machte dadurch den Hausleuten das Bleichen ihrerWäsche auf dieser Wiese unmöglich. Im Anschluß an einen solchenEänselransvort gab es eine Diskusiion mit dem Schwiegeriobneines Zeugen , dem sich später ein weiterer Zeuge ebenfalls hinzu¬gesellte . Bei diesem Wortwechsel hielt der Angeklagte eine Sen !«in der Hand, mit der er seinen Hausmann bedroht haben soll,dabei bekam er ein paar Ohrfeigen , so daß er u m f i e l . Del
erschienene Schutzmann brachte beide zur Anzeige und beide erhiel¬ten einen Strafbefehl . In der Verhandlung ging es recht lebhaftzu . Mehrmals mußte der Richter die Parteien zur Ruhe mahnen.Die Beweisaufnahme ergab kein klares Bild . Insbesondere ist einZeuge nicht io unschuldig, wie er das hinstellt . Das Gericht er¬mäßigte die Strafe auf 5 JL Ob damit der Streit wohl aus derWelt geschaffen ist ?

Sonntags darf nicht hausiert werden
Ein völlig erblindeter Händler aus Karlsruhe erhielt einenStrafbefehl über 35 M , weil er an einem Sonntag bei der Kirch -

weihe in Mühlburg in Wirtschaften Streichhölzer verkauft bat.3u seiner Entlastung gab er an , daß werktags niemand in denWirtschaften sitze, er also auch keine Geschäfte machen könne . Da»
Gericht hielt ihm das zugute. Mildernd für ihn war ferner , da«er völlig erblindet ist und es für ihn recht schwer ist, sein täglich^Brot zu verdienen . Wenn man wohl einsieht, daß das Vergebennicht gar so schwer ist , so war dabei doch ein Verstoß gegen di«Gewerbeordnung »u erblicken . Infolge der vielen Vorstrafen ähn¬licher Art verurteilte das Gericht den Angeklagten zu 25 <M. Geld¬strafe, evtl . 5 Tage Haft.

Nichtabgeliefertes Heeresgutth . In seiner Wohnung hatte ein Malermeister von hier einePistole ausbewabrt , die er noch vom Kriege bei sich batte . Als e £vor ein paar Jahren mit seiner Ehefrau Streitigkeiten bqtte , er¬innerte er sich plötzlich wieder der Pistole und wollte sich damit
erschießen . Damals wurde ibm die Waffe aber von seiner Frauabgenommen und zu seinen Schwiegereltern gebracht. Bet einemneuerlichen Krach gaben die Schwiegereltern , vermutlich aus Rach «die Waffe der Polizei , die ihrerseits dem Malermeister einenStrafbefehl über 20 Ji schickte , gegen den er Einspruch erhob. DerTatbestand war auch bei der Verhandlung der gleiche . Es kan»aber sein , daß inmitten des Trubels 1918. wo jeder sab , daß . erbald wieder in Arbeit kam , das Abliefern der Waffe vergessenwurde . Jedoch ist dieses Nichtabliefern strafbar und deshalb wurdeder Angeklagte zu einer Geldstrafe von 10 Jl verurteilt

*
( : ) Die Fundsachen, nicht abgeholte Hand- und Reisegeväckstückesowie unanbringlichen Frachtgüter , die im Bezirk der Reichsbabn-

direktion Karlsruhe der Deutschen Reichsbahngesellschaft in d«n
Monaten Mai -Juni 1931 anfielen , werden — wie aus dem An¬zeigenteil ersichtlich — am 1 . und 2 . Oktober 1931 im Versteige¬rungsraum des Hauvtbahnhofes Karlsruhe ( Eingang Maraubakm -
hof ) , jeweils 8 und 14 Ubr beginnend , öffentlich versteigert .

"Bilder n . Rabmen
BÜCHXiE

nach

W. Bertsch
umgezogen Ludwigsplatz

711t

SeacMen Sie bitte im ein ^
üusslcllujagcn
S Schaufcnslevt

Grundsteinlegung zum Neubau
der Karlsruher Evang Dialwniffenanstall
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Aufruf !
Grob sind die Gefahren des täglichen Lebens , in den Betrieben ,

auf der Strahe oder auf der Reise, auf den Sportplätzen und im
häuslichen Leben. Ueberall lauert das Unglück , um den Menschen
iu fassen . Täglich nehmen die Unglücksfälle durch den rastlos zu¬
nehmende» Verkehr zu . Von solchen Gefahren ist jeder Mensch be¬
droht, ohne dah immer genügend Hilfe vorhanden ist.

Aber nicht nur im öffentlichen Leben droht dem Menschen das
Unheil , ganz besonders ereignen sick in den Betrieben und Werk¬
stätten dauernd Unfälle leichter und schwerer Art . Nicht Verbote
und Bestimmungen sind das Allheilmittel gegen Unfälle ! Der
moderne Mensch soll freiwillig und verantwortunas -
b e w u g t an der Unfallverhütung Mitwirken. Der Trieb , seinem
verunglückten Mitmenschen beizusteben und zu helfen , wohnt jedem
Menschen inne . Um helfen zu können , ist es aber nötig , sich neben
dem guten Willen Kenntnisse und Handfertigkeiten anzueignen !

Sehr oft bängt von der ersten Hilfeleistung das Leben des Ver¬
unglückten ab . Die erste Hilfe ist die beste Hilfe ! Diele
erste Hilfeleistung zu erlernen , bietet sich jedem Menschen die Ge¬
legenheit . in den Kursen der Arbeitersamariterkolonne .

Es gebürt zur Allgemeinbildung eines jeden Menschen , sich das
erforderliche Wissen auf dem Gebiete der ersten Hilfeleistung bei
Unglücksfällen und plötzlichen Erkrankungen anzueignen .

Die Arbeiter -Samariter -Koloune richtet deshalb an alle Arbei - .
ter , Angestellte, Beamte . Arbeitersänger und Arbeitersportler . aber
auch an die Frauen und Mädchen die Bitte : Kommt in die Unter¬
richts. und Uebungskurfe der Arbeitersamariter ! Auch für Ju¬
gendliche ist Gelegenheit gegeben bei unserer Jugendabteilung un¬
entgeltlich und ohne Mitgliederbeitrag sich das erforderliche Wissen
anzueignen . Gerade die Jugend , die in ihrer Lehrzeit dauernd von
Gefahren umgeben ist , sollte sich dies zur Pflicht machen und diese
Gelegenheit ausnützen , das noch besonders, da für sie gar keine
Unkosten entstehen. Deshalb auf zur Samariter -Ausbildung !

Unsere diesjährigen Winterkurse sind :
Für Karlsruhe : Für über 20 Jahr « alt « Teilnehmer jeweils

Montag , von 8 bis 10 Uhr abends , im Zeichensaal der Hebelschule
( Kreuzstrahe) . .Beginn : Montag , 28 . ' September b»w . Montag ,
5. Oktober.

Für Darlanden : Für über 20 Jahr « alt « Teilnehmer jeweils
Donnerstag abends , von 8 bis 10 Uhr . im Volkshaus (Karlsruher
bof ) beim Kirchvlatz, im Nebenzimmer. Beginn : Donnerstag ,
15. Oktober.

Für sämtlich« Jug «udlich« n unter 20 Jahre jeweils Donnerstags ,
von 8 bis halb 10 llbr abends , im Zeichenlaal der Hebelschule
(Kreuzstrahe) . Beginn : Donnerstag , 1. Oktober.

Der Unterricht steht unter ärztlicher Leitung und ist vollständig
unentgeltlich . Anmeldungen werden jeweils in den Kursabenden
in der Hebelschule und beim technischen Leiter , Gen. Weigel , Schef -
felstrahe 68 , 2 . Stock , entgegengenommen.

*

( :) Esperantokurse für Anfänger . Die Ortsgruppe Karlsruhe
des Soz . Esverantobund veranstaltet auch in diesem Jahre wieder
Ansängerkurse für Esperanto . Da der Kreis der Weltansprachen-
aübänger immer gröber wird und auch in Karlsruhe bereits festen
Fuh gefabt hat . steht zu erwarten , dah die Teilnehmerzahl groh
sein wird . Weil nun ersahrungsgemäh in kleineren Gruppen inten¬
sivere Arbeit geleistet werden kann , bat stch deshalb die Orts¬
gruppe entschlossen , die Kurse zu teilen . Es werden stattfinden je
ein Kurs in der Hebelschule . Kreuzstrahe, und in der Hardtschule,
Müblburg . Jeder Kursteilnehmer kann stch also dort einfrnden,
wohin ihm der Weg am nächsten liegt . Kurseröffnung für beide
Kurse ist am Montag , 28. September . Mitzubringen ist lediglich
Schreibmaterial . (Näheres im heutigen Inserat .)

Veranstaltungen
Sonntagskonzcrte im Stadtgarten : Gutes Wetter vorausgesetzt, werden

am kommenden Sonntag im Stadtgarten zwei Konzertvcranstaltnngen
stattsindcn . Von 11—12,15 Uhr ein Frühkonzer« der städtischen Schüler«
kapelle , unter Leitung von Herrn Hauptlehrer M . Greulich, Musikzu¬
schlag wird zu diesem Konzert nicht erhoben , und von 15,30— 18 Uhr ein
Nachmittagskonzert der Harmoniekapell« unter Leitung d« S Herrn Hugo
Rudolph . Die vorgesehenen Konzcrtprogramme versprechen einige Stun¬
den ungetrübten Genusses im schönen Stadtgarten , der in seinem herbst¬
lichen Schmucke für di« Gartenbesucher ein« besondere Augenweide bietet.

Lichtspielhäuser
Schauburg

Zur Zeit bringt das Lichtspieltheater der Südstadt , Marienstr . 16,
einen heiteren Tonfilmschwank „Der keusche Josef "

. Die be¬
kannten Komiker wie Felix Bressart , Henry Bender , Paul Heide¬
mann u . a . sorgen dafür , dah man auf einige Stunden die Sorgen
des Alltags vergibt . Was hier an Derwechllungsszenen geboten
wird , bringt auch den prüdesten Menschen zum Lachen . Das Bei¬
programm bringt einige selten gut gelungene Tonbildaufnahmen
aus dem Tierleben des Londoner Zoo.

Palast -Lichtspiele: Westsrout 1918

„Wir sind alle schuld." Das ist einer der letzten Sätze dieses er¬

schütternden Films . Es verläßt wohl kein Zuschauer das Kino,

ohne innerlich gepackt zu sein von dem, was dieser kleine Ausschnitt
von dem furchtbaren Geschehen an der Westfront zeigt. Di « Hand¬
lung , die dem Buche „Vier von der Jnfantrie " von Ernst Jobann -
sen entnommen ist . schildert Schicksale von vier Frontsoldaten , die
sich in wenigen Tagen und Wochen erfüllen . Der Film will zunächst
nur schildern, aber in dieser Schilderung liegt unabweirlich die
Tendenz : nie wieder soll dieses Schreckliche stch ereignen , nie
wieder !

Der Regisseur E . W . Pabst zeigt stch der groben Aufgabe voll
gewachsen . Seine Bilder aus dem Schützengraben vermitteln einen
lebhaften Eindruck. Ausgezeichnet, auch im Ton . sind die Kamvf-
szenen mit vielen Details . Das Pfeifen und Einschlagen der Gra¬
naten , das sprungweise Vorgeben des Feindes , und zuletzt das be¬
drohliche Anrücken der Tanks , das gibt all denen , die es nicht selbst
erlebt haben , eine schwache Vorstellung vom Kriege , wie er war .
Zum zweiten Male läuft der Film jetzt in Karlsruhe , und immer
noch leuchtet zuletzt das Wort „Ende" mit einem groben Fragezeichen
auf . Wie lange noch.

Reichsbanner
Schwarz-Rol-Sold

Reichsbanner und Selbstschutzleute
Dienstag , 20 . September , 7 Uhr abends Antreten zum Saalschutz

— Festballe (Dienstanzug) .

Veranstaltungen
Samstag , den 86 . Sepiemder 1931 :

Badisches Landesiheater : Im weißen Rößl . 20 Uhr .
Colostrum : Original Leipziger Fritz-Weber-Sänger . 20 Uhr.
Gloria -Palast : Der Bettclstudent . Fox-Ton -Woche . Lehrfilm .
Kammer -Ltchispielc: Der Kapitän der Garde . Der Nächst« bitte . Ufa-

Woche . Lehrfilm .
Pakast -Theater : Westfront 1918 .
Residenz-Lichtspiele: Daliarello .
Schaudurg : Der keusche Josef . Prominente im Käfig.
Union -Theater : Kinder vor Gericht. Ueberaus buntes Beiprogramm .

14,30 Uhr . Mtckh -Maus -Kindervorstellungen .
Taimen : Prima Süßer .

Badische Kommunale Landesbanh
- Girozentrale -

öffentl . Bank - und Pfandbriefanstalt
- Mündelsicher -

mannheim Karlsruhe Freiburg
Besorgung aller bankmflBIgsn Geschäfte

Ausgabe v. Qoldhypolheken-Pfandbrlefen u . Kommunal -
Gold - Anlelhtn 7111

Reparaturen „ Uhren
aller Art, sowie an Goldwaren u . Brillen
werden mit Garantie ausgefOhrt .
Wiedemann w. id .tr.e. M
Billigst« Berechnung • Ankauf von « Item BoldI
oefen

iop das. Kohle. Petroleum
7oo<! zu bedeutend ermäßigten Preisen

Otto sioii. Eisenwarta taisergiaiz

Haltestelle KronenstraOe!
Aussleigen!
Einige Schritte aui die Sonnenseite und
Sie sind bet uns. Hier Anden Sie das
wunderschöne *«08

Herrenzimmer eiche, modern Betont,
Türen innen poliert, mit abgerundeten
Ecken , best aus 1 BUcheischrank 160
cm. 1 schwerenDiplomatenschreibtisch.
1 Herrentisch, 1 aehreibsessel, Efifl m
2 Lederstühle fUr nur . «HW .

Möbel - Krämer
Kapisrune. Kaiserstrafle 30

Jung , kräftig . Mann
18 Iaht « alt sucht Be«
schäittg . aller Art, auch
« u»L . Rabsahr . Stadt«
bet. Unaler , <Leor>
Friedrich -Sir . 26IV :

«Seifte» Milchge
schüft würde j . Mann
al» Dellh. ausn ? HK»
Kt Betriebst , kann ge¬
stellt werben. Angeb
unter Rr . 7169 an den
Bvlrsfreund .

SchlkSLiSL'
zu vertauien Daxla »
de«, Taubenstr 8. * ls,0

junger schöner Ziege «»
hock,fprungsäh., Mutter
Pi ämiiert , zu verlausen ,
« vifingen , Haupt «
straße l&O. £81341

SWszitmrr
echt « che . mit öteilig
Garde : obenichrank mit
Iunenspiegrl , Wasch «
kommod « m :t Spiegel»
aussatz und echt. Mar¬
mor. Wir verkaufen
da» kvmpl. Zimmer zum
staunend blttigenPrei .

don 200 - Mt

Hai« & Maier
Woldftraß « 8 . 7<m

mnranrarain Ein Ereignis lllr Karlsruhe!
Dienstag,29. Sen- AucyApIraiif
vorm . 9 Uhr beginnt der große MUvveül liQtllbeginnt der große
infolge Geschäfts - Verlegung ZU ItOCh wie dagewesewen Preisen
in Damen -, Herren- u . Kinderkonfektion , ferner Baumwollwaren , Wäsche u . Trikotagen.

Seacüifen Sie mein nächstes Jnsevai 1

L. PiStiner, Kaiserstr. 24Haut « und Montag , 38 . September
wesen Vorbereltun« Beschlossen

j u

In dem « onkurSversahren über das ver¬
mögen de» Kaufmann» Friedrich Börner in
Karlsruhe , Kaiserallee 105, ist Termin zur
Prüfung der nachträglich angemelveten For¬
derungen bestimmt aus Freitag , den 2. Oktober
1931 , vormittag » ll '/t Uhr, vor dem AmtSae«
richt hier. Akademiestr. 8, 3. Stock, Zimmer Nr .
353 . Karlsruhe , den 23 . September 1931. Ge«
ichäiiSstelle de» Amtsgericht» AI . 1794

ZwaiW -Lerfleigening.
4 VT . 26/31

Zm Zwangswege versteigert das No¬
tariat am

Dtenstag . den 24. November 1931.
vormittags 9 Uhr

in seinen Diensträumen in Karlsruhe .
Karlerstrahe 184 . 2 . Stock . Zimmer 10.
die Miteigentumsanteile von je ^ —
in Drittel — der Kaufleut « Friedrich
(ries und Eugen Rüger hier an dem
>ausarundstück Rüvvurrer Etrahe 20
auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Nachweise über das Grundstuck
samt Schätzung kann jedermann einseben.

Die Versteigerungsanordnuna wurde am
8. Sevt . 1931 im Grundbuch vermerkt.
Rechte , die zur selben Zeit nickt im
Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung , vor
der Aufforderung rum Bieten , anzumel-
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Eeboj nicht und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des

ren vor dem Zuschlag aufbev
weilen rinstellen lasten, sonst tritt für' ‘ Iteigerungserlös an die

n oder einst¬
ur

das Recht der Versteigerüngserlös an
Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Grundstück »beschrieb :
irdbuch Karlsruhe Band Ibl Seft 12.B” >1 Heft

Strahe
rauf stei

a) ein dreistöckig«
wölbtem Keller . ^ , . .

b) ein eimtöckrger Werkstättenbau mit
Schienenkeller ,

o) ein dreistöckigeryer uuerbau mit Schi«
nenkeller unken Werkstätt«.

d) ein einstöckiger Anbau an o). Werk'
statt « mit Schienenkeller,

o) ein vierstöckiger Seitenbau mit Schien
nenkeller links .'

ickige:
links .

f) ein vierstöckiger Seitenbau mitSchie
nenkeller links ,

r ) ein vierstöckiger Seitenbau mit Schie
nenkeller und

rsti
. Querbäu links .

h) ein vierstöckiger Seitenbau rechts mit
Schienenkeller.

i) « in vierstöckiger Seitenbau mit Schie
nenkeller rechts.

k) ein zweistöckiger Querbau an i) an¬
gebaut mit Schienenkeller . _

Schätzungswert ohne Zubehör 196 600 RM .
Swäbungswert mit Zubehör 196 295 RM .

Karlsruhe , den 21 . September 1931
Bad . Notariat IV

— al« Vollstr «ckungsa«richt —

Ein schwerer Schlag fürdie KPD .1
AUS DEM INHALT
Der Hamburger Aufstand — Mit Nitro¬
glyzerin und Giftampullen gegen die
Republik — Kommunistische Feme -
Morde — Der Mordanschlag auf Seeckt
— Russen In der Leitung — Ein Denk¬
mal soll in die Luft gesprengt werden
— Verführte Arbeiter — Die Rolle der
Zentrale — Abrechnung

lOO Selten — Preis i

nur 1 , “ Marl «

Im Dienst der kommunistischen Terror-Organisation
(Tscheka-Arbelt ln Deutschland)

Von Walter Zeutschei
'WaMdfa.28

Zwangs -Versteigerung.
4 DT . 31/31 .

Im Zwangswege versteigert das No¬
tariat am __Freitag , d«n 27. November 1931,

vormittag » 9 Ubr
in feinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kadserstrahe 184 . 2. Stock . Zimmer 16
das Grundstück des Karl Schule . Säger
in Karlsruhe , auf Gemarkung Karls¬
ruhe.

Die Nachweis« über das Grundstück
samt Schätzung kann tedennann ein¬
seben .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 3 . September 1931 im Grundbuch
vermerkt. Recht « , die zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren , und spä¬
testens in der Versteigerung vor der

Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung bat . must das

hren vor dem Zuschlag aufbeben
einstweilen einstellen lasten, f
rür das Recht der Verstej.ge.rur

Gegenstandes
^erlös

_ _ _ ht der Versteigerung
die Stelle des versteigern

_ . . es .
Grundstücksbefchrieb :

Lab . Rr . 5836 — Bslch-enftrahe 55 —
4 ft 28 am.
Hofreite : 2 ft 56 am
Hausgarten : 1 a 78 am
Hierauf steht ein zweistöckige» Wobn-

bmrs mit Eisenbalkenkeller . 1795
Schätzungswert ohne Zubehör 26 666 RM ,
SckÄitzungSwert mit Zubehör 26166 RM .

Karlsruhe , den 22. September 1931.
Bad. Notariat IV

r , als BoMtnibmasgtrlcht. --

Schöne »«Zimmer
Wohnung . 3. St , nebst
Zubehör auf 1. Okt . zu
vermieten. Brei» 30 M .
Zu ersrMainstr 19, Lad.

Schöne U-Zimmer -
Wohnnng , 2. St ., aus
t . Okt. zu vermieten . Zu
ersr. Mainsir . 19, Laden

Freund ! mvbL große
Mansarde m. 2 Betten ,
nächst « onzerthau » zu
vermieten. Näh .Barten «
strahe 3 a . lV . r . <91329

N-Zimmer « Wohnung
mit Küche sofort zu der«
mieten Knieitnge « ,
hildastr . 9. Zu erirageu
beim Schuldiener .

-JlUIUIt l , jtociSctten
zu vermieten . H >342

Giümersir . 7 , V.

Gutgeh .Gastwirtschafi
mit MetzgereL Nähe
Karlsruhe , wegen Un¬
glücksfallwfan tüchtig..
kautionSfäh. Metzgerzu
verpachte « evtl .zu verk .
Offen , unter L 1331 an

den Bolkisreund

Flurgarderoben
bi» 80 °/» Rabatt

Kain & Kanzler
« aidfiratze 8 -

oeo SNMStizch mild «

vBllRIBr
Stumpen

di « beste Reklame ist
di« gut « milde Qualittt d«r
Vollmer * Stumpen 111

SaggenauerÄnzetgr«
Die Abhaltung de« Jahrmark -

ies am 27. unv 28. Sepiemder
1931 in Gaggenau .

Der diesjährige Jahrmarkt wird im alt «
gewohnten Umfange aSgehalien . Neben der
« erkaufsmesse, di« Gelegenheit zum billigen
Einkauf des Herbstbedarfs gib«, werden
Russisches Rad , Schaukel, Schießbuden , 13
Pferde für Reitsport , Tierschau und Pano «
rama und andere BergnügungsetnNchtungen
vorhanden sein.

Der Markt wird am Sonntag , den 27.
September , nachmittag- l Uhr eröffnet.

Zugelassen wir » :
1 . Am Sonntag , den 27. Sepiemder von

mittags 1 Uhr bis abends 7 Uhr und
am Montag , den 28. September , von mor¬
gens 7 Uhr bis abends 7 Uhr der ver «
kauf von Marktwaren .

2. Am Sonntag , den 27 . September , von
nachmittags 2 Uhr bis abend» io Uhr
und am Montag , den 28. September , von
mittags 12 Uhr Ws abends 10 Uhr . der
Betrieb der Karussellen usw.
Nicht zugelasten werden alle offenen und

verschleierten Glückssptele, sowie Musikauto«
maten und Drehorgeln .

Die Ladengefchäste in Gaggenau find am
Sonntag , den 27. ds . Mts . während ber
Marttzeit ebenfalls offen.

Käufer und Verkäufer werden zn den Ver¬
anstaltungen hLfltchft eingeladen . 1792

Gaggenau , den 25. September 1931 .
Der Bürgermeist «,

SO «
, n >» "

A . ul >" 9
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PALAST
Lichtspiele

Heute u . folgende Tagst

710»
In NenanHtthrung !

Das
unvergängliche
Tontiimwunderi

Der gewaltige lCO°>oige Sprech-
und Tonfilm aus dem

ereignisschwerenKriegsjahr 1918

(Vier von der Infanterie)
D»g Schlcmatl vonaFronnoiaann ,

ale ln fianflern Kampnen.
Frei bearbeitet nach dem vlelgele -
senen Buch von Emst Johanngen .
Einnaro-ToDia -iontiim Regia : e . w. rabat

Be spielen und sprechen :
Der Bayer . - . Frftt Kampers
Karl, der Arbeiter • Gustav Diessl
Der Student . . Hans Joachim mocbls
Der Leutnant . . Claus Clausen
8fe sind marschiert , tagelang , woobenlane
- die Vier ln Sonne , Regen ,Wind u .Wetter ,
Im Bobrau ’zd .-Strassen , hn weglosen Sompf
trostloser Einöden , tn EU u . Schnee . Dareh
blühendes Land , durch erstorbene Wildnis ,
in Tagen und N&chten , nach glorreichen
Hegen u . vielen Verlosten . Sie haben ge .
k &mpt u. gelitten , Freud a . Schmers geteilt }sie wäret vergnügt u verzweifelt « die Vitr

Erste Kirche Christi . Wissenschafter
(First Church ol Christ , Sclentist, Harisrutie .Bd.]
(JlotietBtenflc Sonntags 9 ' /i Uhr Vormittags
Mittwoch 8 Uhr abb». SrlegSstr .84 . VortragSsaal

Soz . EsperamoDunfl .onsgr . Karisrune
Am Montag , den 28 . September ,abendS 8 Uhr, jeweils in der Hebel¬
schule, Kreuzslrah« (II . Stock) und
Harbtschule, Mühlburg 7 >o«

Esperamohurs tor
Die Kurse sind kostenlos . — Schreib¬
material ist mitzubringen
Hierzu ladet ein : Die Ortsgruppe .

Badisches
Landestheater

SamStag , 2 « . Sept .
* E 2

Th -Gem.» I . <5s <$t .

3m
weißen Röß!

Singspiel
don Ralph Benatzky
Dirigent : Schwarz
Regie : Fürstenau

Mitwirkende : Blank,Genter , Jank ,
Seiberlich , Seiling ,

Müllich, Brand ,
Ernst, Gemmecke ,

I . Grötzinger, Höcker,
Hospach , Kalnbach,Kloeble, Luther ,

Mehner , P . Müller ,Brüter , Frohmann ,
Hölzer. Jung , Kilian ,

Kleinbub , Kuhr ,
Lindemann , Meyer,

H . Müller , Nagel,
Sonntag

Anfang 2V Uhr
Ende 23 Uhr

Preise C (0.90—4.90 A )— 1788
Sonntag , 27 . Sept .

•G 2
Th .- Gem. 901—1000
Unter Leitung des

Komponisten

Sie 5rau
«-«e Scham

Oper
Von Richard Strauß

Regie : Pruscha
Mitwirkende : Blank,

Fanz , Fischbach ,
Haberkorn,

Reich -Dörich, Winter ,
Falke, Friedriche

Hospach , Kiefer, Löser .
Ritschl, Schöpflin,

Strack
Anfang 19 Uhr
Ende 22.2b Uhr

Preise F ( 1.00—7.00 .4 ..
'

- 178»

Badische
Landwirtschafts -Bank

(Bauernbank) e. 6 . m . b. H.
Zentrale : laulertergstr . 3 Dep. Kasse : Erbprinzenstr .31

;•Spore , die heutigen Zinsen ( offnen !

7100

lllDin ist billiger wie Bier ,1RPCIII das siebt man hier
Malkammer Weißwein 1 Liter 45 ^
St . Martlner Rotwein 1 „ 45 ,&Neuen SflUen 1 „ 85 ^
bei literweiser Abgabe Uder die »Straße ,Kostprobe eratis . 17«4

Karl FBrara . Welngutsbesitzer
Veikaufsstelle : KaPISlPaBB 29 , Hinterhaus

Möbel woher, nur von

Brüder ty?. <§ H. Bär

VJKarltrahe Kaiserdraße 111J
Durlache» fltifdflew

Kartoffel ', Kraut- u . Obstlleferung
Für daS städtische Krankenhaus Dnrlachwerden gegen Barzahlung 1787

Ca. 800 Ztr . schöne gelbfleischlge Speise-
karioffel.

ca. 60 Ztr . Filderlraut ,ca. 60 Ztr . Mostobst,ca . 2b Ztr . Tafelobst und WirtschaftSobst,
alle? in bester Qualität benötigt .

Die Lieferung hat bis Ende Oktober d. I .frei Keller, bzw . Hau» zu erfolgen.
Angebote mit Musterproben sind spätestensbis SamStag , den 3. Oktober d. I . bei der

Verwaltung oeS Krankenhauses abzugeben.
Durlach , den 26. September 1931.

Ltädt . Krankenhaus .

3m 6tat>t. ttonjertbans
' Sonntag , 27 . Sept
Zum ersten Mal

Sraaea
habe» dar gern
Schwank- Operette don

Walter Kollo
Dirigent : Stern .

Regie : Herz.
Mitwirkende : Genter ,

Jank , Rademacher,
Seiberlich , Seiling ,

Hofer, Brand , Ernst,Kloeble, P . Müller .
Anfang 19.30 UhrEnde nach 21.30 llhr

I . Parkett 2.60 Mark.

SladllMt»
Sonntag , 27 . Sept . ,von 11— 12 ' /« Uhr,

Frühkonzert
(kein Mufikzuschlag)

Orchester: Städtische
Schülerkapelle,Leitung
HauplIehrerM .Greullch
Bon Ib' /,—18 Uhr :

Nachmittags -
Konzert

Orchester:
Harmoniekavelle.

Leitung : Hugo Rudolph
Dunkelbl Backfisch

mantel für 6 M. au
verkaufe» W. Wied¬
mann , Tullastr . 66

SIs erhalten

rrai . T . B
A
1A I M wenn Sie für die
» w «™ I sehr lesenswerte ,1 ■ interessante ,immer gut bebilderte Zeitschrift „Urania “

50 neue Abonnenten
werben . Für weniger ent¬
sprechend andere Beträge .

Sie werden bestens unterstützt und be¬
kommen Werbematerial in aus¬reichender Menge zur Verfügung gestellt

Jeder kann mitmachen
Schluß desWerbe -Ausschreibens am 15. Nor .

Setzen Sie sich sofort mit uns in Ver - »
bindung . Wir geben Ihnen alles Nötige .

UolkslreundBuchhandlung
Karlsruhe i. B. , Waldstr . 28 I bei nmf 7020 21

Fachmännisch beraten werden Sie
bei Kauf und Reparaturen von Radio-
ger&ten aller Art im 7119

nadio-sgeziai-Beschait
.Ingenieur J . niehtar , Lammalrana 12a
Gegenüber dem Kaffee Bauer

Herrenmodehaus

7120 Kaiserdraße 126

Qule Waren billigste Preise

Skr. «

Was der MittWOCh
für die Dame ,

ist der Samstag
fOr den Heim

7170 Sporthemd
Flanell , mit festem Kragen und Binder . . .

Jacquard -Socken
Wolle plattiert , krlftlge Qualität .

3 Serien Selbstbinder
besonders preiswert . 1, — —

3 .90

1 .10

'tuxncuxl

In der I . ETAGE

HANDARBEITS
AUSSTELLUNG
Ab MONTAG: Praktische Vorführung
verschiedener neuartiger Techniken

Nachruf
Am 23. September 1931 verschied rasch undunerwartet an Herzschlag unser Seniorchet

HerrGustavFuchs
Gründer der FirmaFuchs Söhne , Holzhdlg .

Wir betrauern in dem Verstorbenen einenArbeitgeber von Herzensgüte und Gerechtig¬keitssinn ln sozialer Beziehung .Wir werden dem Heimgegangenen stets einehrendes Gedenken bewahren . 7175
Karlsruhe , den 25. September 1931 .

Die Arbeiterschaft
der Firma Fuchs Söhne , Karlsruhe

GelDfl. Spelsehariofiein
für den Winterbedarf aus den besten badischen Kartoffelenbiwj-ffebieten in bekannt guter Qualität und Sortierung liefert promptund billig frei Keller an Private und GroßverbraucherBadische landwirtschaftliche Zentra&enossr nschatt6. Q. ITl. D . H. , Karlsruhe Büro : LauterbergstraQe 3«Lager : SclUacMhaussfraOe 11. Telefon 8 00- 8M7

HERMANN

Arbeils -
Vergebung .

Zum Umbau des
zweigeschossigen östlich
und westlichen Flügel
lebäudes v . alten Per
onenbahnhos , Kriegs -

straße Nr . 7, hier, find
Srab-, Maurer» und

Betonarbeiten
,u vergeben . Vordrucke
önnen beim städt. Hoch¬

bauamt , Leopoldstraße
10/12 , Zimmer Nr . 13.
abgeholt werden . Die
Angebote sind bis Mitt¬
woch, de« 7 . Oktober ,
nachmittag » 1 « Uhr ,
daselbst einreichen.
Karlsruhe , 2b.Sept . l 931
Städt . Hochbanamt .

Beim städt. Wasen-
meist« , Schlachthaus
straße 17, werden am
Dienstag , den 29. Sept .
1931 , vormittags 11 llhr
folgende Fundhunde
öffentlich gegen bar

versteigert : 1791
1 Altdeutsch.Schäfer-

Hand, m ,
2 Doggen. 1 m., 1 w .,
1 Skotschterrier, m ,
1 Dackel , m ,
1 Schäferhund , w.,
1 Deutsch -Kurzhaar¬

welpe, m .
Karlsruhe , 2b Sept . 31
Städt . Schlacht - « nd

Biehhofamt

Sicher« Existenz!
teilb . ob . Mitarbeiter v
langbgutgeh Bekleidg.-'

ch. gesucht . Monats -
ehalt RM . 160.- u . 2b"/,
ewinnant . Jnleresien

einlage von RM . 2000 -
(geg . Sicherh .) Beding .
Angeb. unter Nr . 7067

an den Bolksfreund

Reform -
Küche

feiner Lackierung
elfenbeinfarbig , kompl
zum staunend billigen
i lreiS von 18 « .- RM .
Selten günstige Kauf¬
gelegenheit für Braut¬
leute 7110

Hain s Kanzler
SNUHtwfeaa

♦ Radio-ueririeb
Elektro- Reoaratur -Werkstätle

I
Elektro-Reparatur -Werkstätle
JOSt » Hug , Adlerstraße 9

Cphmiinlf Brillanten , Uhren, Trauringe ,OUIIIIIUWII Bestecke nur Qualität, Repa¬raturen , Umarbeiten , Neuarbeiten nur vom Gold -
schmled Waldstr . 4 . Warum? Well reell, gut, billig !
Friedrich am . Ufaidstraße m
gegenüber der Bad. Beamtenbank / Telefon 7684
732 Ratenkaufabkommen

[Un fere

[Preife

Ihaben

leinen

. erreicht ,aer ( ich nicht mehr
unte rbieten lässt .

hur neue Modelle inerftklaf figer Arbe it.niwffniiMiHiiiMiiii
Karlsruhe i. B.
Kaiserstraße 97
S U d efe u ■ffc he

Möbel -Ünduftrie
öebr -Trefzger GmbH

3n >angs «
Versteigerung

Montag » den 28
September 1931. nach¬
mittags 2 llhr , werde ich
in Karlsruhe im Pfand -
lokal, Herrenstraße 45a ,
gegen bare Zahlung im
BollstreckungSwege öf¬
fentlich versteigern ;

1 Küchenbüfett, natur
lasiert , 1 Küchentisch ,
2 Küchenstühle, 1 Ber-
tikow , Schneidcrnäh -
maschinen, 1 Posten
«inderspielwaren , ein
Piano , 1 Tischgrammo¬
phon, ca. b00 m Rau¬
ling , 1 Fotoapparat ,
l schwarzer Herren¬
anzug . Größe 48, neu,
1 Kredenz, 1 SiS-
schränkchen , 1 Posten
Prinzeßröcke u. Seiden
Irikotgarnituren . 7174
Karlsruhe , 2b.Sept .193l

Dietz
GerichlSbollzieheranw

Tanz
Schule ?

Vollrath
Malserstr . 2351
nächst d. Hlrschstr . V
Beginn neuer Kurse |

Einzelunterricht
Anmeldg. jederzeit

,ZumSalmen *
Am Ludwlgsplat » Tel . 2018 ]

la neuen looen
g FranHweiier
„ Zum Elefanten "

KalHCrstrallc 42

Gebrauchte, jedoch noch
gut erhalt . 10 I b-Liter-
« orbflafchez . kauf. ges.
Wielandtstr . 28 , Part .

Achtung !
Trockenes Brennholz ,

ofenfertig, buchen und
tannen gemischt . Zent¬
ner RM . 4.70 . Fein
gespaltener Anfeuer-
holz 30 Bündel RM
4 .50 frei Keller Karls¬
ruhe und llmgebung .

Schorpp ch Co.
Holzhandlung f ,

Durmersheim . “

M

Sonntag den 27 September

Pfälzer Winzerlest“
Urfideles Programm
unter Mitwirkung der Hauskapellc
Neuer Wein — süßer .und reißer —
ff. Zwiebelkuchen

Anfang 18 Uhr . 1798

zur IKircliweihe in « Z
=s

2 a » Fundbüro der
Reich » bahn direktto «
Karlsruhe versteigert
am 1. und 2. X . 1931, je¬
weils 8 und 14 Uhr be¬
ginnend , im Berfteige-
rungSraum SarlSruy
Hbf . (Eing . Maxaubhf .
ffentlich gegen Bar¬

zahlung die Fundsachen
Anfall Mai - Juni 1931.
nicht abgeholtcS Hand-
u. Reisegepäck sowie un
anbringl . Frachtgüter ,
darunter Taschenuhren,
Schmuck,Fern u .Augen-
gläser, b Herrenräder ,
t Damenrad , 3 Paar
Schneeschuhe m .Stöcken,4 Photoapparale . Die
besonders gen. Gegen¬
stände werden am 1. X .
von 10 Uhr an auSge-
bolen N93

Weinsatz
billig zu verkauf. Mark»
grafenstr . 30a , b. St .

Eichene » 7107

SchWmiier
mit 160 cm breitem
Schrank, weiß. Marmor ,
komplett,

Mark 0311 a
Möbelhaus

MaierWeinheiMr
sa Oronsuftr . es «

Schlafzimmer :
außerordentlich gut
erhalten und da es
von uns nochmals
gründlich überholt
wird , kann man es
dann beinahe als
neu bezeichnen. ES
handelt sich hierbei
um ein Schlafzim¬
mer in mod. Mittel -
ton gehalten , be¬
stehend aus 1 gr.
Schrank m Spiegel¬
glas , 2 schweren
Bettstellen , 2 Nacht¬
tischen mit echtem
Marmor , 1 Was:

'
kommode mit echt.
Marmor , und zwei
Stühlen , Preis für
das Zimmer ist
RM . 1»« .— .

Wenn Sie Ihr
altes Zimmer geg .
ein schöneres Zim¬
mer Umtauschen
wollen , so besich.
tigen Sie dieses
einmal . Natürlich
für Verlobte erst
recht eine Gelegen¬
heit , sich einmal
ein schöne» Schlaf¬
zimmer für wenig
Geld anzuschaffen.

Möbelhaus
esu Baum & co.
Erbprinzenstr . 30
— Kein Laden . —
Ständ . Lager über

>00 Zimmer und
Küchen . Bequeme

Teilzahlung »- £
hedroguagtn 5

Auf
| fä üchig |

Sonntag und Montag f
1 9iotmerl \

ff. Bier / Gute Weine \
Cs ladet freundlicbst ein |

Heinrich Hunn n. Frau s
millllllllHIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllimillllillllllllUl

MALERMEISTER
Lulsenstrsß # 37 , Tel. 73S ®

Ausführung aller maier-Arbeiten
l solid und preiswert .

b ä 'r : ( f 1 :

Farben Lacke tfc
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
votteilh . 1. Farbenh . Han ««
Waldstr . 15 , b Colo » aeum

Brennholz
(kein Abfall- oder üchwartenbolz )
Anfeuerholz
Buchenholz jSgSg .

*- Ztr. ZlMt
Am Lager ab?eholt p. Ztr- 80 Piff, billiget

Gemeinnützige nammssteK
G . m b . H . «M*

Telefon 6423 Durlacher Allee 68
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